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Das Rheinland steht treu zum Führer
Don Hannover

nach Köln
(Von unserem am veutsttrlanckttug/̂ ckolk lliilers

. teilnehmenden 5onäerbericchterstsiter,
pg . stierbert Seekokerl

Hannover , 26. Oktober
Nach Berlin und Hannover nun das Tres¬

sen der Kölner Bevölkerung in den Messe¬
hallen . Wieder hören 100 009 begeistert den
Hührer . Und wir nehmen mit grenzenloser

Wer keinen Frieden wünscht, wird beseitigt
Dir Rede des Reichskanzlersin Köln

Freude diese weihevollen Tage in der dritt
größten Stadt Deutschlands in uns aus.

Einen ungeheuren Eindruck nehmen wir
für die noch vor uns liegenden schweren Wo¬
chen des Wahlkampfes um die Ehre der
deutschen Nation mit. Das Rheinland steht
um so treuer am 12. November mit einmü¬
tiger Entschlossenheit hinter dem geliebten
Führer , da sich die Bevölkerung völlig klar
ist, daß ein würdeloses Verhalten in der
Außenpolitik entsprechende Folgen für die
Erenzbevölkerung im Rheinland nach sich
ziehen würde.

Ein herrlicher Flug liegt hinter uns . Der
Flug von Hannover nach dem Landeplatz
Hangelar in der .Nähe von Bonn . Wie schwer
wurde uns der Abschied von den Nieder,
sachsen gemacht. Als wir in Hannover den
Wagen bestiegen, durchbrachen begeisterte
Menschen, die seit den ersten Morgenstunden
sehnsüchtig auf diesen Augenblick gewartet
haben , das lebende Gitter der Absperrkette,
lausend Hände strecken sich dem Führer ent¬
gegen und unter einem Regenfall von B!u- ;
irren, immer wieder in den Straßen und aus s
den Häusern enthusiastisch begrüßt , suchen,
wir mühevoll die freie Fahrt zur Landstraße,

Auf den 16 Plätzen der schwankenden Ka¬
bine der v . 2600 sitzen wir wieder , wie wir
schon damals saßen, als sich der Wahlkampf
noch unter anderen Bedingungen abspielte.
Damals , im Juli 1931, oder im November
oder im Februar oder früher noch.

: Rechts auf dem ersten Platz sitzt wie immer
der Führer Er hat seinen Kopf auf ein klei¬
nes Kissen gelehnt, das man ihm fürsorglich
unterschob. Seine Beine hat man in eine Decke
gehüllt, denn es ist bitter kalt,  bis die
elektrischeHeizung die Kabine durchgewärmt
hat . In dem Gepäcknetz türmen sich Blumen¬
sträuße bis an die Decke. So begleiten Adolf
Hitler noch Dutzende von Blumengrüßen
der hinter uns liegenden Stadt . Unzählige
Auldigungsbriefe liegen in der Kabine. Da
schreibt einer : „Unserem Führer und Retter
Deutschlands als äußeres Zeichen der Liebe
und Treue und des unbedingten Vertrauens
dieses kleine Büchlein. Gott mit Dir und Dei¬
nem Werke!" Jeder neue Brief , den wir
öffnen, ist eine weitere Dankesadresse.

Die v 2600 hat sich fast unmerklichauf 3000
Meter geschraubt. Das weite Land hat sich
der Sicht entzogen. Wenn sich in den wie ein
Schneefeld daliegenden Wolken eine Lücke
zeigt, sehen wir tief unter uns herbstlicheFel¬
der und Bauernhäuser liegen. Unvergeßliche
Erlebnisse des Höhenfluges.

Der Führer hat sich jetzt von seinem alten
treuen Begleiter Schaub die neuesten Zei¬
tungen geben lasten, Er liest den „Völkischen
Beobachter". Dann läßt er sich vom Reichs-
pressechef die letzten Prestestimmen vortragen.
Neben dem Führer sitzt sein Adjutant Sten¬
ge r,  der unseren alten Freund , den Adjutan¬
ten des Führers , Oberleutnant Brückner,
vertritt . Ich frage SS :-Gruppenführer Diet¬
rich nach dem Befinden Brückners und höre zu
meiner Freude , daß er sich von seinem Auto¬
unfall gut erholt hat . aber den Anstrengungen
dieses Fluges noch nicht gewachsen ist. Der
Führer blättert in einer großen Landkarte und
verfolgt die Flugroute.

Vom Piloten wird ein Zettel durchgereicht,
in 10 Minuten werden wir landen. Langsam
senkt sich der Riesenvogel, jetzt sind wir nur
noch in 1500 Meter Höhe, dann 1200 Meter,
wir ' durchstoßendas weiße Wolkenaebilde und
sehen Dorf an Dorf, alles scheint,ausgestorben.
Nimmt man aber demFernstecher, stehen über¬
all winzige Menschlein und jubeln uns zu. ,

Der Apparat senkt sich auf 500 Meter , 300
— 200 — 170 — der Flug , der mittags um
12.40 Uhr begonnen hat , nähert sich seinem
Ende. Die v 2600 legt sich schräg auf ihre
Tragflächen. So stoßen wir auf das Rollfeld
Hangelar hinab . Kurzer herzlicher Empfang.
Wieder Fahnen , Jubel . Dann kurze Ruhe¬
pause in der schönen Stadt Godesberg.
Ein unvergeßliches Erlebnis . Und dann am
Abend sausen wir über die Landstraße nach
Köln.

100 000 warten stürmisch auf den Führer.
Adolf Hitler zieht aufs neue in die alte Stadt
am Rhein ein. Die Mastenkundgebung in den
Messehallen ist eröffnet. Der Führer hat das
Wort zum 12. November.

Köln, 26. Oktober1933.

150 000 Rheinländer stimmten dem Führer
begeistert zu, als er in der Rede in der Messe¬
halle erneut den Versailler Vertrag und seinen
Geist in scharfenWorten anklagte sowie seine
folgenschweren Auswirkungennicht nur für das
deutsche Volk, sondern auch für die ganze Well
aufzeigte. Dieser Vertrag, der zu einem Instru¬
ment des Friedens und der Verständigungbe¬
stimmt war, sei zu einem Instrument der
Zwietracht  und zu einer Quelle ewigen
Streites geworden. Er habe wirtschaftlichund
politisch das Gegenteil von dem gebracht, was die

Geschichtewerde uns einst nicht beftreiten
können, daß wir mutig an unsere Aufgabenher-
angegangenseien, unsere Versprechungenge¬
halten und mehr eingelöst haben als in acht
Monaten eingelöst werden sollte. Ueber sechs
Millionen Arbeitslose habe er damals über¬
nommen. Auf 3,8 Millionen seien sie nach kaum
siebenmonatigerTätigkeit gesunken.

Der Führer legte im einzelnen dar, welch
gewaltiger politischer und wirisch östlicher
Kampf bereits durchgeführt sei und daß er,
um den Fluch der Arbeitslosigkeit zu beseiti¬
gen, immer wieder zu neuen Angriffen

Btz-

d/:

Gewaltige Treuekundgebung für Hitler
Der Führer mit Reichspropagandaminister Dr . Goebbels und seinem Stellvertreter,

Rudolf Heß, während der Kundgebung im Berliner Sportpalast.

Völker berechtigtwaren von ihm zu erwarten.
Er sei ein Weäzeug gewordenfür jene, die sich
als vorberechtigtfühlten und andere als zweir-
berechtigt betrachten. Nicht Frieden sei eingekehrt,
sondern U n s'i ch erheit.  Nicht Abrüstungsei
eingekehrt, sondern gegenseitigesWettrüsten
der anderen. Nicht Vertrauen, sondern Miß¬
trauen und Zweifel  wohin wir blickten
Vergeblich,warte Deutschlandseit 13 Jahren auf
die Einlösung der Verpflichtung der anderen.
Wer bedrohe die anderen Mächte? Eta wir?
Und mit was denn?

„Wir können sie nicht bedrohenund wir
haben sie nicht bedroht." (Starker Beifall).

Der Führer sprach über Ausgangspunkt unk
Werden der Bewegung, die ihren Ursprung im
Protest ,gegen diese verhängnisvolleEntwicklung
habe, die man schon damals voraussehenkonnte.
Und wenn ihn jemand frage, warum er diese Be¬
wegunggegründet, wer ihm den Auftrag und das
Recht dazu gegeben habe, so,müsse er antworten:
„Den Auftrag habe ich mir selbst gegebenund
das Recht nehme ich mir aus der Erkenntnis der
kommenden Not."

Es sei das Programm der Bewegunggewesen,
alle Schwächenzu beseitigen, an denen das
deutsche Volk zu Grunde zu gehen drohte. Für
dieses,Programm seien wir einen Weg gegan¬
gen, der nicht immer von der Sonne beschienen
gewesen sei, einen steilen Weg bis zum Besitze der
Macht. Aber er habe die Auffassung,

man werde nicht Kanzler um der
Ernennungsurkunde willen,

sondernum das Ziel zu erreichen, das man ver¬
sprochen habe. Die Verwirklichungdieses Pro¬
gramms habe man in den acht Monaten ziel¬
bewußt in Angriff genommen. Die Aufgabe,
unser Volk vom Bruderkrieg zu befreien, sei
gelöst.

Die Parteien sind überwunden.
Unter tosendem Beifall der Massen rief der

Führer aus: „Wenn heute in Deutschlandnoch
jemand meint, es könnte die Zeit dieses Streites
wiederkehren, nein! Sie wird nicht mehr wieder¬
kehren. Die Parteien sind nicht geschlagen, son¬
dern sie sind überwunden. Diejenigen, die guten
Willens sind, wollen wir haben, diejenigen, die
keinen Frieden wünschen, wollen wir beseitigen!"

Die Autorität des Reiches sei gestärkt worden,
so daß an seiner Einhei tniemand mehr zweifeln
und.rühren könne. .GewaltigeArbeiten seien be¬
gonnen und zum Teil bereits durchgeführt. Die

übergehen werde. Insbesondere sprach er un¬
ter stärkstemBeisall der Rheinländer von sei¬
nem Kwnps gegen die Zersetzung der
Relrgioni  Es sei gelungen, Tauende und
Abertausende von Priestern aus der Politik
zu ziehen und wieder in die Kirche zurückzu¬
führen, ein Ergebnis, das viele vor wenigen
Monaten noch als unmöglich angesehen hät¬
ten. Wir hätten gearbeitet, das Volk im In¬
nern wieder zusammengefügtzu einer Ncttion.
' Sei es etwa eine-Bedrohung der Welt, wenn
ein Volk seine Arbeitslosigkeit bese ti-gt, sei
es eine Bedrohung der Welt, wenn ein Volk
seinen inneren Frieden herstellt, es von seinen
Lasten befreit und :seine, Wirtschaft wieder in
Gang bringt ? Dieselben Völker, deren Presse
schreibt, daß sie sich von Deutschland bedroht
fühlten, hätten kein Verständnis dafür, daß
sich Deutschland mit Recht bedroht fühlen
müsse, wenn in anderen Ländern solche Ter-
leumdungsfeidzüge. gegen Deutschland mög¬
lich seien, wie wir.  sie heute erlebten.

Er frag«, ob in einem anderen Staate eine
Bewegung, die 11 Jahre lang so Vers lpt wer¬
den konnte, wie d-r N tienastozia rSmus in
Deutschland, nach ihr-m Si ge so mäß'g ge¬
wesen sein w rde, wie wir es gewesen seien.

Der Führer erinnerte daran, daß es auch
eine internationale Verpflichtung zu gegen¬
seitiger Achtung der Völker  geb «.
Wie sei es möglich, daß solch ungeheure Lü¬
gen, wie sie das Braun buch  enthalte , eine
derartige Gerichtskomödie, wie man sie im
Auslande aufgeführt habe, hatte geduldet wer¬

den können? Wenn man uns heute die Ein¬
lösung des Abrüstungsverjprechensvorenthalte
mit der Begründung, man könne im Augen¬
blick kein Vertrauen zu Deutschland haben,
dann müsse er erwidern, daß man doch zu
früheren deutschen Regierungen hätte die;es
Vertrauen haben mästen, um schon längst mit
der Abrüstung zu beginnen.

Deutschlandwolle den Frieden, denn es
habe so viel an Arbeit vor sich, daß es
überhaupt an nichts anderes denken

könne als an den Frieden.
Weil man aber in der Welt sage, die deutsche
Regierung wolle vielleichtden Frieden, nicht
aber das deutsche Volk, darum habe er sich ent¬
schlossen, noch einmal an das deutsche Voll selbst
zu appellieren. Ich habe es nicht getan für mich,
denn die Regierung sitzt fest im Sattel . (Lang
anhaltender Beifall.) Ich habe meine Gegner
nicht gefürchtet, als ich keine Macht besaß, ich
fürchte sie auch heute  nicht . (Erneu¬
ter stürmischer Beifall.)
Menschen werden uns nicht aus

unseres Stellung entfernen
Die Welt muß wissen, daß, wenn ich erkläre,

wir wollen den Frieden und die Versöhnung
auch mit unseren früheren Gegnern, daß ganze
deutsche Volk gewillt und bereit ist, diese Politik
des Friedens als seine Politik zu bezeichnen.
Die Welt muß aber auch wissen, wenn ich er¬
kläre, ich lasse mir keine unwürdigen Verträge
auferlegen, ich unterschreibesie nicht, ich laße
mich und das deutsche Volk nicht unwürdig be¬
handeln, daß dann auch das ganze deutsche Volk
diese Ueberzeugung hat. (Beifall.) Die Welt muß
wissen, daß meine Friedensliebe die
Friedenssehnsucht des ganzen
deutschen Volkes  ist , daß aber meine
Ehranssassungauch der Ehrbegriff des ganzen
Volkes ist, daß wir niemals mehr bereit find»
uns als zweitklassige, als rechtloseNation an
Abmachungenzu beteiligen. (Stürmischer Beis.)

Nicht sür mich braucht ihr zur Wahlurne zu
gehen, sondern sür euch selbst. Nicht ich brauche
gestützt zu werden, ich bin stark und fest genug,
euer Reich müßt ihr stützen. (Stärkster Beifall.)
Ich werde nicht schwanken, sondern der Wett
sollt ihr zeigen, daß das deutsche Volk nicht mehr
wankelmütig ist. (Lebhafte Zustimmung.) Am
12. November werden Sie Bekenntnis ablegen
sür Deutschland, für unsere Ehre, für unser
gleichesRecht und damit am Ende auch sür
einen wirklichenund dauerhaften Frieden der
Wett. (Nicht endcnwollenderBeifall.)

Kaum zu beschreibenist der Sturm der
Begeisterung,  der sich erhob, als der
Führer gegen 21.30 Uhr seine Ausführungen
schloß. Begeistertstimmte die Menge in das drei¬
fache Sieg-Heil ein, das Gauleiter Staatsral
Grohe  auf das deutsche Vaterland ausbrachte
und sang in tiefer Ergriffenheit das Deutsch¬
land- und das Horst-Wessel-Lied. Spontan
klang,sodann durch die Riesenhalledas Lied des
Rheines „Es braust ein Ruf wie Donnerhall".

Nur langsam leerten sich die riesigenHallen,
traten die aber Tausende von Menschen, er¬
griffen von dem großen Erlebnis, den Heimweg
an.

Nicht,allein Köln hat am heutigen Donnerstag
ein uneingeschränktesBekenntnis zum Führen
abgelegt. Nein! Die ganze Westmark war Zeuge
dieser gewaltigenKundgebung. Der Westdeutsch.
Rundfunk hatte die liebertrag! ng übernommen
und überall in den Dörfern und Städten der
Westmarkwaren in den großen Sälen die
Massen versammelt, um wenigstens auf dies.
Weise mit teil zu haben an der gewaltigenKund¬
gebung.

Neuer Dölkerbundskonimlsfar in Danzig
Genf, 26. Oktober

Der Dölkerbundsrat hat am Donnerstag in
seiner außerordentlichen nichtöffentlichen
Sitzung einstimmig  aus Vorschlag des
Ratspräsidenten Amador (Panama ) den bis¬
herigen ständigen Vertreter Irlands beim
Völkerbund , Lest er , zum Hohen Kom¬
missär des Völkerbundes in Danzig aus drei
Jahre gewählt.

Der neue Kommissar tritt sein Ami am
14. Januar 1934 an.

Der neue Völkerbundssekretärin Danzig Sean

imLestei ist im Jahre 1882 geboren. Er trat ....
Jahre IMS in die Sinnfeiner-Partei ein und nahm
besonders als Journalist an den politischen Kämp¬
fen.teil, die sich in Irland bis zur Gründung des
Freistaates im Jahre 1922 abspielten. Von da an
gehörte er dem irländischen Außenministerrum an
und wurde im Jahre 1929 ständiger Vertreter Ir¬
lands beim Völkerbund. In dieser Eigenschaft
hat er sein Land in der Völkerbundsversammlung
und im Rate vertreten. In der letzten Zeit ist
Lester wiederholtals Beauftragterdes Völker¬
bundsrates in dens.idamerikanlschen Wirren her¬
vorgetreten. Zuletzt hatte er >m Völkerbundsrat
Vir Berichterstattungüber die Minderheitenfrage.

^lstiorr und keßr'erunß
sind ein5

Von Kurt  leegs.

B r e m e n , den 27. Oktober.
Seit einigen Tagen steht das deutsche Volk

wieder mitten im Wahlkampf. Viele Wahl¬
schlachtenhaben wir in den letzten Jahren
erlebt. Diesmal hat die Regierung zum Volks¬
entscheidaufgerufen und bedient sich somit
eines Mittels , das auch den mannigfachen
Kabinetten der letzten 14 Jahre auf Grund
der Weimarer Verfassung zur Verfügung ge¬
standen hat Aus begreiflichen Gründen und
aus der Sorge um den weiteren Besitz der
Ministersesselsind die marxistischenRegierun¬
gen jedoch ängstlichbemüht gewesen, die wahre
Stimmung des Volkes nicht kennen zu lernen
und nicht laut werden zu lassen. Die Nieder¬
lage wäre ja auch zu groß geworden.

Wenn heute die nationalsozialistischeRegie¬
rung das Volk befragl, ob es gewillt ist, sich
geschloffen hinter die Staatsführung zu stellen
und einmütig den sowohl innen- wie auch
außenpolitisch eingeschlagenenWeg zu gehen,
so geht daraus klar und eindeutig hervor, daß
es sich bei diesem Wahlkampf nicht um die
Wünsche einzelner Interessengruppen , nicht um
Parteien und Mandate , nicht um das Wohl
und Wehe einer Regierung, die jeden Augen¬
blick gestürzt werden könnte, handelt , sondern
daß diese Wahlschlachtfür den 12. November
zu den entscheidendsten und schick¬
salsschwersten  gehört , die das deutsche
Volk je erlebt haben wird. Am 12. November
wird die deutscheNation durch das Wahl-
ergebnis der Welt gegenüber ihr ehrliches und
offenes BekenntniszumFrieden  ab¬
legen.

Und mit diesem
stellt sich das ganze
seinen Führer und
ihm für die Ehre
berechtigung der Nation.

Als die deutsche Regierung am 14. Oktober
ihren Entschluß bekanntgab, aus dem Völker¬
bund auszutreten und gleichzeitig die Ab¬
rüstungskonferenzzu verlassen, da war die An¬
kündigung des Führers in seiner großen Frie¬
densrede im Reichstag wahrgemacht worden,
als er dem Sinne nach sagte: „Wenn man uns
65-Millionen -Nation auf den internationalen
Konferenzen weiter als zweitklassigbetrachtet
und uns die Gleichberechtigungversagt, so wer¬
den wir diesen internationalen Konferenzen
den Rücken drehen." Deutschland hat in den
letzten 14 Jahren die feste Zuversichtund den
Glauben gehabt, daß der aus dem Weltkriege
zurückgebliebeneHaß der Völker, der „Sieger-

Bekenntnis
Volk hinter
kämpft mit
und Gleich-

Hitlers Kampf ist der Kampf
um den wirklichen Frieden der Welt!

staaten", gegenüber Deutschlandlangsam ver¬
fliegen wurde. Es hatte ferner die Hoffnung,
daß die Welt angesichtsder totalen und. wie
Adolf Hitler in seiner Sportpalastrede am
Dienstagabend sagte, fast s e l b st m ö r d e li¬
sch enDurchführungderAbrü  st ung
nunmehr auch dazu übergehen würde, sich die
vom Präsidenten Wilson  dem deutschen
Volke gegenüber gemachten Zusicherungenzu
eigen zu machen und ebenfalls mit der Ab¬
rüstung zu beginnen. Denn es ist ja ausdrück¬
lich im Vertrag von Versailles festgelegt, daß
die Abrüstung Deutschlands nur eine Vor¬
stufe zur Abrüstung der übrigen
Staaten  sein soll.

Deutschland hat mit seinem guten Glauben
eine bittere Enttäuschung in Kauf nehmen
müssen. Es war abgerüstet, und die übrigen
Rationen dachten gar nicht daran , ihre Rüstun¬
gen einzuschränken, ja, im Gegenteil, während
man in Genf vom ^Abrüsten" sprach, rüstete
man zu Haus gewaltig aus Eine Demütigung
nach der anderen mußte die deutsche Nation im
Völkerbund und auf der Abrüstungskonserenz
hinnehmen und wurde so als zweitklassige
Nation angesehen, mit der man sich wohl an
einen Tisch setzte, deren Argumente — und
waren sie auch noch so beweiskräftig wie nur
irgend etwas — nicht gehört werden wollten.
Angesichtsdieses demütigenden und sür ein
65 - Mitlionen-Volk unwürdig : « Zu-
,tandes  erfolgte der Austritt Deutschlands
rus dem Völkerbund und der Weggang von
ver Abrüstungskonferenz.

An diesen Entschluß Deutschlands werden
die tollsten Gerüchte geknüpft , Gerüchte, die
jeder Grund 'nge entbehren und die nur dafür
ein Beweis ?nd, daß man sich im Auslande
noch nicht üoer das Ziel und den Weg der
neuen deutschen Staatsfllhrung im klaren
ist.

Deutschland will keinen Krieg,
es verabscheut ihn und will ein¬
zig u n d a l le in den Frieden , nicht
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Weil man Lu keinem LrZednis kommt:

AbrWungskonserenz innerhalb weniger
Monate zum dritten Mal vertagt

nur für Europa , sondern für die
ganze Welt.

Wir sind der festen Ueberzeugung , daß
auch England und Frankreich von dem ehr¬
lichen und aufrichtigen Friedenswillen der
deutschen Nation überzeugt sind , und so ist
vom deutschen Standpunkt aus der Sturz
der französischen Regierung Daladier zu be¬
dauern , da gerade Daladier  als Front¬
kämpfer der erste französische Ministerpräsi¬
dent war , der Verständnis für den deutschen
Friedenswillen zeigte . Nichts desto weniger
geben wir uns aber der Hoffnung hin , das;
auch die Regierung Sacraut  die große
versöhnliche Geste des Führers richtig ver - .
standen hat , der Frankreich die Hand biete ^.

Wir sehen mit Achtung auf die Ruhmes¬
taten der englischen Marine und zollen ihr
sowie den Heldentaten der französischen
Armee wie auch denen der anderen Völker
unsere uneingeschränkte Anerkennung . Wir
verlangen aber im gleichen Atemzüge , daß
die Welt uns nicht als zweitklassige Nation
betrachtet lind uns als 65 Millionenvolk mit
Verachtung herabsieht . Die Demütigung , die
man uns 14 Jahre lang widerfahren ließ,
können wir Deutschen , die ihr ganzes Ziel
und Streben für ein einiges deutsches Reich
und einen Frieden auf der Welt einsetzen,
nich : mehr länger ertragen . Wir wollen nicht
mehr , als daß man uns endlich als gleichbe¬
rechtigt anerkennt.

Der Führer hat den Wahlkampf eröffnet
und in großen Reden dem Auslands gegen¬
über unseren aufrichtigen Friedenswillen
kundgetan . Deutschland kämpft einen gran¬
diosen Kampf um seine Ehre . Es kann als

Unsers Ziele sind:

Arbeit , Freiheit , Brot , und ein Frieden,
der der Würde und der Ehre des deutschen

Volles entspricht!

völlig abgerüstete Nation gegenüber der
hochgerüsteten Welt nur eines rn dieWaa  g-
schale werfen : den geschlossenen Wil¬
len des ganzen Volkes.

Der Kampf für den Weltfrie¬
den kann nur bestanden werden,
wenn das deutsche Volk eines
G e i st e s i st . D a s „ I a " b e i d e r V o l k s-
abstimmung und der Reichstags¬
wahl am 12 . November wird der
Welt beweisen , daß die deutsche
Regierung und das Volk eines
Geistes , eines Willens und eines
Glaubens sind.

Raubmörder Hannack In
Bergedorf festgenommen

Hamburg , 26. Oktober.
Der schon seit langem flüchtige ynd steckbrieflich

'gesuchte Raubmörder Hannack,  der wiederholt
von der Polizei gestellt wurde , sich aber im letzten
Augenblick der Festnahme immer wieder zu ent¬
ziehen vermochte und vor einigen Monaten sogar
mit einem lebensgefährlichen Hechtsprung durch
ein vergittertes , geschlossenes Fenster aus einer
Polizeiwache entwischen konnte , ist nun endgültig
zur Strecke gebracht worden . Er wurde am Don¬
nerstag nachmittag von einem Kriminalbeamten
in Berge darf  erkannt , flüchtete aber , als er
sich erkannt sah, in die Eartenanlagen der Brauer¬
straße . Hier wurde er von Beamten der Kriminal-
und der Ordnungspolizei umstellt , wobei sich ein
Feuergefecht zwischen dem Verbrecher und der Po¬
lizei entwickelte . Hannack gab aus seiner Pistole
mehrere Schüsse  ab , traf aber niemanden,
während die ebenfalls schießenden Beamten ihn
mit einem Schultersteckschuß verwundeten . Danach
gab Hannack den Kampf auf und wurde festge¬
nommen . Er führte eine Pistole bei sich, die noch
mit sechs Schuß geladen war . Außerdem fand man
bei ihm mehrere Dietriche und 1800 Mark in bar.

Wie der Nordwestdeutsche Nachrichtendienst des
WTB hierzu erfährt , hatte der Verbrecher sich da¬
durch verdächtig gemacht , daß er mit einer D-
Zugkarte von Bergedorf nach Berlin fahren wollte,
ohne daran zu denken, daß in Bergedorf kein D-
Zug hält.

Personenzug Bombay —Kalkutta entgleist
Bombay , 26. Oktober.

Der Personenzug Bombay —Kalkutta entgleiste
am Donnerstag 200 Kilometer von Kalkutta ent¬
fernt . 12 Personen wurden zum Teil mehr oder
weniger schwer verletzt.

Gens,  26 . Oktober.

Der Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz
hat am Donnerstag in öffentlicher Sitzung
nach längerer Aussprache dem Vorschlag des
Präsidiums auf Vertagung bis zum 4" Dezem¬
ber zugestimmt und dem Präsidium die ge¬
wünschte Vollmacht für die weitere Führung
der Verhandlungen erteilt . Innerhalb von
wenigen Monaten erfolgt jetzt die dritte
Vertagung  der Abrüstungskonferenz.

Am 2g. Juni hatte sich der Hauptausschuß bis
zum 16. Oktober vertagt , vom 16. Oktober auf den
26. Oktober , und jetzt vom 26. Oktober auf den
4. Dezember , ohne daß je mehr als eine Sitzung
abgehalten wurde , oder daß irgendwelche sachlichen
Beratungen stattfanden.

Präsident Henderson  berichtete dem Haupt¬
ausschutz über den am Mittwoch vom Präsidium
angenommenen Vorschlag , unterstrich die ein¬
mütige Haltung und den festen Entschluß des
Präsidiums auf Fortsetzung der Arbeiten bis zum
Abschluß der endgültigen Abrüstungsabkommen
und hob die Verantwortung der Regierungen
gegenüber ihren Völkern und der ganzen Welt aus
eine baldige und endgültige Regelung der
Abrüstungsfrage  hervor . Ein Zusammen¬
brach der Abrüstungskonferenz würde als eine Be¬
stätigung des angeblich fehlenden Ab¬
rüstungswillens  aufgefaßt werden können.

Henderson begründete den Vertagungsvorschlag
> mit der Notwendigkeit , Zeit zu gewinnen , um eine

Ueberbrückung der jetzt bestehenden großen Gegen¬
sätze zu erreichen . In der Vertagungspause bis zum
4 Dezember müßten die Maßnahmen ergriffen
werden , um eine zweite Lesung des Macdonald-
Planes zu ermöglichen . Dem Hauptausschuß müsse
bis zum 4. Dezember ein festumrissener redigier¬
ter Vertragstext vorliegen.

Henderson stellte sodann den

Bertagungsvorschlag des Präsidiums
zur Aussprache . Die in den Kreisen der kleinen
Mächt ; heute herrschende starke Oppositions¬
stimmung  gegen die oft diktatorischen und allein
entscheidenden Beschlüsse des Präsidiums kam in
den Erklärungen der Vertreter Südslawiens,
der Türkei und Perstens  zum Ausdruck , die
übereinstimmend die Hinzuziehung sämtlicher
Mächte zu entscheidenden Beratungen des Präsi¬
diums verlangten . Für das neue Arbeitspro¬
gramm des Präsidiums zeigten die Vertreter der
kleinen Mächte nur geringen Enthusiasmus.

Die Vertreter der Großmächte  suchten so¬
dann die kleineren Mächte zu beruhigen . Der
englische Staatssekretär Eden  wies darauf hin,
daß der Austritt Deutschlands zwangsläufig zu
gewissen Aenderungen der Arbeiten der Konferenz
führen müsse. Trotz dieses außerordentlich ernsten
Ereignisses liege keinerlei Veranlassung vor , die
Arbeiten der Konferenz einzustellen . Die englische
Regierung habe eingehend die gegenwärtige Lage
der Konferenz geprüft und halte eine sorgfältige
Erwägung des weiteren Vorgehens innerhalb des
Präsidiums für unerläßlich.

Der deutsche Austritt aus der Abrüstungs¬
konferenz

wurde sodann vom spanischen Botschafter Mada -
riaga  zum ersten Male in aller Offenheit und
unter größter Aufmerksamkeit des Saales behan¬
delt . Madariaga erklärte , der doppelte Beschluß,
der deutschen Regierung müsse, wie jede Entschei¬
dung einer Regierung , beachtet werden . Die an
sich schon so großen Schwierigkeiten der Konferenz
seien dadurch aber noch weiter verschärft worden.

Die Schwierigkeiten , die zu dem deutschen Aus¬
tritt geführt hätten , lägen in den Friedensver-
triigen , an denen Spanien nicht beteiligt war . Die
Folgen der Friedensverträge müßten jetzt über¬
wunden werden . Diese Schwierigkeiten lägen in
der Vergangenheit . Die Abriistungskonserenz müsse
gangbare Lösungen für die Zukunft finden.

Nach diesen überraschenden , höflichen und ent¬
gegenkommenden Hinweisen auf den deutschen
Austritt verteidigte Botschafter Madariaga,
der als einer der leidenschaftlichsten Vorkämpfer
des Völkerbundes bekannt ist, den Völkerbund.
Dringend sei zu hoffen , daß diejenigen Mächte,
die den Völkerbund verlassen hätten , eines Tages
wieder zurückkehrten . In ihrer Abwesenheit dürfte
aber nichts getan werden , was ihren Interessen

schädlich sein könnte oder ihnen Schaden brächte.
Entgegen dem sranzösischen Sprichwort , daß der
Abwesende stets Unrecht Habs, erklärt er, daß die
abwesende Macht nicht Unrecht er¬
halten dürfe.

Allgemein siel aus , daß sich Norman Davis und
Mafsigli an der Aussprache nicht beteiligten.

Das Präsidium trat anschließend sofort zu seiner
ersten Besprechung zusammen , um das weitere
Arbeitsprogramm der Konferenz auszuarbeiten.
Der Hauptausschuß soll noch in den nächsten Tagen
zusammentreten , um sodann das praktische Ar¬
beitsprogramm des Präsidiums zu billigen.

GeheimWung des Präsidiums
Keine sachlichen Beschlüsse

Gens , 26. Oktober.
Das Präsidium der Abrüstungskonferenz , das

unmittelbar nach der Sitzung des Hauptausschusses
zu einer geheimen  Sitzung zusammentrat , hat
auftragsgemäß das weitere Arbeitsprogramm für
die bis zum 4. Dezember festgesetzte Vertagungs¬
pause der Konferenz behandelt . Es ist aber be-
zeichnenderweise lediglich beschlossen worden , am
9. November wieder zusammenzutreten . Irgend¬
welche sachlichen Beschlüsse sind überhaupt nicht
gefaßt worden . Um die damit erfolgte bedingungs¬
lose Vertagung der sachlichen Arbeiten zu ver¬
schleiern , ist die Abrüstungsabteilung des Völker¬
bundssekretariats deafutragt worden , bis zum
9. November den ursprünglichen Macdonald -Plan
auf der Grundlage der geringfügigen in der ersten
Sitzung vorgeschlagenen Abänderungsvorschläge

Van der Lubbe

Berlin , 26. Oktober.

Der bekannte schwedische Kriminalist Privat-
dozent Dr . Harry Söderman,  der das krimi¬
nalistische Seminar an der Universität Stockholm
leitet und zu wissenschaftlichen Studienzwecken vier
Wochen lang den Verhandlungen des Reichsge¬
richts beiwohnte , veröffentlicht soeben in der
Stockholmer Zeitung „Dagens Nyheter " seine Ein¬
drücke vom Prozeß.

Södermann hatte Gelegenheit , van der Lubbe
im Gefängnis aufzusuchen . Auf Ersuchen des
Reichsgerichts legte er sodann Zeugnis über den
körperlichen und geistigen Zustand , in dem er van
der Lubbe vorgefunden hatte , ab.

Wie prompt die lügnerische Emrgrantenprrsse
arbeitet , bekam der Privatdozent Dr . Söderman
am eigenen Leibe zu spüren , indem er von ihr so¬
fort als von den Deutschen gekaufter wissenschaft¬
licher Hochstapler verleumdet wurde.

Er ließ sich aber in seiner Objektivität nicht be¬
irren . In dem genannten Artikel schildert er zu¬
nächst, welche Enttäuschung ihm diese Bekannt¬
schaft brachte . Statt des raffinierten „Lustknaben " ,
dessen sich die Nationalsozialisten laut Vraunbuch
als willenloses Werkzeug bedienten , fand er einen
vierschrötigen , asozialen , wilden und verschlossenen
Feind der menschlichen Gesellschaft
vor , einen Typ , an dem der alte Lombroso seine
helle Freude gehabt hätte . Sein zynisches verstoh¬
lenes Lächeln straft den Anschein , den er sich zu
geben versucht , nämlich daß er völlig apathisch den
Verhandlungen folge , Lügen . Ohne Zweifel ent¬
spricht diese's Verhalten nichts anderem als einer
gewissen Verachtung des Gerichts und dem Be¬
streben , passiven Widerstand zu leisten.

Die Nationalsozialisten haben nichts zu fürch¬
ten , wenn er aus der Schule plaudern würde und
sie wünschen sicher nichts sehnlicher , als daß er
dies endlich täte . Sein Schweigen würde in der
Welt gegen die Nationalsozialisten ausgelegt wer¬
den , wozu jedoch nach Dr .Södermans Ueberzeugung
kein Grund vorliegt . Wenn nach Dr . Södermans

umzuarbeiten . Der Präsident Henderson wurde
bevollmächtigt , in der Zwischenzeit , falls möglich,
direkte Verhandlungen mit einzel¬
nen Regierungen  zu führen . Ebenso wurde
festgestellt , daß die einzelnen Mitglieder des Prä¬
sidiums . dem sämtliche Mächte angehören , er¬
mächtigt sein sollen , Verhandlungen mit einzelnen
Regierungen aufzunehmen.

Dieser Beschluß des Präsidiums und die Aus¬
sprache in der geheimen Sitzung beleuchten die
völlig chaotische Lage der Abrüstungs-
konferenz.  Aus der einen Seite sucht das
Präsidium mit allen Mitteln vor der öffentlichen
Meinung nach außen hin den Eindruck eines Still¬
standes der Konferenz zu verwischen . Auf der
anderen Seite wird offen zugegeben , daß die Kon¬
ferenz durch den deutschen Austritt auf der ganzen
Linie lahmgelegt ist und daß daher die sachlichen
Arbeiten praktisch eingestellt werden müssen , so¬
lange nicht eine Einigung mit Deutschland erzielt
ist. -

Der Beauftragung der Abrüstungsabteilung des
Völkerbundssekretariats kommt keinerlei praktische
Bedeutung zu, da der ursprüngliche Macdonald-
Plan bereits von der englischen Regierung offen
fallen gelassen worden ist. Die Abrüstungskonfe¬
renz ist mit den heutigen Beschlüssen ohne das
geringste praktische Ergebnis imt der Aussicht aus
weitere Vertagungen für zwei Wochen auseinan-
dergegangcn . Der ursprüngliche Plan , einen en¬
geren Redaktionsausschuß für die Ausarbeitung
eines endgültigen Abkommensentwurfes einzu¬
setzen. wurde angesichts der gegenwärtigen Lage
aufgegeben.

Meinung auch die Beteiligung der Übrigen Ange¬
klagten nicht als erwiesen betrachtet werden
könne , so spricht er doch fest und klar die Ueber¬
zeugung aus , daß die Nationalsozialisten aus
keinen Fall die Hände bei diesem geheimnisvollen
Verbrechen im Spiel haben.

Privatdozent Dr . Söderman  betont , daß er
das Reichsgericht als ehrlich und korrekt kennen¬
gelernt hat und daß die Zeugenaussagen , so lange
er dem Prozeß folgte , durchaus mit dem Polizei-
protoksll übereinstimmen.

Als völlig unsinnig weist Dr . Söderman die
phantastischen Lügctimelvüngen Des Auslandes zu¬
rück, wonach van der Lubbe täglich durch Prügel,
Eist und Hypnose zum Schweige » gezwungen
würde.

Er weist daraufhin , daß van der Lubbe mehr¬
mals im Lause der Verhandlungen durchaus ver¬
nünftige Antworten gegeben hat und bei durchaus
passenden Gelegenheiten sein Gesicht zu einem
Grinsen oerzog . Diese Bobachtungen entkräften
jene Lesart , die die einzig in Frage kommende
Vergiftung durch Alkaloid annimmt . Dr . Söder¬
man beruft sich dabei aus das Urteil nicht nur
deutscher , sondern auch schwedischer Autoritäten
auf dem Gebiet . Zweifellos sei der Angeklagte
körperlich geschwächt, aber das sei auf seinen Hun¬
gerstreik zurückzuführen . Die vornübergeneigte
Haltung sei für ihn typisch, jedoch übertreibe er
sie bei den Verhandlungen . Eine gewisse Gefäng¬
nis -Hypnose spiele mit.

Dozent Söderman weist daraufhin , daß die
öffentliche Meinung im Auslande in van der
Lubbe nur ein Werkzeug der Nationalsozialisten
sähe. Wenn er auch daran zweifle , daß es ihm
gelingen werde , eine Bresche in diese Mauer des
kompakten Vorurteils zu legen , so betont er je¬
doch, daß er persönlich geheilt von den Vorstel¬
lungen , die er sich nach dem Studium des Braun¬
buches gemacht hatte , nach Schweden zurückkehre.
Die Schilderungen im Vraunbuch  seien völ¬
lig falsch  und nichts weiter als ein geschicktes
Machwerk a la Rinaldo Rinaldini.

—ein Felnö der
menschlichen Gesellschaft

Der schwedische Privatdozent Dr. Söderman«der seine Eindrücke
vom ReLckwtaasbrarldMler-Vrozeß

Gchiffszusammenstoßin derGlvemündung
Bremen, 26. Oktober

Am DoNerstag morgen sind beim Feuer¬
schiff „Elbe 2" bei Cuxhaven der Fischdamp¬
fer „Zwickau" der „Nordsee" Deutsch« Hoch,
seefifcherei Bremen - Hamburg  A .-G. und
der Bremerhaoener Fischdampfer «Johann
Bester" der Reederei Ebeling zusammenge-
stoken. Der Dampfer „Johann Bester" erlitt
schwereHavarien und mutzte nach Cuxhaven
eingeschlepptwerden, während der Dampfer
„Zwickau" mit eigener Kraft Cuxhaven er.
reichte. Personen sind. wir wir auf Anfrage
bei der „Nordsee" erfahren, nicht zu Schaden

kurre^ubenpolitik
Lenkt Japan ein ? Moskau,  26 Oktober . Die

sowjetamtliche Telegraphen -Agentur veröffentlicht
einen Bericht aus Tokio , in dem unter Hinweis
auf das Blatt „Maiko " erklärt wird , daß das
japanische Autzenministerium eine Aenderung
seiner Politik gegenüber Sowjetrußland beschlossen
habe . Der ursprünglich wegen der Veröffentlichung
der japanischen Votschafterdokumente durch die
TAS beabsichtigte Protest in Moskau werde aus.
gegeben werden . Japan hätte von der Sowjet-
Regierung einen Widerruf der Verössetlichungen
verlangen wollen . Davon sei nunmehr keine Rede
mehr . Vertreter des Außenministeriums seien von
Auslandskorrespondenren über diese Aenderung
der japaischen Haltung befragt worden , jedoch seien
diese der Frage ausgewichen.

Amerikanischer Kreuzer nach Knva entsandt.
Havanna,  26 . Oktober . Ein amerikanischer
Kreuzer ist nach Antilta auf Kuba entsandt wor¬
den , wo der amerikanische Leiter einer Zucker¬
fabrik von Streikenden gefangen gesetzt worden ist.

Kraftwagen - und Flugzeugbeschaffuug für die
amerikanische Armee . Washington.  26 . Okto¬
ber . (Reuter .) DaZ Kriegsamt gibt bekannt , daß
die Heeresverwaltung für 10 Millionen Dollar
Kraftwagen und für 15 Millionen Dollar Flug¬
zeuge anzukaufen beabsichtigt Als Lieferer kom¬
men ausschließlich solche Unternehmungen in
Frage , die die Arbeitsgesetze unterzeichnet haben.

Oesterreich will 40 reichsdeutsche Zeitungen ver¬
bieten . Wien,  26 . Oktober . Das in Linz als
Organ des Heimatschutzes erscheinende österreichi¬
sche Morgenblatt meldet , daß von dem bevorstehen¬
den Verbot reichsdeutscher Blätter 46 Tageszeitun¬
gen und 15 illustrierte Zeitschriften betroffen
würden.

Abschluß der deutsch-holländischen Transferbe«
sprechunge «. Haag,  26 . Oktober . Die dieser Tage
in Berlin unterbrochenen deutsch - holländischen
Transferbesprechungen wurden , wie von unter¬
richteter Seite verlautet , gestern im Haag wieder
aufgenommen Sie können bereits heute nachmit¬
tag zu einem befriedigenden Abschluß gebracht
werden . Dem Vernehmen nach sieht die zustande-
gekommene Uebereinkunft vor , daß die holländi¬
schen Forderungen zu 505L in bar und zu 50A, in
Scrips beglichen werden , wobei die Scrips jedoch
zu 16VA- eingelöst werden.

Wie weiter verlautet , wird morgen im Haag
das Eintreffen einer zweiten deutschen Delegation
zu Vorbesprechungen über den Abschluß eines
neuen deutsch-holländischen Handelsvertrages bzw.
über die Verlängerung des bis zum Jahresende
ablaufenden Handelsabkommens vom 27. April
1933 erwartest
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so sagte Albrecht Dürer damals , als er sich auf
Reisen im Auslande befand , um die Kunst der frem¬
den Völker mit offenen Augen zu,erleben , alles auf¬
zunehmen , was ihm diese zu bieten hatten , und sein
Wissen und Können zu vervollständigen . Diese über¬
zeugen « Heimatliebe und dieser Stolz auf seine
Vaterstadt Nürnberg wären das rechte Beispiel für
uns heute.

Wir kennen Goethe und Schiller und Raphacl , und
uns sind sofort ihre Werke geläufig , von Dürer aber
schweben uns „Kleinigkeiten " vor, wie Holzschnitte,
Zeichnungen , Kupferstiche und Schnitzereien . Erst
1928 hatte man anläßlich des DürerjahreS in Nürn¬
berg Gelegenheit , sein Schaffen und Ringen , seine
Anknüpfungen an ältere Meister , seinen Einfluß aus
seine Schüler so eingehend studieren zu können, wie
niemals zuvor an einer anderen Stelle der Welt.
Ein Dürerjahr , — nicht eine kurze Gedenkfeier oder
ein prunkendes Fest, sondern schlicht und einfach
alles , aber würdig . Symbolisch für den großen
Meister , der innerlich ein bescheidener Mensch war
mit schönen Eigenschaften , „Bürger ", nicht „Künst-
le. Nürnbergs , der damaligen deutschen Binnen¬
stadt.

Wir werden ties innerlich ergriffen , wenn wir uns
in Dürers Werke versetzen, die für die Ewigkeit sind
und nicht allein zu' uns , sondern zu jedem Volke
siechen . Bedeutende Galerien der Welt sind heute
stolz darauf , Werke von ihm zu besitzen.

Unsere Kunsthauc hat in diesem Monat eine ver¬
hältnismäßig stattliche Sammlung von Kupferstichen,
Zeicknung -n und Holzschnitten ausgestellt , die nicht
nur eine bloße Schau darstellen soll. Sehen wir
Blätter von ihm, wie „Adam und Eva ", „Der heilige
Hrtronymus ", .Ritter , Tod und Teufel ", oder „Me¬
lancholie ", so hören wir , daß hier ein großer Mensch
spricht, einer , der einen großen Kampf bestand, für
sich, für sein Volk und ohne es, der um so größer
war , als es ihm um Größtes ging . Hier spricht viel

mehr als das rein Künstlerische. Es muß sich einer
schon selbst zum großen Menschen erzogen haben , um
diese Form zu sinken und die in der Wirklichkeit ver¬
schüttete Schönheit aus Tageslicht zu bringen , „ die
reinen Gedanken Gottes noch einmal zu denken". Die
ihn lieben , wissen, daß sein höchster Wert in seiner
Persönlichkeit liegt , die ihn verstehen wollen, müssen
ihn kennen lernen , um seine Werke nicht nur als
ein Stück Kunstgeschichte zu betrachten . Seine
Freunde , für die er der liebenswürdigste und treucste
Kamerad war , beklagten nichl den Künstler , als ' sie
ihn verloren , sondern den Menschen, um den sie är¬
mer geworden waren . Und die ganze Trostlosigkeit
seines Freundes Pirlheimer kommt in dem einen
schlichten Satz zum Ausdruck, den er ihm auf sein
Grabmal schrieb: „Was sterblich an Albrecht Dürer
war , liegt unter diesem Stein ". Wir haben also doch
noch etwas . Dieses sanfte , aber durchdringende Leuch¬
ten seiner Werke, das zu seiner Zeit schon bis weit
nach Norden drang und südlich bis Nom , die eigen¬
tümliche Wärme und Beweglichkeit . Aus manchem
seiner Werke bricht etwas Freudiges , ja Humorvolles
durch, als sei sein Leben so leicht gewesen. Einfachheit
und Schlichtheit : das Wahre , Kraftvolle und die
Frömmigkeit des Gemüts : das echte Deutschtum , das
uns im Laufe der Zeit verloren gegangen zu sein
scheint.

Sein Geist selber lebt und wird in seinem Werke
fortleben . „Ich selbst schätz meine Kunst ganz klein,
denn ich weiß, was ich für Mangel habe ", — „Ich
tue , soviel ich kann, aber mir selbst nicht genug ".
„Wenn man uns rühmt , so recken wir die Hälse in
die Höhe und glauben es" . „Indessen steht vielleicht
ein boshafter Lecker dahinter , der unser spottet , da¬
rum glaubet es nicht, wenn man euch rühmt ."

Tiefer Ernst scheint der Grundzug im Charakter
Dürers gewesen zu sein. Trotzdem aber konnte er , wie
in seinem niederländischen Tagebuch zu lesen ist, häu¬
fig mit guten Freunden zusLmmen trinken und essen,

während Frnu und Magd in der Küche für sich blie¬
ben, er konnte im Spiel verlieren und allerlei Merk¬
würdigkeiten kaufen, die ihm unter die Hände kamen,
um sie daheim wieder zu verschenken.

Nichts Seltsames , Geheimnisvolles tritt uns bei
Dürer entgegen . „Ritter , Tod und Teufel "? Wie klar
und kerndeutsch ist das alles gezeichnet! Der Reiters¬
mann , der geradeaus schaut und sich nicht um die
beiden grinsenden Gestalten kümmert , aufrecht im
Sattel sitzend und fest in die Zügel greift : „And
wenn die Welt voll Teufel wär " — je länger man
sich mit dem Blatt beschäftigt, um so mehr wird man
glauben , daß dieser Deutsche spielend hingibt.

Für Dürer gab es Zeit seines Lebens nichts Schö¬
neres und Würdigeres als einen schönen menschlichen
Körper . Wie oft hat er sich in theoretischen Schriften
dazu geäußert und sich um die Gestaltung des Kör¬
pers bemüht . Mit seinem Stich „Adam und Eva"
gab er der deutschen Kunst damals etwas vollkommen
Neues.

Trüb sinnend schauen die Augen einer Frau ins
Weite , ohne Ziel , — „Die Melancholie ". Ueber allem
liegt schwer und groß die Frage „Warum ? " Die
Ueberzeugung von der Sinnlosigkeit alles Irdischen.

„Der heilige Hieronymus " als Gegensatz, der
innere Frieden in einer Arbeitsstnbe eines Raumes
aus Dürers Zeit . Aeußerst behaglich, mit den damals
neuen Butzenscheiben. Kissen verstreut auf den Bän¬
ken. Totenkops . Kruzifix . Nichts stört den frommen
ernsten fleißigen Mann am Tisch bei seiner Arbeit.
Friedlich schlummert der Hund auf den Dielen und
ein Löwe. Die Sonne auf Wand und Fußboden stei¬
gert die Behaglichkeit des Raumes . Jeder kleinste
Gegenstand ist mit peinlicher Sorgfalt ausgeführt.
Wundervoll stiller Frieden , — „Item , wer ein Ma¬
ler werden will, der muß von Natur dazu geschickt
sein". Es ist alles so klar und selbstverständlich dar¬
gestellt, — es könnte gar nicht anders sein.

So gewinnen wir den Eindruck seiner Gedanken
und seines Charakters , der schlicht und wahr , voll
schaffender Freudigkeit , Genügsamkeit und Bieder¬
keit uns in einer Form offenbart wird , in der wir
Albrecht Dürer als den deutschesten aller deutschen
Künstler erkennen.

Kunst, die uns über den Alltag erhebt , bringt alle
Menschen einander näher , welche nach dem Schönen
und Edlen streben.

Wir haben  in einer Zeit gelebt , in der wir von
ethischen Kräften , von Recht und Ski -, Ehre und
Wehrhaftigkeit , Stolz , Freiheit und Größe , Inbrunst
und Frömmigkeit im Menschen säst nichts mehr wuß¬
ten , wissen wollten oder nichts mehr wissen durften,
Wir waren zu sehr auf unser leibli -yes Wohl bedacht,
oder mußten es sein. Aber das Ethos unseres Volkes
lebt noch. Soll es zur vollen Kraftentfaltung kommen,
dann haben wir unserer Artung gemäß unseren eige¬
nen Weg und unsere Form zu finden . Männer , die
sich hier abwenden , werden nicht mehr verstanden !!

1. Könlgsliotk

Speiser 5te!It aus
Im Graphikfaal der Kunstschau in der Böttcher¬

straße zeigt uns ein 28jähriger Künstler , was er
während seines Studienaufenthaltes in den Stock¬
holmer Schären gesehen hat , w i e er es gesehen
hat . Was ihm wichtig erschien , hat er uns mit Pin¬
sel und Farbe aufgeschrieben.

Sicherlich wird die Gegend dort oben im Norden
seine zweite Heimat geworden sein , sonst könnte er
schwerlich das Nordische so typisch erfassen, wie er es
mit seinen Aquarellen beweist . Zweifellos kommt
ihm dabei die Aquarelltechnik sehr entgegen , indem
er seine Motive aus dem Nassen herausarbeiten
konnte , wie alles dort oben erscheint , wo Himmel
und Wasser Eines sind.

So mußte man die „ Schären bei Sandhamn ",
„Auf einer Schäre " und „Landschaft am Mälarsee"
festhalten , hell und durchsichtig , geöffnet bis in die
fernsten Winkel , Landschaft wie Menschen . Ein Ge¬
fühl von vollständiger Klarheit , wie von Sonne
und frischer Luft durchhaucht , hat man bei den
Blättern „Blick auf die Altstadt Stockholm " „Win¬
terlandschaft bei Stockholm ", „Schwedische Winter¬
landschaft " . In echter männlich herber Form er¬
scheinen uns die Arbeiten „Fischer " wie „Stürmi¬
sches Meer " .

„Dampfschiffe in Stockholm ", .LLinterbild mit
Kindern ", „Fischerhütten ", „Wiuterlandjchaft mit

Wagen ", sie alle sind in ihrer Einheitlichkeit und
Geschlossenheit eine Wohltat für Auge und Gefühl.

Leider sehen wir an Porträts außer seinem
Selbstbildnis nur noch das „Bildnis meiner Frau ".
Es muß schon eine Schwedin sein , wir wissen es
zwar nicht , aber sie paßt so glücklich in seine Land¬
schaften hinein , daß wir so und nicht anders
empfinden.

Es ist durchaus nicht gleichgültig , welche Men¬
schen eine Landschaft anzieht . Aus ihrem Verhält¬
nis zueinander könnte man brauchbare Kombina¬
tionen gewinnen , und gerade dann , wenn eine
Landschaft so geliebt wird wie diese.

1 . Königskoll-

kunsiftslle kremen
Kunsthallenvorträge

In der Kunsthalle werden im kommenden
Winter für die Mitglieder des Kunstvereins
folgende Vortrage gehalten:

1 . November 1933 : Dr . v . Alten , Historisch«
Einleitung;

8 . November 1933 : Pros . Dr . Waldmann,
Karolingische Kunst;

15 . November 1933 : Dr . v . Alten , Otto¬
nische Kunst , 1 . Teil;

29 . November 1933 : Dr . v . Alten , Otto¬
nische Kunst , 2 . Teil;

6 . Dezember 1933 : Pros . Dr . Waldmann,
Die großen Kaiserdome;

13 . Dezember 1933 : Pros . Dr . Waldmann,
Die Kirchen am Rhein;

10 . Januar 1934 : Pros . Dr . Waldmann,
Plastik und Malerei der Hohenstaufenzeit;

24 . Januar 1934 : Dr . v . Alten , Bamberg.
7 . Februar 1934 : Dr . v . Alten , Naumburg?
21 . Februar 1934 : Pros . Dr . Waldmann.

Straßburg.
Karten hierfür werden täglich , außtt

Dienstags , von 10— 14 und Montags unv
Donnerstags außerdem von 17— 19 Uhr aus¬
gegeben.
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Heute nacht ist unsere liebe Mutter , Frau

Betty Ciossek
geb. Jgen

plötzlich ihrem Herzleiden erlegen.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Helmut Ciossek und Frau

Lisa, geb. Meißner
Jngeborg Moelck geb. Ciossek

Bremen,  den 26. Oktober 1933.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn , Germania-
straße ; freundlichst zugedachte Kranzspenden nach
dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Montag , um 9.36 Uhr,
im Krematorium statt.

Heute starb an den Folgen eines Schlagansalls
meine lieb« Frau und Mutter , Großmutter,
Schwester und Tante

Helene Kabel
geb. Ziegeler

im 66. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Herm. Kabel
nebst allen Angehörigen.

Bremen,  den 25. Oktober 1933.
Schaumburger Straße 19.

Bon Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgt im Hause Schaumburge,
Straße 19. Die Trauerseier findet am Sonnabend
um 11.30 Uhr, im Krematorium statt.

SAS>.

Am 25. Oktober 1933 verstarb!
nach kurzer , heftiger Krankheit
unsere Mitarbeiterin in Unserer!

sRaüchtabakfabrik , Fräulein

Luise Walter
I Durch ihr aufrichtiges , freundliches!
Wesen hat sie sich das Vertrauen >
.ihrer Vorgesetzten und die Achtung
ihrer Kollegen erworben . Wir!
werden ihr Andenken stets in!
Ehren halten.

Martin Brinkmann
Aktiengesellschaft.

Bremen,  den 27. 10 1933.

Nach kurzer , schwerer Krankheit!
starb am 25. Oktober 1933 unsere!
Kollegin, Fräulein

l im Wter von 28 Jahren . Die!

! Verstorbene wurde von allen Mir-
!arbeitern geschätzt und geachtet. !
- Wir werden der Verstorbenen ein

>ehrendes Andenken bewahren.
Die Belegschaft der
Martin Brinkmann
Aktiengesellschaft.

! Bremen,  den 27. 10. 1933.

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief heule
mein lieber Mann , unser guter Vater , Großvater
und Schwiegervater

Dietrich Müller
im 79. Lebensjahre.

In stiller Trauer:

Margarethe Müller , geb. Ebelin^
nebst allen Angehörigen.

Bremen,  den 26. Oktober 1933.
Friedenstraße 20.

Die Aufbahrung erfolgt im Hause Friedenstr . 20-,
etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend um 12.30
Uhr in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Nach längeren ! Leiden entschlief gestern abend sanft

und ruhig unser lieber Vater , Schwiegervater,

Großvater und Urgroßvater

Zshm He«Wer WM
Veteran won 1866 und 1870/71

im 89. Lebensjahre.

In stiller Trauer:

Theba Limke, geb. Edzards

Maria EdzarbS

Gerhard Edzards

Lieschen Edzards , geb. Maock.

Brem n,  26 . Oktober 1933.
Nansenstraße 9.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn -, Germania-
straße, wohin etwaige Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend um 10.30
im Krematorium statt.

z, Unser lieber Sohn und Bruder

stuä. meä.
Walker BennLng

wurde uns durch einen jähen Tod entrissen.

In tiefer Trauer:
Familie Dr . Benning , Oberneuland.

Die Einäscherung hat in aller Stille stattgefunden.
Es wird gebeten, von Besuchen abzusehen.

ns

Gestern abend entschlief sanft und ruhig , doch ganz
unerwartet , infolge Herzschlages, mein lieber Mann,
unser guter , liebevoller Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel, der

Zollsekretär i. R.

Friedrich WUH. Meyer
im 68. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Adrline Meyer geb. Woltmann
Johann Meyer
Franz Stickan und Frau

Friedet , geb. Meyer
Bernhard Meyer
Friedrich Meyer und Frau

Friede !, geb. Frese
Enkelkinder und Angehörige.

Bremen,  Hamburg , den 26. Oktober 1933.
Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitui
„Niedersachsen ", Gr . Johannisstroße ; zuge-
dachte Blumenspenden bitten wir dort niederzulegen.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , mittags
12.30 Uhr, im Krematorium statt.

«inricksL Solkvey

Lebest für al'r
Volksgenossen— ^

das war schon immer
ßle Grundlage

des Wohlstandes!

^ ^
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Folch ein Diplom müßte allen verliehen weröen, öle sich
irgenüwie um Sie Arbelts-Veschaffung veröient gemacht
habend «

Werbeleiter: ,Mozu? Ihnenz. V. sieht man's so an,
öaß Äie Ihr Teil getan haben: Äle trogen einen neuen
Mantel- Äie gaben also vielen Hänöen Arbeitll
Besucher: ,Aa, ich!Aber viele weröen üaS Loch heute../
Werbeleiter: , ...genau so gut können, wenn sie zu LSeA
gehen! Nicht wahr, öas wollten Äre öoch sagen? Vöer
kennen Äie etwa unsere Waren unü unsere preise noch
nicht? Dann lassen Äie sich einmal angenehm über¬
raschen unü. . .
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LkOk 'r Mir

HanddaU rm Gau RieheelaMen
Spiele am Sonntag

Der Handballspielbetrieb bringt in Bremen dies¬
mal kein Treffen in der Gauklasse. Lediglich Bezirks¬
und Kreisspiele werden auf den Bremer Plätzen aus¬
getragen : naturgemäß werden auch die Pflichtspiel-
reihen in allen unteren Klaffen weitergeführt , so daß
wieder aus allen Spielplätzen vom Morgen bis in
den späten Nachmittag hinein frohes und wechsel-
volles Leben herrschen wird.

In der Gauklasse
ist nur die Bremer Turngemeinde beschäftigt, die
allerdings zum Spiel

Osnabrück » Tv — Bremer Turngemeinde

nach Osnabrück fahren muß . Es handelt sich hier um
das vor kurzem in Bremen wegen schlechten Wetters
abgebrochene Spiel . Und wenn jenes Vorbedeutung
ist für diese Wiederholung , dann müßte die Bremer
Mannschaft sehr aus der Hut sein! Bekanntlich stand
die erste Begegnung beider Mannschaften beim Ab-
bruch zehn Minuten vor Schluß überraschend 5 :3
für Osnabrück . Auf fremdem Platz wird sicherlich
noch schwerer zu gewinnen sein, so daß wir den
Ausgang trotz stiller Hoffnung auf einen Bremer
Sieg offen lassen. In Osnabrück.

1810 Limmer — Turnklub Hannover . Limmer
ist ungeschlagener Spitzenführer der Gruppe Nord
und wird sich auch von dem Nachbarn keinen Punkt
nehmen lassen. In Limmer.

In der Gruppe Süd  finden folgende Spiele
statt:

MTV Herrenhaufen — Hannover 90. Die Herren¬
häuser werden nach Lage der Dinge weitere Punkte
lassen müssen. Die Mannschaft hat sich immer noch
nicht richtig zusammengefunden . In Herrenhausen.

Tg Uslar — Turnklub Limmer . Sichere Sache
für die Limmeraner , die mit einem weiteren Sieg
Anschluß an die Spitze halten . In Uslar.

Spiel und Sport Hannover — MTV Braun-
schweig. Die Hannoveraner , die allerdings erst ein
Spiel ausgetragen haben , sind als einzige Mann¬
schaft noch ohne Punktverlust in der Gruppe Süd.
Braunschweig hat die Spitze inne , die gefährdet
»scheint . In Hannover.

Polizei Hannover — Polizei Braunschweig . An¬
scheinend gleichwertige Gegner nach dem augen¬
blicklichen Dabellenstand , doch wird Hannover ge¬
winnen . In Hannover.

Die Vezirksklassb
setzt die Spielreihe mit folgenden Begegnungen fort:
In der Gruppe Nord  spielen

Lüssumer Tv — Bremer Sportverein.
In Lüssum ist stets schwer zu gewinnen gewesen.

Das hat letzten Sonntag Woltmershausen erfahren,

Gladbacher H. u. TC. in der Bahr.
Gemeinfchastsreise BHC -Horn —MTV nach

Hannover . — VfB. Oldenburg in Ober¬
neuland

Am kommendenSonntag gibt es eine Hoch¬
flut von auswärtigen Gegnern für unsere
Bremer Mannschaften.

In der Bahr
Club zur Bahr — Gladbacher H. u. TC.
Die Gladbacher kommen, um sich für die

Teilnahme der Bahr am Gladbacher Hockey-
turnier zu revanchieren. Die Elf ist in aus¬
gezeichneterVerfassung und gibt für die Bre¬
mer einen starken Gegner ab, der erst nach
hartem Kampf bezwungen werden dürfte . Das
Spiel , welches zudem, da alle anderen Clubs
nach auswärts reisen, das einzige wichtige
Treffen am Sonntag ist, wird sicher wieder
eine große Zuschauerzahl nach der Bahr
locken. Beginn um 11.30 Uhr.

Bahr 1B/2 komb. — Horn 2
um 10 Uhr in der Bahr.

Bahr 2/3 — Horn 3
um 15.30 Uhr in der Bahr.

In Hannover:
MTV . v. 1875 — Hann . SB . v. 78.
HC.-Horn — DSC .-Hannover
BHC - HC-Döhren
MTV . v. 75 Damen — Hann. 78 Damen
MTV . v. 75 Reserve — Hann . 78 Reserve
Fünf Mannschaften fahren nach Hannover,

woselbst sie hoffentlich eine neue Bresche für
Bremens Ansehen im norddeutschen Hockey-
sport schlagen werden. Diese Reisegemein¬
schaft ist ein echtes Zeichen besten Kamerad¬
schaftsgeistes unter den Bremer Vereinen.
Die Turner werden erstmalig wieder mit
Lüllmann antreten und gehen, dann mit
Siegesaussichten in den Kampf. Horns gute
Form sollte ihnen die Möglichkeit geben,
gleichfalls ein gutes Resultat zu erzielen.
ÄHC hat in Döhren den leichtesten Gegner
erhalten und sollte seinem Partner ebenfalls
überlegen sein. Die Chancen stehen also nicht
schlecht. Unsere besten Wünsche begleiten die
Mannschaften auf ihrer Fahrt . Abfahrt : 6.15
Uhr ab Hauptbahnhof (Omnibus ).

BHC Reserve — VfB . Oldenburg
Ju Oberneuland sind die Oldenburg»

VfBer zu Gast. Ueber die Spielstärke der

und das wird auch dem BSB zu denken geben
müssen. Die Sportler haben sich bisher sehr an¬
nehmbar geschlagen, so daß sie nicht ohne Aus¬
sichten in den schweren Kampf gehen. Beginn 15
Uhr in Lüssum.

Geestemiinder Tv — ATS Bremerhaoen . Die
beiden Nachbarn werden sich nicht viel nachstehen,
obgleich die Geestemünder nach wie vor besser sind.
In Geestemünde.

In der Gruppe  West findet in Bremen das
Spiel

VfB Komet — Oldenburg » Turnerbund
auf dem Platz Komet statt . Die Bremer haben sicher¬
lich aus den bisherigen Niederlagen gelernt . Den¬
noch kann man ihnen gegen die Oldenburger nicht
viel Aussichten geben. Hoffentlich täuschen wir uns
dieses Mal ; ein Sieg des VfB Komet würde eine
freudige Ueberraschung bedeuten . Beginn 1b Uhr.

Sportfreunde Oldenburg — Hastedt» MTV.

Die Hastedter haben immer gegen die Oldenbur¬
ger Soldaten schlecht gewinnen können. Ueber die
Spielstärke beider Mannschaften ist nach den bis¬
herigen Spielen noch nicht viel Vergleichendes zu
sagen. Wir wollen uns deshalb voll Vertrauen ge¬
dulden und für Hastedt den Daumen drücken. —
15 Uhr in Oldenburg.

In der Gruppe Süd  gibt es drei Spiele:

Tv Lingen — Schüttorf 08. Die Gäste sind stär¬
ker und müßten auch aus fremdem Platz den Sieg
sicher haben . In Lingen.

Tv Melle — Tv Haste. Zwei Mannschaften , die
mit wechselndem Erfolge gegeneinander gespielt
haben . Offene Sache . In Melle.

Osnabrück 08 — Polizei Osnabrück . Ortsrivalen
im Kampf , die sich nicht viel nachstehen werden . In
Osnabrück.

Die Hauptanziehungskraft werden am Sonntag
die Spiele der

Kreisllasse
haben , da sie überall Bremer Mannschaften beteiligt
sehen. Zunächst

MTV von 1875 — Tv der Bahnhofsvorstadt

Der MTV hat bereits zwei Siege erzielt . Das
wird auch gegen den starken Gegner Mut machen,
der allerdings letzten Sonntag in Oslebshausen aus¬
gezeichnete Leistungen bot . Da ist die Frage nach
dem Sieger dieses Spiels schwer zu beantworten!
Es wird ein wechselvolles Spiel geben; der Sieger
darf sich vorläufig berechtigte Hoffnungen aus An¬
schluß nach oben machen. Beginn 15 Uhr auf dem
Spielplatz des Westens an der Dedesdorser Straße.

ABTV von 1860 — Tvg Hemelingeu

Sicherlich zwei der stärksten Mannschaften der

Gäste ist leider nur wenig bekannt, da die¬
selben leider nicht mehr den ausgedehnten
CIielverkehr , den sie sonst mit unserer Hei¬
matstadt hatten, Pflegen.

Um 14.30 Uhr in Oberneuland.

BHC Senioren — VfB Oldenburg 2
Un S.30 Uhr in Oberneuland.

MTV . v. 75 3 - Vegesaü 1
Im Weserstadion 11.30 Uhr.

MTV . Junioren — Weser HC. 4 Herren
Im Weserstadion 10.15 Uhr.

MTV . Knaben — HC. Delmenhorst Knaben
Im Weserstadion um 9 Uhr.

Damenhockey
Sonnabend:

ABTB . 1 — Weser HC. 1
Die Weseranerinnen müssen sich gehörig

strecken, wenn sie gegen die starken Turnerin¬
nen bestehen wollen.

Sonntag:
In Hannover:
MTV . v. 75 1 Damen — Hann . 78 1 Damen

Ein Vergleich ist bei diesem Spiel schlecht
möglich, da wir leider nur wenig Spielaus¬
tausch im Damen-Hockeyder beiden Städte
hatten. Um so interessanter ist diese Begeg¬
nung.

Cl. A V. 1 - ABTV . 1
Die Vahrerinnen werden, auf eigenem

Platz , ein starker Gegner für die ABTVerin-
nen sein. konnten sie doch am letzten Sonn¬
tag einen schönen Sieg über die gewiß nicht
schlechtenTurnerinnen vom MTV . erzielen.
Dennoch sollte es am Schluß einen Sieg
ABTV 's geben.

Platz : Bahr um 11.30 Uhr.

Cl. z. V. 2 - ABTV 2
In der Bahr um 10 Uhr.

BHC. 1 — VfB . Oldenburg 1
Die Oldenburgerinnen waren schon immer

recht tüchtig. Es wird also ein spannendes
Treffen geben.

In Oberneuland um 11 Uhr.

Kreisklaffe, die ein Dortchen in der Endentscheidung
mitsprechen werden . So sind gerade aus diesem
Spiel die Punkte um so wertvoller . Das wird aus
beiden Seiten die Kräfte besonders anspannen und
die Mannschaften zu vorzüglichen Leistungen an¬
spornen . Beginn 15 Uhr auf dem ABTV -Platz in
der Pauliner Marsch.

Bremer Sportfreunde — Tv Oslebshausen
Bereits um 13.45 Uhr beginnt das Spiel auf dem

Platz der Sportfreunde beim Kuhhirten . Oslebs¬
hausen ist gewiß nicht schlecht, hat aber am letzten
Sonntag enttäuscht . Weiler » Punktverlust wird die
Mannschaft sehr zurückwerfen . Deshalb werden die
Sportfreunde einen erbittert kämpfenven Gegner
haben ; ste haben hier die allerbeste Gelegenheit , ihre
weitere Leistungssteigerung zu beweisen. Wir sind
auf den Ausgang dieses Spiels besonders gespannt.

Spog Vegesack-Bkumcnthal — FC Stern
Bisher ohne Sieg gebliebene Mannschaften . Es

scheint uns , wie wenn die Vegesacker aus eigenem
Platz mit den Bremern fertig werden könnten . Stern
hat allerdings die Punkte auch bitter nötig . 15 Uhr
in Vegesack.

VMchWiM der Gruppe Bremen
Bereits am Sonnabend  werden folgende

Spiele ausgetragen , und zwar alle um 16.30 Uhr
auf den Plätzen der erstgenannten Vereine be¬
ginnend : ,

Knaben:  Tv . d. B . 2 — Tv . Oslebshausen 1;
Komet — Woltmershausen 1; BSV 1 — Tv . d.
B . 1; Gröpelingen 1 — Hastedt 1; Oslebshausen 2
gegen Reichsbahn -R .; Gut Heil 1 — Grambke 1.

Mädchen:  16 .30 Uhr Brema — Komet 1;
15.30 Uhr Komet 2 — BSV.

Alle übrigen Spiele werden ebenfalls aus den
Plätzen der erstgenannten Vereine am Sonntag aus¬
getragen:

Klasse  2 : 16 Uhr Doventor 1 — Arsten 1;
16 Uhr Friesen 1 — Habenhausen 1; 15 Uhr Gröpe¬
lingen 1 — Brema 1; 10.30 Uhr Gut Heil 1 ge¬
gen DJK . Roland 1 (Spielplatz des Westens );
15.30 Uhr BTV . 1 — Oberneuland 1; 15.30 Uhr
Osterholz 1 — Schwachhausen 1; 15 Uhr Eiche
Horn 1 — Sebaldsbrück 1; 14 Uhr Militär 2 gegen
Woltmershausen 2; 14 Uhr BTG 2 — Hastedt 2;
14.30 Uhr BTV 2 — Hastedt 3; 14 Uhr Werder 2
gegen ABTV 2; 15 Uhr Polizei 2 — BTG 3; 14.30
Uhr Tv . d. B . 2 — Oslebshausen 2; 15 Uhr
Grambke 2 — Gut Heil 2.

Klasse  3 : 11 Uhr Hastedt 5 — Sportfreunde 2;
9 Uhr BTG 5 — ABTV 4; 14 Uhr Postsportver¬
ein 1 — Woltmershausen 5 ; 15 Uhr Woltmers-
hausen 4 — Tv . d. B . 3; 11 Uhr Komet 3 — Spiel
und Sport 2; 10 Uhr BSV 3 — BTB 3; 11 Uhr
BTG 7. — Woltmershausen 3; 15 Uhr Oberneu¬
land 2 — BSV 4; 11 Uhr BTV 4 — BTG 8;
15 Uhr Huchting 1 — Iahn 2; 10 Uhr Tv . d. B . 4
gegen BTG 9; 14 Uhr Oslebshausen 4 — MTV 2;
15 Uhr Doventor 2 — Frisch auf 1; 14.30 Uhr
Osterholz 2 — Habenhaufen 2; 15 . Uhr Hastedt 4
gegen Arsten 2; 14 Uhr Reichsbahn 1 — Grambke 3;
1b Uhr Oslebshausen 3 — Gut Heil 3.

Jugend:  14 Uhr ABTV 1 — BTG 1; 14.30
Uhr Brema — BTV ; 10 Uhr BTG 2 — Oberneu-
land ; 14 Uhr Hastedt 1 — Tv . d. B .; 14 Uhr Gut
Heil — BSB (Spielplatz des Westens); 11 Uhr
Oslebshausen — MTV.

Jungmädchen:  11 Uhr Tv . d. B . 2 gegen
BTG 2; 14.30 Uhr Komet 2 — Oslebshausen 2.

Frauen:  16 .30 Uhr BTG 1 — Komet 1;
15.30 Uhr Tv . d. B - 1 — Sportfreunde 1; 15 Uhr
Eintracht — Brem . Schwimmverband ; 15.30 Uhr
Brema — Spiel und Sport ; 11 Uhr BSV 1 gegen
Gut Heil ; 15.30 Uhr Komet 2 — Woltmershausen;
14 Uhr BSV 2 — Gröpelingen ; 1b Uhr Hanseat
gegen Huchting ; 10 Uhr Hastedt — Arsten ; 11.30
Uhr Sportfreunde 2 — BTV.

Spielgruppe Achim-Verden
Klasse  2 : 15 Uhr Werden — Weser-Achim.

Klasse  3 : 15 Uhr Uphusen — Arbergen 2;
15 Uhr Hemelingen — Mahndorf ; 15 Uhr Dörver-
den — Werden; 15 Uhr Rethem — Dauelsen ; 15
Uhr Jntschtzde — Riede.

Jugend:  14 .30 Uhr Arbergen — Achim.

Spielgruppe Vegesack-Osterholz

Klasse  2 : 15.30 Uhr Blumenthal 1 gegen
Lüssum 2; 9.30 Uhr Fähr -Hammersbeck 1 gegen
Rekum 1; 9.30 Uhr Grohn -Aumund 1 — Schöne¬
beck 1; 15.30 Uhr Ritterhude 1 — Marßel 1.

Klasse  3 : 14.30 Uhr Blumenthal 2 — Rekum 2;
Fähr -Hammersbeck 4 — St . Magnus 2 um 13.30
Uhr ; 14.30 Uhr Fähr -Hammersbeck 2 — Farge 1;
15.30 Uhr Fähr -Hammersbeck 3 — Osterholz 1;
15.30 Uhr Lesum-Burgdamm 1 — Preußen -Oste>.
holz ; 14.30 Uhr Neu-Rörmebeck 1 — Marßel 2;
1b Uhr Platjenwerbe 1 — SVB 3; 14.30 Uhr
Preußen -Osterholz 2 — Scharmbeck 2; 15.30 Uhr
Scharmbeck 1 — St . Magnus 1; 14.30 Uhr Scharm¬
beck 3 — Osterholz 2; 14.30 Uhr Schwanewede 2
gegen Blumenthal 3; 14.30 Uhr SVB 4 — Schöne¬
beck 2.

Jugend:  14 .30 Uhr Lesum-Burgdamm gegen
SVB ; 15 Uhr Neuenkirchen — Blumenthal ; 15 Uhr
Rekum — Vegesack.

Frauen:  14 .30 Uhr St . Magnus — Rekum;
15.30 Uhr SVB — Scharmbeck.

Knaben:  13 .30 Uhr Blumenthal — Schwane¬
wede: 14 Uhr Rekum — Lüssum- .

FeeuMOaftssplereM Bremen
Aus der Reihe der Freundschaftsspiele sind zu¬

nächst hervorzuheben:
VSK 1 — Polizei Bremen (Gau)

Sicherlich ein sehr interessantes Freundschafts¬
spiel, bei dem uns angst ist um die Polizei . In
Gröpelingen wird ein guter Handball gespielt , der
auch Mannschaften der Gauklaffe sehr gefährlich
werden kann ! Beginn 15.45 Uhr auf dem Platz an
der Waltjenstraße.

Delmenhorst » Ballspieloerein — Tv Woltmcrs-
hausen . Die Woltmershauser haben vom letzten
Sonntag etwas gutzumachen . Hoffentlich gelingt

ihnen das in Delmenhorst recht eindrucksvoll . 15 Uhr
in Delmenhorst.

Es sind uns ferner folgende Freundschaftsspiele
von den Vereinen gemeldet worden:

Platz Iahn (Huckclriede): 15 Uhr Iahn 1 gegen
Spiel und Sport 1; 16 Uhr Iahn 1. Frauen gegen
BSV 3. Frauen.

Platz VSK (Waltjenstraße ): 9 Uhr VSK 5 gegen
BSB 5; 10 Uhr VSK 3 — BTG 4; 14 Uhr VSK

Zwei Bremer Gauligavertreter dürfen am letzten

Oktobersonntag feiern , lediglich der frühere Weser-

Jade -Meister VfB Komet -Bremen muß wieder zum

Kampf um die Punkte antreten . In der Bezirks-

liga stehen sich zwei Bremer Vertreter gegenüber,

während der Polizei -SV auch diesmal noch Ruhe

hat . Der BBB Union darf sich nach feinem feinen

Sieg über die Sportfreunde ebenfalls ausruhen.

VfB Komet — 1966 Hildesheim

Dieses Spiel wird am kommenden Sonntag die
Hauptbegegnung des bremischen Fußballgeschehens
sein. Der frühere Weser-Jade -Meister hat in einem
äußerst harten Ringen am letzten Sonntag den
knappen Sieg über seinen alten Rivalen Werder in
letzter Sekunde davontragen können und hat damit
den letzten Platz der Tabelle verlassen , ohne aller¬
dings — wie leider auch die beiden anderen bre¬
mischen Vereine — in „Sicherheit " zu sein. In Hil-
desheim 06 haben die Kometen zwar nicht die
stärkste Mannschaft Niedersachsens zu Gast, zwei¬
fellos aber eine der gefährlichsten . Die Elf aus der
Domstadt versteht zu kämpfen und verfügt auch
über eine gute Portion technischen Könnens . Zwar
wird jeder, der die Kometen am letzten Sonntag
sah, von dem Kampfwillen der Kometen ebenso
überzeugt sein, so daß also hier die Hildesheimer
kaum mehr einen Vorteil haben . Die Kometen
haben in ihrem neuen Sturmsührer Warnke einen
Mann in der Mitte , der dem Angriff weitaus mehr
Zusammenhang verleiht und gefährlicher werden
läßt . Komet hat zwar noch nicht bekanntgegeben,
welche Mannschaft am kommenden Sonntag spielen
soll, es wird aber zweifellos die gleiche wie gegen
Werder sein. Dieser Elf kann man auch gegen Hil¬
desheim berechtigte Aussichten gegeben, wenn sie
nicht ganz und gar gegen das letzte Spiel verblaßt.
Das Spiel beginnt um 15 Uhr im Weser-Stadion.

Woltmershausen — Brem » Sportfreunde

In der Bezirksliga kämpfen die beiden Bremer
Mannschaften FV Woltmershausen und Bremer
Sportfreunde am Sonntag um die Entscheidung des
vorläufigen dritten Platzes . Beide Mannschaften
mußten am letzten Spieltag knappe Niederlagen ein¬
stecken, und beide werden alles daransetzen , den An¬
schluß an die Spitzengruppe nicht zu verlieren . Be¬
trachtet man die bisherigen Spiele , möchte man fast
den Sportfreunden etwas mehr Aussichten geben,
andererseits darf man nicht vergessen, daß die „Pus-
dorfer " den Vorteil des eigenen Platzes haben . Ein
harter Kampf ist also sicher. Das Spiel beginnt um
15 Uhr auf dem Tribünenplatz des FV Woltmers¬
hausen von 1900.

Eintracht — Delmenhorst » BV

Einen harten Kampf kann man zwischen dem
Delmenhorst » BV und Eintracht erwarten , die sich
am Sonntag nachmittag aus dem Eintracht -Sport¬
platz an der Herbststraße gegenüberstehen . Die Del-
menhorster haben ihre beiden Spiele gewonnen,
während Eintracht eigentlich erst nach dem hohen
Sieg ge -eu Vegesack wieder voll überzeugt hat . Der
DBV hat Eintracht nie so recht gelegen , und die
Violetten werden am Sonntag alles daransetzen , um
dieses Punktspiel für sich zu entscheiden.

SeuMe Turnerfchaft
Bremer Gerätewctttampf am 3. Dezember
Die alljährlich am ersten Dezembersonntag

stattfindende große und einzige Kunstturn-
Veranstaltung des Verbandes stadt-
bremischer Turnvereine  ist auch für
dieses Jahr wieder ausgeschrieben. So wird
einmal mehr Gelegenheit sein, Bremens be¬
kannte und leistungsfähige Kunstturner
im Verein mit dem Nachwuchs und dazu die
Turnerinnen  an allen Geräten zu be¬
wundern . So geht schon jetzt an alle Freunde
des Gerätturnens der Ruf , den 3. Dezember
freizuhalten für das Kunstturnen , da nie¬
mand diese einzigartige Veranstaltung ver¬
säumen darf.

Für die Turner  sind dieses Mal sechs
verschiedene Kämpfe ausgeschrieben. Die
Klasse 1 hat in Unter-, Ober- und Meister¬
stufe je einen Zehnkampf, in der Klasse2 einen
Siebenkampf und in der Jugendklasse je einen
Neunkampf in Unter- und Oberstufe.

Die Turnerinnen  turnen in vier Lei¬
stungsgruppen , und zwar in Unter-, Mittel-
und Oberstufe je einen Fünfkampf für
Klasse 1, für die Klasse 2 einen Vierkampf
und für Jugendturnerinnen einen Fünf¬
kampf.

Die Wcttkämpfe der Turner werden in der
Turnhalle der Bremer Turngemeinde am
Neustadtswall durchgeführt; die Turnerinnen
treten in der Turnhalle des ABTV . v. 1860,
Auf den Häfen, an.

Um allen Vereinen einen Uebcrblick über
die geforderten Pflichtübungen zu geben, wer¬
den die Uebungen für Turner am kommen¬
den Sonntag in BTG .-Halle, die für Turne¬
rinnen in der ABTV .-Halle gezeigt und
durchgeturnt werden. Man beginnt bei den
Turnern um 9.30 Uhr, bei den Turnerinnen
um 10 Uhr. Es ist jedem Verein zu raren,
sich bestens vertreten zu lassen.

23. Stiftungsfest des Tv. d. Bahnhofsvorstadt
Der durch seine vorzüglich aufgebauten

Feste bekannte Turnverein der Bahnhofsvor-

1. Frauen — Blau -Weiß 1. Frauen ; 14.45 Uhr
BSK - 2 — Grambke 2.

Platz Brema (Hohweg): 11 Uhr Brema 2 gegen
VSK . 4.

Paltz Arsten : 10 Uhr Arsten 1. Knaben gegen
VSK 1. Knaben ; 10.45 Uhr Arsten 3 — VSK 6.

Platz Tv . d. B . (Findorfsstratze ): 9 Uhr Tv. d.
B . S — Turnfchule Ost 2; 11 Uhr Tv . d. B . 3. Fr.
gegen Turnfchule Ost 2.

L. Kreisklaffe
15.00 Uhr BTG - DJK Hlg.
15.00' Uhr 96 — Eiche Horn
155.00 Uhr : Tv Brema — Tv . d. B.
15.00 Uhr Postsportv . — DJK Br.
15.00 Uhr BTG — Wildesh ' in
15.00 Uhr Lloyd — Militärsportverein

Klaffe2
13.45 Uhr Woltm . J 'Liga — Sportfr . J 'Liga
15.00 Uhr BSV Ref . — Werder Res.

Klaffe3
13.45 Uhr : Sportfr . Hlg . Res. — Stern Res.
9 .00 Uhr Woltm . Res. — Br . Sportfr . Res.

13.45 Uhr Eintracht Res. — VfL Res.

Klaffe4
9.00 Uhr BTG 2 — Br . Sportjr . 2
9.00 Uhr BSB 2 — Stern 2
9.00 Uhr Werder 2 — Tv . Brema 2
9.00 Uhr Eintracht 2 — Woltmershausen 2

Klaffe5
9.00 Uhr Eintracht 3 — Stern 3
9.00 Uhr Br . Sportfr . 3 — BTG 3
9.00 Uhr Komet 3 — VfL 2
9.00 Uhr Lloyd 2 — BSV 3

KlasseK
13.45 Uhr BTV 2 — DJK . Hlg . 2
13.45 Uhr 96 2 — Eiche Horn 2
13.45 Uhr Tv . Brema3 — Tv . d. B . 2
15.00 Uhr Tv . Arsten 2 — Eintracht 4

Klaffe7
15.99 Uhr Komet 4 — Werder 3
10.45 Uhr Eintracht 5 — Woltmershausen 3
15.00 Uhr Sterns — Huchting 1

Klaffe8
15.00 Uhr Eintracht 6 — Schwachhausen 2
9.00 Uhr Komet 5 — Werder 4

13.45 Uhr Lloyd 3 — 96 8
9.00 Uhr VfL 3 — BSB 5

Klaffe9
10.00 Uhr Stern 5 — Sportfr . Hlg . 2
13.45 Uhr BTG 4 — Tv . Brema 4
15.00 Uhr BSV 6 — Komet 6
13.45 Uhr Eintracht 7 — Militärsoprtv . 3

Klasse 10
9.00 Uhr BTV 3 — Eintracht 8

15.00 Uhr Stern 6 — Tv . Arsten 3
15.00 Uhr Werder 5 — Schwachhausen 3
15.00 Uhr VfL 4 — 96 4
9.00 Uhr Tv . Brema 5 — BSD 7

Klaffe 11
15.00 Uhr Br . Sportfr . 5 — BTG S
10.45 Uhr Lloyd 4 — Huchting 2
9.00 Uhr BSB 8 — Woltmershausen 4

15.00 Uhr Komet 7 — Eintracht 9

Alte-Herren-Klaffe
9.00 Uhr 96 — Union

10.00 Uhr Stern — Br . Sportfreunde
10.00 Uhr Komet — VfL.

Die Spiele finden auf den Plätzen der erstge¬
nannten Vereine statt.

stadt bereitet im Augenblick sein 23. Stif¬
tungsfest vor, das am Sonnabend , 4. Nov.,
in den Centralhallen , stattfanden wird . Unter
der Leitung des neuen hauptamtlichen Turn-
und Sportlehrers Ernst Sieling,  der alle
Abteilungen des Vereins seit dem 1. Juli
betreut, werden von Turnern und Turne¬
rinnen turnerische Bühnendarbietungen vor¬
bereitet, die etwas ganz Besonderes zeigen
werden. Es darf also geraten werden, dieses
Fest auf keinen Fall zu versäumen. Karten
zu verbilligten Preisen sind schon jetzt im
Vorverkauf bei den Mitgliedern und in den
Turnstunden zu haben.

Bekanntmachung!
Die von mir in meiner Bekanntmachung

vom 22. Oktober 1933 befohlene Auflösung
des Wassersportverbandes Weserkreis ist hin¬
fällig, da sich der Verband am 5. November
d. Js . selbst auflöst.

Der Landesbeauftragte für Sport
Köwing,

Obersturmbannführer llI/75.

VeeeinSmitteilungea
Deutsch « Jugendkraft „Roland ". Leute.Fretag

abend, 20.30 Nbr, in der Turnhalle für alle Mit¬
glieder, K.G.V er und K.K V er Volkssport. Sonnabend,
16 Uhr, Platz Kuhhirten, Jugend C—Sror freunde Igd-
C 2. Sonntag . 10.30 Uhr, Platz Tv. Gut Seil, D.'bes-
dorferstraße, 1. Handballmannschaft—Tv. Sut Hell 1>
15 Uhr, Platz B.s.R., a. d. Werder, 1. Fnßbal Mann¬
schaft—Postsportrercin 1. Montag, 31.30 Uhr, im Kolviug-
haus <D. 258 911 Svielausschußsitzung. Mit wo ch fäll
Turnen und Training aus. Voranzeige! Sonn ag, den
5. November, spielt unsere 1. Fußballmannschaft geM
die gleiche des SB . Wittekind in Wildcshans.n.

Turnverein Oslebshausen.  Monatsversamm-
lnng am Freitag , dem 27. Ok ober, viin.tlich 8.31 llbr>
im Vercinslokal Oesselmann. Besprechungd.s Langem» a-
Eedächtnismarsches und feierliche Berpslichiung der 8e-
ländeturner.

Bremer Turngemeinde  DT . Männerabteiluns-
Heute. Freitag , abends 22 Uhr, sinket in der Jahnballe,
Nenenlanderstraste, ein Herren.ommers statt- strst^nm
aller Mitglieder der Männerabteilung erwünscht. are>-
marktsstimmung. Das Turnen der Männerabteiluns be"
ginnt an diesem Tage ausnahmsweise bereits um
20.30 Uhr.

Hockey
Keger Epiewerlehr«ritt avSwöetigen

Mannschaften

FnWallmeifterkchaftsipiele am Ssantag
In der Staffel Bremen

Ois 2sitvsr1iL1lnisLSvsrlsnFsn diUiFs Arliksl . Blouson
brinIl sis in äsn Iiocti'lvsi'liIsn lASmo-Lr̂ siiFnisssn. Vsr-
IsnIEn 3is bsi Ikrsm l L̂nälsr lFErrio-?rrtiks1 nnä sslitsn
Zis sui ciis blsu-rots ksskunI . iFsinc»bsäsutst v/skrlistts

nnä LiUigksii v/e » /Lt
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Nie Friede md GteichdeeechtiMmg
Die gestrige«undgebmig im Gewerbeh-ms w« der WWM zm VESÄstimmmg

Im großen Saale des G ew erb eha u s es
trafen sich gestern abend die Vorstände der Vereine
der Innungen und der Verbände , sowie sämtlich"
Ortsgruppenwarte der NS .-Hago und der NSBO
außerdem die SA -, SS - und ST -Führer . Es galt'
allen Teilen des deutschen Volkes klar zu machen'
welch ern wichtiger Tag der 12. November für
Deutschland sein wird . Im Mittelpunkt der Vera»
staltung stand eine große Politische Rede des Kreis¬
leiters Pg . Paul Wegen er,  die mit starkem
Interesse von allen Anwesenden aufgenommen wurde

Einleitend sprach der Kreispropagandaleiter

über organisatorische Fragen zur bevorstehenden
Volksabstimmung . Pg . Hosfmann betonte , daß die
Abstimmung am 12. November außerordentlich
wichtig sei im Hinblick auf die außenpolitischen Ereig¬
nisse der letzten Zeit . Der Austritt Deutschlands aus
dem Völkerbund ist Anlaß zu der Behauptung ge¬
worden , daß das nationalsozialistische Deutschland
den Krieg wolle. Darum ist es für uns wichtig, daß
es hinter dem Führer  steht , hinter der Re¬
gierung des jungen Deutschland.

Am 10. November wird das deutsche Boll in Nie-
senkundgebungen und Massenaufmärschen für den
Frieden demonstrieren.

An diesem Tag finden in Bremen zur gleiche»
Zeit drei Kundgebungen aus dem Marktplatz , der
Domsheide und dem Domshos , statt . In sechs
Säulen marschieren die Masten zu den Plätzen . In
den Zügen werden Transparente getragen , die klar
und eindeutig unseren Willen zum
Frieden  bekunden . Selbstverständlich wird im
Arbeitsrock zur Demonstration angetreten.

Ab 16 Uhr werden an diesem Tage die Geschäfte
und Betriebe geschloffen haben , damit ein jeder an
dieser Kundgebung teilnehmen kann. Um 19.45 Uhr
wird der Aufmarsch beendet sein. Wenn alle Volks¬
genosten auf dem Domshof , Markt oder der Doms¬
heide eingetroffen find, werden kurze, etwa zehn
Minuten lange Ansprachen gehalten . Auf dem Markt-
Platz wird Pg . Dr . Markert,  auf dem Domshof
der Kreisleiter Pg . Paul Wegener,  und auf der
Domsheide Pg . Richard Hochmuth  sprechen. Gleich
nach den kurzen Ansprachen wird durch riesige Laut¬
sprecher die Rede des Führers Adolf Hitler über¬
tragen.

Es sei selbstverständlich , so führte Kreispropaganda,
leiter Pg . Hoffmann weiter aus , daß jeder sich an der
Demonstration beteilige . Jeder aufrechte deutsche
Mann habe die Pflicht , zu zeigen, daß er sich eins
fühle mit der Regierung , daß er wie die Regierung,
den Wunsch nach Frieden  habe.

Nach der Rede des Kreispropagandaleiters , für die
ie zahlreich Anwesenden lebhaft dankten , sprach der

Kreisleiter

Og . Am - We - enee

Pg . Wegener führte nachfolgendes aus:

Unzählige Denkmäler künden heute von dem
Weltenringen der Jahre 1914 bis 1918. Ein Krieg
ungeheuerster Ausmaße , mit Opferung der besten
Söhne unseres Volkes, liegt hinter uns . Eine Welt
stand vier Jahre lang in Flammen , und fragen wir
uns , was brachte dieser Kampf als Ergebnis ? Etwa
Friede und Ruhe zwischen den einst Kämpfenden?
Ein Jahrzehnt und länger ist seit dem durch Un¬
vernunft zu Wege gebrachten Vertrag von Versailles
vergangen Deutschland versuchte durch Einhalten
unterschriebener Verträge keinen Anstoß zur Beun¬
ruhigung der Welt zu geben, rüstete ab , gab große
Sachlieserungen und Opfer an Volksgut . 14 Jahre
unsagbar schwerer Not liegen hinter uns . Jahraus
jahrein hoffte unser Volk aus die Erfüllung der in
den Verträgen auch für die Gegner festgelegten Be¬
stimmungen . Aber immer vergebens , anstatt endlich
wirklich Frieden einziehen zu lasten , trug man dazu
bei, den Haß zwischen den Völkern zu fördern.
Deutschland fuhr von Konferenz zu Konferenz , ging
nach Genf in den Völkerbund und versuchte, wenn
auch mit schwachen Mitteln , immer wieder der Welt
den Friedenswillen klarzumachen.

Seit acht Monaten herrscht nun in Deutschland
ein anderes Regime . Deutschland steht unter natio¬
nalsozialistischer Führung , und was einst Schmutz¬
finken im Inneren Deutschlands der nationalsozia-
Mischen Bewegung vorwarfen , nämlich , daß die Be¬
wegung zum Krieg auffordern würde , wirft heute die
ganze Welt diesem Volke vor . Märchen lächerlichster
Art , Lügen gemeinsten Inhalts werden verbreitet,
um Stimmung gegen Deutschland zu machen.

In ganz eindeutiger , klarer Form hat nun der
Führer seinem Volke und gleichzeitig auch der Welt
den Friedenswillen zu Ohr gebracht.

Hat betont , daß für Deutschland , und vor allen
Dingen für den Nationalsozialismus aus seiner
grundsätzlichen Einstellung heraus , ein Krieg nicht
nur nicht wünschenswert , sondern unbedingt
vermieden werden müsse-  Unser Volk und
gleichzeitig die Welt , steht heute im Banne der letzten
großen Ereignisse ! In Genf war vor kurzem die Ab-
rüstungs -Konferenz zusammengetreten . Auch das
nationalsozialistische Deutschland war hier vertreten,
vertreten , weil es glaubte , durch die im Dezember
vorigen Jahres zugebilligte Gleichberechtigung

auch wirklich als gleichberechtigtes Volk

behandelt zu werden.

Ganz das Gegenteil trat ein. Man glaubte , mit
diesem neuen Deutschland genau so weiter umgehen
zu können, wie man es bisher gewohnt war , zu tun.
Nicht nur die Tatsache , daß man diesem neu er¬
wachten Volk die Gleichberechtigung absprach,
sondern daß man seine Ehre mit Füßen
trat  mußte zu irgendeinem mannhaften Entschluß
unserer Regierung führen . Die Welt heult auf über
das mannhafte „Nein"  des Führers.

Deutschland verließ die Abrüstungs -Konfc-
renz , weil durch die Nichtanerkennung der
Gleichberechtigung die Voraussetzung zu irgend¬
einer weiteren Verhandlung nicht gegeben
war . Deutschland zog endlich die Konsequenzen,
»m nicht weiter in dem Fahrwasser schwim¬
men zu müssen , in dem bisher die Regierungen
gefahren waren.

Und hören wir heute das deutsche Volk, mit welcher
Begeisterung dieses „Nein " aufgenommen wird!
„Wir haben ", so führte unser Führer im Sportpalast
unter größtem Jubel aus , „aus der Geschichte ge-
lernt , daß auf die Dauer das Leben nur den Völkern
gegeben wird , die gewillt sind, ihr Leben, ihre Ehre
vor der Welt zu vertreten ."

Endlich einmal wieder ist eine Zeit für unser Volk
gekommen, wo es einmütig und geschlossenzu einem
großen Bekenntnis kommt, um der Welt zu zeigen,
daß es weder seine Ehre sich von irgendeinem Volk
oder Staat nehmen läßt , und zum anderen , daß es
noch Mut und Kraft besitzt, wieder im Innern zur
Gesundung zu kommen.

Gleichzeitig mit dem Verlassen der Abrüstungs¬
konferenz wurde der Austritt aus dem Völkerbund
angemeldet . Täuschen wir uns nicht über die Größe
und gleichzeitige Schwere dieses Entschlusses.

Kaum acht Monate hat diese Regierung Zeit gehabt
zur inneren Ausbau -Arbeit und schon ist sie vor die
größte aller Entscheidungen gestellt und hat mannhaft
entschieden.

Und nun , als drittes großes Gebot in dieser Zeit,
hat der Führer das gesamte deutsche Volk aufgerufen,
um seinem Volke, dem er restlos vertraut , die Be¬
kundung zum Frieden und zur Gleichberechtigung
aufzuerlegen.

Nicht er allein will vor der Welt als Willenträger
zum Frieden und zur Gleichberechtigung gelten,
sondern er ruft das gesamte Volk aus, sich diesen,
seinen Gedankengängen , anzuschließen.

Eine Volksbefragung soll am 12. November durch¬
geführt werden . Mit „Ja " oder „Nein " soll der
deutsche Mann und die deutsche Frau bekunden, ob
sie mit dem, was bisher durch diese Regierung in die
Wege geleitet wurde , einverstanden sind, oder nicht.
Die Welt soll erfahren , daß Deutsch¬
land wieder zum Bewußtsein seiner
Kraft gekommen  ist.

Bremen,  26 . Oktober.

Zu Begin der heutigen Verhandlung wird der
für Donnerstag bestellte Zeuge Schmidt mit all¬
seitigem Einverständnis definitiv entlassen , die
Zeugen Semmler und Wertgen auf einen anderen
Zeitpunkt bestellt , und Dr . Meister wird werter zu
einzelnen Vorgängen der Konjunkturbriefe ver¬
nommen , wobei sich an Hand eines besonderen
Briefes vom Mai 1928 von Dr . Meister heraus¬
stellt , ohne daß er sich bewußt zu erinnern ver¬
mag , daß er über stattgehabte Rück-
Lbertragungen orientiert gewesen
sein muß.

Es entwickelt sich daraus ein Vorhalt des Herrn
l . Staatsanwalt Dr . Wrede,  bei dem Herr
Landgerichtsdirektor Tüwe  auf das Aussageoer-
weigerungsrecht des Zeugen aufmerksam macht . Es
handelt sich um einen Fall der Ileberweisung an
die HUM , der nach Aussage der Angeklagten
durchaus nicht die Bilanz der HUM erleichtern
sollte , sondern es sollte eine Rückbuchung der von
der Nordwolle herübergezogenen stillen Reserven
sein, die allerdings infolge des absinkenden Woll-
kurses später von der Nordwolle wieder gebraucht
wurde . Dr . Meister , auf dessen Zeugnis sich die
Angeklagten auch heute noch berufen , kann sich an
die Begründung  der Ileberweisung durchaus
nicht mehr erinnern.

Auf einen scharfen Vorhalt des 1. Staats¬
anwalts , ob er sich auch wie die Angeklagten
„nichts gedacht habe " über diese Summe , die um
eine Million größer war , als der gesamte Rein¬
gewinn , die er also 1931 ebenso wenig vergessen
haben kann wie heute , antwortet Dr . Meister mit
einer Reihe von Einwänden gegen „die aggressi¬
ven Bemerkungen " des Staatsanwalts , die er be¬
mängelt.

Profestor Kadelbach macht einen Vorhalt in
ähnlicher Richtung über die ungeheuren Summen,
die im Laufe der Jahre rübergezogen wurden , den
der Vorsitzer noch dahin erweitert , daß der Zeuge
doch nicht einfach wie ein Stenotypist nachgeschrie¬
ben und ob er sich niemals Gedanken gemacht
hätt «, wo die Millionensummen hergekommen und
ob soviel stille Reserven da seien.

Der Zeuge will nie auf den Gedanken gekom¬
men sein, etwa Tarl Lahusen darüber zu fragen,
er erinnert auch nicht das Gespräch , das der
Sachverständige Taegert anführt . Danach habe der
Zeuge ihm gegenüber vermutet , „was müssen die
Lahusens dmh im Kriege an der Wolle verdient
haben ", woraus hervorginge , wie der Vorsitzer ein¬
fügt , daß der Zeug « doch über die Transaktionen
nachgedacht haben muß.

Der Zeugs soll dann zu dem Brief der Limitada
vom 28. 2. 29 vernommen werden , der bekanntlich
der NWK . freiwillig eine Gutschrift von 6 Will.
vorschlägt , deren Zahlen nach Ansicht der Staats¬
anwaltschaft nachträglich eingesetzt sind.

Erst nach Ansicht des Originals  er¬
innert der Zeuge , daß der Brief , wie durch eine
stenographische Notiz von seiner Hand : „soll 214
Prozent Provision bekommen ", ersichtlich, ihm
„doch wobl vorgelegen haben muß ". Die Bedeu¬
tung der Notiz erinnert er nicht . Er habe oft einen
Brief wie einen Notizzettel benutzt , was der Vor¬
sitzer als immerhin nicht empfehlenswert bezeich¬
net ! — Die 214 Prozent sind nicht zu klären.

Der Eeneralstaatsanwalt faßt nach der bisheri¬
gen Vernehmung Dr . Meisters zusammen , daß man
sich auf Grund der Aussagen der Angeklagten ein
anderes Bild von seiner Tätigkeit gemacht hab -,
als er sie darzustellen suche. Es ginge aber aus
der Angabe seiner Arbeitsgebiete doch schon her¬
vor , daß seine Stellung eine wesentlich verant¬
wortungsvollere gewesen sein mäste , als er den
Anschein zu geben versuche. — Ueber die Ver¬
käufe an die Toga ist absolut nichts Bemerkens¬
wertes festzustellen . Wen n ein in diesem Zusam¬
menhang vorgehaltener Brief von ihm geschrieben
worden fei, dann nur auf Anweisung der La¬
husens ; während auch in diesem Fall wieder die

Die Welt soll erfahren , daß Deutschland in seiner
Gesamtheit gewillt ist, Frieden zu halten , um durch
den Frieden ArbeitsmZglichkeit für jeden Einzelnen
zu bekommen. Wenn die Welt bisher nicht glaubte,
daß das Volk wirklich innerlich von ganzem Herzen
eine ruhige Zeit herbeisehnt, bann wird sie am
12. November durch das einmütige Bekenntnis des
deutschen Volkes eines Besseren belehrt werden."

Und weiter führte Pg . Wegener aus : »Jedem ein¬
zelnen rufe ich in dieser schweren Entscheidungsstunde
zu, daß er die Größe der Zeit erkennen , und am
12. November seine Pflicht tun möge. Keiner darf
dieser Volksabstimmung fernbleiben , sondern jeder,
dem es von Herzen darum geht, daß unser Volt
endlich wieder den Platz in der Welt erringt , den
es ob seiner Größe einzunehmen hat , tue seine
Pflicht.

Der größte , entschetdungsvollste Schritt steht bevor.
Adolf Hitler , unser Führer und Volkskanzler , ist trotz
großer und schwerer Kämpfe im Innern des Volkes
zum Siege gekommen. Denselben Weg, den die natio¬
nalsozialistische Bewegung in Deutschland durchge¬
macht hat , werden wir als Volk gegenüber der Welt
durchzumachen haben . Indem wir uns einmütig
hinter dm Willen unseres Führers stellen, wird es
mit Deutschlands Zukunft nicht zu Ende sein.
Deutschland wird leben und wieder groß werden.
Deutschland will leben, kann aber nur leben, indem
es Frieden bekommt, und indem die Welt diesem
Volke die Gleichberechtigung zuerkennt.

Der 12. November soll das gesamte deutfche Volk

einmütig auferstehen sehen, denn über allen Drang¬
salen steht die Ehre des einzelnen , die Ehre der
ganzen Nation . In diesem Sinne : Auf zur Tat!
Des deutschen Mannes und der deutschen Frau
Stimme lautet : „Ja ", für Friede und Gleichberech¬
tigung ! Heil Hitler !"

Angeklagten sich ausdrücklich auf sein Zeugnis in
dieser Sache berufen hatten . Bei Vorhalt einer
Aktennotiz „taucht " dem Zeugen „jetzt wieder aus
der Erinnerung auf " , daß er in Sachen der Toga
in Berlin bestimmte Verhandlungen geführt hat.

Der Zeuge gibt auch in diesem Fall » und zwar
nnr zögernd und mit Vorbehalt „offenbar " zu,
was das Gericht schwarz aus weiß zur Verfügung
hat . Darüber hinaus versagt seine Erinnerung
grundsätzlich.

Die Saldierungen

Im Verlauf der weiteren Erörterungen bestätigt
der Zeug « das Wissen um die Saldierungen,
über die er mit dem Vuchsachverständrgen Dr.
Papenkamp gesprochen habe . Auf Grund der An¬
gaben über die „wirtschaftliche Einheit Nordwolle,
Limitada , HUM ", die Carl Lahusen ihm gemacht
habe und die auch vom Finanzamt anerkannt wur¬
den , hat der Zeuge gegen diese Saldierungen keine
juristischen Bedenken gehabt . — Nach Ansicht Carl
Lahusens wurden diese Saldierungen von ihm be¬
reits übernommen ; um die Einzelheiten der
Bilancierung habe er sich nicht gekümmert.

Der l . Staatsanwalt , der daran erinnert , daß
auch der Zeuge Dr . Meister sich nicht als der maß¬
gebende Bilanzsachmann bezeichnet hatte » möchte
nun misten, wer denn in dem Milliouenkonzern
der vollverantwortliche Mann für die Bilanzen
gewesen sei.

Dr . Meister betont , seine  Ausführungen klar
gemacht zu haben ; der Staatsanwalt schiene wie
aus einer anderen Welt zu ihm zu reden . Carl
Lahusen ergänzt dazu , daß , wie auch aus den Aus¬
führungen Dr . Dörners hervorgegangen wär «,
man im Dritten Reiche eine andere Auffassung
vom lebenden Unternehmen und der Gestaltung
der Bilanzen habe , und aus diesem Grunde auch
chm nicht in der heutigen  Welt zu stehen
scheint.

Die Jahreoeudbuchuugen

Die 19 Millionen,  die Neudeck — angeb¬
lich aus einem alten Verrechnungsverhältnis ent¬
standen — an die Nordwolle geleistet hat , find auch
durch die Vernehmung des Zeugen Dr . Meister
nicht weiter zu klären . Zu den entscheidenden
Punkten hat Dr . Meister weiter keine Erinnerung.
Der Vorsitzer erkundigt sich , ob das
schwache Gedächtnis des Zeugen auch
schon früher vorhanden gewesen und
ihn nicht in seinem Verantwortung s-
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vollen Beruf behindert habe.
Er glaubt „mit großer Bestimmtheit erst später

(nach dem Zusammenbruch ) gehört zu haben ", daß
Neudek diese 19 Millionen überhaupt nicht ge¬
bucht hatte . Es werden noch die übrigen Beträge
erörtert , die auch in den Neudeker Büchern nicht
erschienen sind.

Aus dem Protokoll seiner Aussagen vor dem
Untersuchungsrichter wird festgestellt , daß der
Zeuge damals angab , bei den Sanierungsver¬
handlungen oder später davon gehört zu haben.
Auf dieses Stichwort „Sanierungsverhandlungen"
gibt der Zeuge eine detaillierte Schilderung seiner
Verhandlungen in Berlin , die zwar augenblicklich
nicht zum Thema gehören — es werden u. a . die
17 Danat -Millionen dabei erwähnt —, die aber
weder die Gedächtnislücke , noch die Untergeordnet-
heit seiner Stellung beweisen.

Auf einen Vorhalt Dr . Lönings bekundet der
Zeuge , daß er niemals an der Ernsthaftigkeit der
Aufträge gezweifelt habe , die Carl Lahusen ihm
gab . Er könne sich durchaus vorstellen , warum man
für die 19 Millionen den Ausdruck „Konjunktur¬
vergütung " vermied , denn er habe einmal
tschechischeSteuerbeamte im Bremer Betrieb ge¬
habt !

Verhandlungen mit Dr . Erabowsr

Mit dem Zeugen wird der aus den Erörterun¬
gen mit den Angeklagten bekannte Brief ver¬
handelt , der dem Finanzministerium das Verhält¬
nis zwischen Nordwolle und HUM dahin klarstellen
sollte , daß beides selbständige Gesellschaften seien.
Den Brief hat Dr . Meister nach Angaben Carl
Lahusens geschrieben , die seines Wissens schon
vorher mit Ministerialrat Grabower besprochen
worden seien. Ihm , dem Zeugen , sei alles,
wasdie HUM betraf , völlig fremd.  Da¬
bei habe Dr . Grabower ihm vertraulich gesagt , daß
hier reine stille Reserven und nicht Rendements-
vergütungsn usw. rübergeholt wurden , was er an
sich niemand verdenken könne ; man wäre genau
orientiert , in wie großem Umfang die ganze blu¬
tende Industrie stille Reserven hin und her be¬
wegt«, um ihren schweren Kampf zu führen . Aber
seines Amtes sei, für Erfassung der stillen Re¬
serven zu sorgen , was nur durch die Zusammen¬
fassung NWK ., Lahusen L Tia und HUM möglich
wäre , wogegen die Nordwolle natürlich Front
machte.

Eeneralstaatsanwalt Lang hält dem Zeugen den
Widerspruch seiner Aeußerungen vor , die einmal
von stillen Reserven und einmal von Rendements-
vergütungen sprachen.

Auf Grund von (in unseren Berichten bereits
ausführlich erörterten ) Aktennotizen der Steuer¬
behörde über Konferenzen zwischen dem Finanz¬
ministerium und Dr . Meister berichtet der Zeuge
von diesen Konferenzen.

Der Staatsanwalt bringt folgende , ihm eben
zugestellt«

„Eingabe an das Neichssinanzministerium ",
ein« Aktennotiz vom 2. Mai 1931 : „Richtlinien

betreffend den Besuch bei Grabower ",

die ein« eben vom Zeugen angeführte Erklärung
insofern bestätigt , als sich darin der von Carl
Lahusen bestätigte Satz findet : „Daß irgendwelche
versteckte Gewinne oder Guthaben bei der HUM
nicht liegen , kann eidesstattlich versichert werden ."

Des weiteren wird angekündigt , daß die HUM
in Zukunft nicht mehr im gleichen Umfang wie
bisher das Geschäft mit der Nordwolle machen
würde.

Nach der Einsichtnahme der Notiz erklärt der
Angeklagte G. C. Lahusen , daß diese Aktennotiz
Dr . Meisters die Verhältnisse richtig wiedergab;
man hätte auch tatsächlich im Mai 1931 die Ab¬
sicht gehabt , das Geschäft mit der HUM abzu¬
bauen , daß auch stille Reserven nicht mehr vor¬
handen waren.

Ein « ebenfalls zur Verlesung gebrachte Akten¬
notiz des Zeugen über das Ergebnis  der Un¬
terredung mit Dr . Erabowsr bestätigt im wesent¬
lichen die vom Zeugen vorher mündlich gemachten
Aussagen.

Um die Vereidigung des Zeugen.
Wie der 1. Staatsanwalt ausführt , sind Per¬

sonen nach ß 57 Ziffer 3 unvereidigt zu lasten , die
der Mitschuld an dem Vergehen verdächtig sind.
Nach den Stichproben zu dem Anklagepunkt der
Bilanzverschleierungen ist zu erkennen , welche
Rolle Dr . Meister hierbei gespielt hat : Ein enger
Zusammenhang aktiver Tätigkeit mit den Vor¬
gängen , die im Zusammenhang als Konkursver¬
brechen angesehen weiden.

„Aus diesen Erwägungen maß die Staatsan¬
waltschaft der Vereidigung des Zeugen Dr . Mei¬
ster widersprechen"

Dagegen beantragt Dr . Löning die Beeidigung
des Zeugen.

Neue Zengenladungen.

Die Staatsanwaltschaft beantragt die Ladung
folgender Zeugen : Buchhalter Kellner aus Del-
menhorst , der aussagen soll, daß die Eeschäfts-
führergehälter nicht durch die Delmenhorster Bü¬
cher gegangen sind, Hoffmann,  von Treuver-
kehr Niederlassung Bremen , über den Ergänzungs¬
bericht und Dr . Kindt - Bremen , dessen Ladung
die Verteidigung von sich aus besonders begrüßt,
da sie an ihn auch eine Reihe von Fragen zu stellen
hätte.

Das Gericht verkündet , daß der Zeuge Dr . Mei¬
ster nicht vereidigt wird , weil er der Beteiligung
an den den Angeklagten zur Last gelegten Dar¬
stellung verdächtig erscheint.

Die von der Verteidigung beantragte Ladung
des Herrn Dr . Kulenkampff -Pauly als Zeugen
wird abgelehnt , da die von ihm erwarteten Be¬
kundungen als wahr unterstellt werden . Dagegen
wird der Ladung der ftaatsanwaltlich beantragten
Zeugen stattgegeben.

Die Verhandlung wird auf Mittwoch , den 1. No¬
vember , morgens 8.30 Uhr, vertagt , wo man wahr¬
scheinlich die Vernehmung von Generalkonsul Dr.
Strube beginnen wird.

D » .

Inkrafttreten der neuen Vorschriften für Tele¬
gramme l» verabredeter Sprache . Die Welt¬
telegraphenkonferenz von Madrid 1932 hat
neue Vorschriften  für die Abfassung der
Telegramme in verabredeter Sprach « beschlos¬
sen.  Sie hat sich dabei von dem Grundsatz lei¬
ten lasten , für die Bildung der Gruppen jede Be¬
schränkung zu beseitigen , um den Telegrammauf¬
lieferern die größte Freiheit in der Abfassung
ihrer Telegramme zu geben . Die neue Regelung
wird die Telegramme in verabredeter Sprache in
weitgehendem Maße vor Entstellungen schützen
und eine Beschleunigung des Telegraphenbetrie¬
bes und dadurch auch des Geschäftsbetriebes ge¬
währleisten . Die Anwendung eines nach diesen
neuen Vorschriften aufgebauten Schlüssels hat
außerdem eine beträchtliche Berbilligung der
Telegramme zur Folge . Da die neuen Bestim¬
mungen am 1. Januar 1934 in Kraft treten,
sollte jeder der Beteiligten seinen Schlüssel bal¬
digst den neuen Vorschriften anpassen , um da¬
durch möglichst bald wirtschaftlichen Nutzen aus
der Neuregelung ziehen zu können . Es braucht
nicht befürchtet zu werden , daß die neuen Vor¬
schriften , soweit sie den Aufbau der Schlüssel be¬
treffen , in absehbarer Zeit wieder geändert
werden.

Letzte diesjährige Rundfliige . Am Sonnabend,
29. Oktober , 16,15 Uhr , veranstaltet die Deutsche
Luft -Hansa A .-E . Rundflüge über Bremen . Der
Flugpreis beträgt 6 Mark . Diese Rundflüge sind
die letzten in diesem Jahre.

3euge mOt vereidigt
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beantragt und genehmigt

Ein 35 Jahre aller Sem-Wagen
belacht Bremen

Am heutigen Freitag , etwa um 15 Uhr.
trifft der NSKK .-Mann , WalterLück  auf
seiner Fahrt durch Deutschland mit seinem
alten , aus dem Jahre 1898 stammenden 414-
PS -Benz -Motorwagen in Bremen ein . Der
zweisitzige Wagen , die seinerzeit gut bekannte
Type „Ideal ", hat noch Vollgummibereifung.
Der Wagen hat einen liegenden Einzylinder.
Oberflächenvergaser , Batteriezündung mit
Trembleur -Spule , Riemenübertragung , drei
Vorwärtsgänge und einen Rückwärtsgang,
Schaltung am Lenkrad — also ganz modern
— , doppelte Zahnstangensteuerung , 3 Jnnen-
und Außenbrgmsen , Tropfölschmierung und
eine Leistung von 414 PS bei einer Höchst¬
leistung von 40 Stvundenkilometer . Der
Wagen wurde bis zum Jahre 1910 von
seinem ersten Besitzer , dem Ehrenbürger¬
meister Fabry von Altenahr , gefahren , wird
also jetzt nach 23 Jahren zum ersten Male
wieder benutzt.

Der jetzige Besitzer , Walter Lück aus Bad'
Neuenahr , beabsichtigt mit diesem Wagen eine
große Propagandafahrtdurchganz
Deutschland  zu machen , um so im Jahre

Nicht Deutschland bedroht den Frieden der Welt!
Deutschland hat abgerüstet!

einer verstärkten Motorisierung Deutschlands
für den Gedanken der Kraftfahrt und für
beste deutsche Qualitätsarbeit zu werben . Die
Fahrt wird von der Deutsch -Amerikanischen
Petroleum -Gesellschaft , deren Betriebsstoffe
für diese Wagen bereits vor 35 Jahren be¬
nutzt wurden , sowie von der Daimler -Benz
und Continental unterstützt.

Herr Lücke hat bereits viele hundert Kilo-
meter seiner Fahrt zurückgelegt und ist in
allen Städten , sowohl von der Bevölkerung
wie von den Behörden , ganz besonders aber
auch von seinen Kameraden vom NSKK mit
großer Begeisterung nmpfangcn worden.

Anschließend an das Eintreffen erfolgt
eine Korsofahrt durch Bremen.

Der Benz -Wagen Walter Lücks steht am
Sonnabend bei der Standard -Großtankstelle
an der Waller Heerstraße von 10 bis 12 Uhr
und bei der Standard -Großtankstelle an der
Hastedter Heerstraße Nr . 466 von 15—17 Uhr,
wo er von jedermann kostenlos besichtigt
werden kann.

Lehrstellenvermittlung . Von der Berufsbera¬
tung und Lehrstellenvermittlung des Arbeitsamtes
wird uns mitgeteilt , daß dort noch einige offene
Handwerkslehrstellen gemeldet sind, die sofort be¬
setzt werden können . Wer noch keine Lehrstelle hat,
melde sich daher baldmöglichst bei der Berufsbera¬
tung und Lehrstellenvermittlung im Arbeitsamt,
Vürenstraße 19, Zimmer 129. Sprechstunden finden
täglich (außer Donnerstag ) von 12 bis 15 Uhr
statt.
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Tierschutzkalender . Der Bremer Tierschutz-
Verein weist darauf hin , daß die bekannten Tier-
fchutzkalender , herausgegeben vom Berliner Tier¬
schutz-Verein und vom Reichsverband der Tier¬
schutz-Vereine , erschienen  sind und zum Preise
von 10 Pfennig das Stück abgegeben werden . Be¬
stellungen sind zu richten an Tierschutz-Inspektor
de Vries , Mindenerstraße 18, Hansa 499 86.

„Die Tochter des Erasums " . Im Bremer Schau¬
spielhaus findet am Freitag , 20 Uhr , (Kammer¬
spiel Freitag ) die Erstaufführung des Reformati¬
onsfestspieles „Die Tochter des Erasmus " von
Ernst von Wildenbruch statt . Das Reformations-
schaufpiel des Schauspielhauses steht unter dem
Protektorat des Senators Otto Heider  und des
Bremischen Kirchenausschusses.

Die letzten Ausführungen von „Hnsarenfieber"
finden im Schauspielhaus , am Sonnabend , Sonntag
und Montag , 20 Uhr, statt . Mit der 20. Aufführung
am Montag muß aus spielplantechnischen Gründen
die glänzende Erfolgsserie des Stückes, das in jeder
Vorstellung mit besonderem Gelächter und prasseln¬
dem Beifall aufgenommen wird , schließen.

Hundeprüfung am Weserwehr . Der Verein für
deutsche Schäferhunde wird am Sonntag , 29. Okto¬
ber , um 9 Uhr , auf dem Uebungsplatz am Weser¬
wehr eine Iugendveranlagungsprüfung für Hunde
im Alter von 6 bis 10 Monaten veranstalten.
Richter : Otto Schwenk . Anmeldungen sind bis
Sonnabend an Amtsanwalt Geißler,  Beetho¬
venstraße 23, Telefon Hansa 40171 , zu richten.

St . Remberti -Einzelgemeiude (Verwaltender
Bauherr R . Blaum .) Im Konvent am Sonntag,
22. Oktober , wurde Herr Pastor Noelle  gewählt.
Ein zweiter Wahlkonvent findet nicht statt.
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Monaisbilanzen deutscher
Kreditbanken

Berlin,  26 . Oktober. Die Zahl der Mo¬
natsbilanzen veröffentlichenden Kreditbanken
ist wegen Fehlens der Pommerschen Bank
A.-G., Stettin, von 71 auf 70 zurückgegangen.

Allgemeingesehen, hat sich der Kreditoren¬
rückgang bei den Großbanken weiter erheblich
verlangsamt. Er betrug nur 52 Mill. gegen 106
Mill im August. Im Gegensatzzu den bisheri¬
gen Monaten hat aber im September die Ent¬
wicklung eine neue Richtung eingeschlagen.
Bisher waren es nicht nur die Rembourskre¬
dite und die sonstigen Kreditoren, die be¬
kanntlich im wesentlichen aus Auslandskre¬
diten bestehen, die rückgängig waren, sondern
auch die innerdeutschen Kreditoren (deutsche
Banken, Bankfirmen, Sparkassen usw.). Man
hatte das damit begründet, daß infolge der
Belebung der Wirtschaft bei den Banken auf¬
gestapelte Geldmittel zunächst zurückgezogen
würden und daß sie im Kreislauf ihren Weg
zu den Banken noch nicht zurückgefunden
hätten . Diese rückläufige Bewegung scheint
nunmehr eingesetzt zu haben. Im Gegensatz
zu den anderen beiden Kreditorenposten ha¬
ben nämlich deutsche Banken usw. eine Stei¬
gerung um 67 Mill. erfahren. Diese Steigerung
verteilt sich auf alle Großbanken ziemlich
gleichmäßig. Wie wir hören, hat auch im
laufenden Monat diese Entwicklung weitere
Fortschritte gemacht. Die sonstigen Kredito¬
ren sind um ungefähr ebensoviel zurückgegan¬
gen wie die innerdeutschen Kreditoren ge¬
stiegen sind, so daß der tatsächliche Kredi¬
torenrückgang ganz auf die Rembourskredile
entfällt . Der Rückgang der beiden Posten ist
zwangsläufig und dürfte auch in der weiteren
Zukunft sich fortsetzen. Einmal haben die
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angelsächsischen Devisen auch im September
weiter im Werte nachgelassen, dann aber wer¬
den in zunehmendem Maße Registermark-Kün¬
digungen vorgenommen.

Interessant ist, daß trotz des natürlichen
Schwundes der Debitoren infolge der weiteren
Dollar- und Pfund-Entwertung die Debitoren
diesmal zum ersten Mal zugenommen haben,
und zwar insgesamt um 17 Mill. Hieran sind
alle Banken beteiligt, mit Ausnahme der
Dresdner Bank, die einen Rückgang der De¬
bitoren um 16 Mill. aufweist. Bei der Deut¬
schen Bank allein sind die Debitoren um 20
Mill. gestiegen. Ohne die genannte Valuten¬
entwertung müßre-fr'-'aistv-die Debitoren noch
stärker gestiegen sein. Es handelt sich hier
um zunehmende Bereitschaft der Großbanken
der sich belebenden Wirtschaft Mittel zur
Verfügung zu stellen. Bei dem Rückgang der
Debitoren bei der Dresdner Bank ist im übri¬
gen darauf hinzuweisen, daß im Vormonat
die Dresdner Bank die einzige war, bei der die
Debitoren gestiegen waren. Folgerichtig muß
diese Entwicklung (einerseits Rückgang der
Kreditoren, anderseits Ansteigen der Debito¬
ren) eine Verringerung der Liquidität der
Banken mit sich bringen. Das dürfte aber in
der heutigen Lage unerheblich sein. Die Ak¬
zeptschulden der Großbanken haben eine
leichti Steigerung um 15 Mill. erfahren, auf
der anderen Seite aber sind die Avale und
Bürgschaftsverpflichtungen um 8 und die eige¬
nen Indossementsverbindlichkeiten um 10 Mill.
zurückgegangen. Auf der Aktivseite haben
ganz naturgemäß die Warenvorschüsse einen
weiteren Rückgang um 32 Mill. erfahren . Die
Kassabestände sind um 38 Mill. gestiegen,
dahingegen die Nostroguthaben um 7 Mill. zu¬
rückgegangen. Die Anlage in Schatzanweisun¬
gen ist weiter gestiegen, insgesamt um 11
Mill. Hier macht die Berliner Handelsgesell¬
schaft eine Ausnahme, die einen Rückgang
um 6 Mill. aufweist. Dasselbe gilt für die
Wirtschaftswechsel. Der Bestand an Wech¬
seln ist bei der Berliner Handelsgesellschaft
um 1 Mill., bei der Dresdner Bank um 4 Mill.
gestiegen, alle anderen Banken weisen Rück¬
gänge der Wechselbestände auf, den größten
die. Deutsche Bank mit 48 Mill. Die Nostro¬
guthaben sind im September im Gegensatz zu
den früheren Monaten und im Gegensatz zur
normalen Entwicklung um 11 Mill. gestiegen.
Diese Steigerung dürfte damit Zusammenhän¬
gen, daß von den Auslandsbanken Register¬
mark gekauft sind ,die von Seiten der Groß¬
banken mit ihrer Kundschaft noch nicht ver¬
rechnet sind. Am stärksten ist dies der Fall
bei der Reichskreditgesellschaft, wo die No¬
stroguthaben allein um 13 Mill. gestiegen sind.
Die weiteren Posten weisen keine wesentlichen
Veränderungenauf. Die Bilanzziffernder Gold¬
diskontbank weisen keine erheblichen Verän¬
derungen_auf. Bei den Staats- und Landes¬
banken sind die Kreditoren um 82 Mill. zu¬
rückgegangen, auf der Aktivseite die Scheck¬
bestände um 36, die Nostroguthaben um 13
und die Debitoren um 17 Mill. Zu den Mo-
natsbilanzen der Girozentralen schreibt die
Deutsche Sparkassen- und Giroverband fol¬
gendes:

Auch im September hat sich die Statusver¬
besserung der Girozentralen, die bereits in den
letzten Monaten zu beobachten gewesen war,
weiter fortgesetzt, wenn auch das Tempo ge¬
genüber dem Vormonat infolge der geringeren
Einlagenzunahme bei den Sparkassen sich
etwas verlangsamt hat . Bei den provinziellen
bzw. Landesgirozentralen stiegen die Kredi¬
toren um 19,9 Mill. RM., davon die Sparkas¬
sen- und Bankeinlagen um 81,7 Mill. RM. Die
Erhöhung der Kreditoren entfällt wiederum
nur auf die täglich fälligen Einlagen. Bei der
Deutschen Girozentrale betrug der Zustromder
Kreditoren insgesamt 26,4 Mill. RM., wovon
etwas über die Hälfte auf Girozentralgelder
entfällt. Der Rest entstammt aus einer Um¬
buchung aus dem langfristigen Geschäft. Die
Akzepte der Girozentralen sind uia 2,1 Mill.

RM. zurückgegangen. Da sich die im Zuge des
Arbeitsbeschaffungsprogramms entstandenen
eigenen Akzepte der Girozentralen weiter um
rund 4 Mill .RM. erhöht haben, sind die Li¬
quiditätsakzepte der Girozentralen stärker , als
aus den Zwischenbilanzen ersichtlich ist, ge¬
fallen . Bei den langfristig aufgenommenen
Mitteln ist neben der bereits erwähnten bei
der Girozentrale erfolgten Umbuchung nur die
übliche geringe Abnahme zu verzeichnen. Auf
der Aktivseite der Zwischenbilanzenhaben.sich
die Wechsel der provinziellen Girozentralen
um 3,7 Mill. RM., die Nostroguthaben um
37,7 Mill. RM. erhöht . B i der Deutschen
Girozentrale gingen allerdings die Wechsel¬
bestände um 10,2 Mill. RM. zurück ; die No¬
stroguthaben wurden jedoch um 24,5 Mill.

RM. erhöht . Die Debitoren haben sich bei
den provinziellen Girozentralen infolge einer
geringen Kredilbeanspruchung durch die
Sparkassen insgesamt um 11,2 Mill. RM. ver¬
mindert. Die Erhöhung der Debitoren bei der
Deutschen Girozentrale beruht zum größten
Teil auf einer bereits erwähnten Umbuchung.
Die Entwicklung der langfristig herausgegebe¬
nen Kredite der Girozentralen entspricht der¬
jenigen der langfristig aufgenornmenen Mittel.
Wiederum haben sich die Indos. ementsver-
bindtkhkeiten der Girozentralen vermindert.
Bei der Deutschen Girozentrale betrug die¬
ser Rückgang 21,9 Mill. RM., woraus ersicht¬
lich ist, daß die Abdeckung des Akzeptkredits
der Gesamtorganisation auch im September
Fortschritte machen konnte.

müht, sich ständig durch Kredithingabe in
den Dienst dos Wiederaufbaues der deutschen
Wirtschaft zu stellen.

Bekanntlich hat das Reichskabinett dem
Herrn Reichsfinanzmi i« er die Möglichkeitge¬
geben, Eürg ĉhaflen in Höhe von 10 Mill. RM.
zu übernehmen für neue Kredite, die von ge¬
werblichen Kreditgenossenschaften oder von
Privalbankiers au milteisländische Gewerbe¬
treibende gegeben werden sollen. Hiervon
entfällt auf die Kreditgenossenschaften etwa
die Hälfte. Wenn auch der Betrag im Ver¬
hältnis zu den 0 samten Kreditleistungen der
Genossenschaften nicht groß ist, so liegt doch
hierin eine weitere Möglichkeit, dem gewerb¬
lichen Mittelstand zu helfen. Fügt man hinzu
— um das Bild des Umschwungs bei den Kre¬
ditgenossenschaften zu vollenden —, daß die
flüssigen Mittel derselben weiter gestiegen
sind ,so ergibt sich hieraus die Zusätzlichkeit
des Von der Regierung gegebenen Bürgschafls-
krediles. Denn die Genossenschaften werden
in der Lage sein, auch aus ihren flüssigen
Mitteln heraus, zusätzliche Kredite dort , wo
diese am Platze sind, zu geben.

Die Sachsenwerk-Dividenden-Garantie

Tagesspiegel der Wirtschaft
Berlin, 26, Oktober.

Infolge der Belebung im Drucktöhren-
geschäft  konnten in der Gießereigruppeder
Vereinigten Stahlwerke  wieder 180
Arbeiter neu eingestellt werden, so daß sieb da¬
mit die Zehl der Neueinstellungenin der Gie¬
ßereigruppe auf mehr als 900 beläuft,

*
Die Geschäftsentwicklungder Mitteldeut,

sehen Landesbank  gestaltete sich im ab¬
gelaufenen 3. Quartal günstig. Die Bilanzsumma
stieg von 362 auf 393 Mill. RM. Ueber 300 An.
träge im Gesamtbeträge von 10,7 Mill. RM be
finden sich in Bearbeitung,

*
Bei der Rhenag , Rheinische Euer,

g i e A. G. setzte sich die Steigerungim 3. Vier¬
teljahr 1933 weiter fort. Die Stromabgabean
Handel, Gewerbe und Industrie hat sich in den
bisherigen Monaten 1933 gegen dieselbe Zeit
im Vorjahr um 60 Prozent erhöht. Die Beleg¬
schaft konnte um 10 Prozent gesteigert werden,

Baumwolibericht
vom 23 . Oktober 1933

Mitgefeilt von der Fa. Knoop & Fabarias, Bremen
Die Märkte schlossen am 24, ds. Mts. fest wie folgt.-

Basis middling. Loko Okt. Dez. Jan März Mai
Bremen. 10 59 c —.— c 10.32 . 10.43 i 10 61c 10.77 l
New York. . . . . 9.70 „ 9.41 „ 9.54 „ 9.59 . 9 77„ 9.90 ..
New Orleans. 9.45 . 9.39 „ 9.50 , 9.56 „ 9.74, 9.89 ,
Liverpool. 5.48 j 5.30 d 5.31 u 5.30 d 5.32d 5.34 d
NY. gegen 17. 10. . + 25 + 19 + 27 + 27 + 29 + 27

Juli
10.90 c
10 03 ,
10.00 „
5.36d
+ 26

£ — Stlg . Tn New York am 24 ds . Mts . = $ 4 76 am 17. 10. = $ 4,58 ®/*)

Amerika hat sich mit Rußland verständigt; sie
wollen sich gegenseitigBaumwolleverkaufenund
Weizen, und Amerika soll den Bolschewiken
Maschinenauf Borg liefern. Denn Rußland, das
man bis vor kurzem ah Kinderschreckgebrauch¬
te, ist neuerdings der Markt, den Amerika ge¬
rade noch nötig hat. In den amerikanischen
Sonntagsschulenwird denn wohl bald auch für
die Kommunistengebetet werden.

Nun haben die beiden neuen Freunde Baum¬
wolle und Weizen genug, und man fragt sich,
ob die Maschinen, die man bestellen will, nicht
Kanonen sind, mit denen man eine lästige Kon¬
kurrenz zu Brei schießen will. In England
möchte man auch an dem guten Geschäft parti¬
zipieren und läuft schon mit Musterkollektionen
herum. Aber es ist nun leider einmal so in der
Geschichte wie im Ganoventum; erst darf einer
bei einem schmutzigenGeschäft helfen und dann
versucht man ihn umzubringen, um ihm den Ge¬
winn abzujagen.

Konkurrenz hin und her: die Japaner sind
tüchtige Leute, und wenn sie nach dem Frieden
von Shimonoseki, der den chinesisch-japanischen
Krieg beschloß, uns lange Zeit nicht gerade ge¬
wogen waren, und wir die Folgen tragen mußten,
so kann man das vielleicht verstehen. Die
Sympathien der Japaner für Deutschland sind
auf alle Fälle heute wieder groß. Unser Austritt
aus dem Völkerbund tat ein Uebriges, sie zu
steigern. Von den Großmächtenist Japan neben
Italien vielleicht die einzige, die unsere Lage
richtig zu würdigenweiß. Den anderen sind wir
dank einer verlogenen Propaganda seit Jahr¬
zehnten verhaßt. Sie beschimpfenuns, nennen
uns Barbaren und Schlimmeresund begeistern
sich gleichzeitigan einer Symphonievon Beet¬
hoven. Sie zu bekehren hält schwer, da erfin¬
derische Köpfe fmmer neue Schauermärchen
über uns ausstreuen. Die Lüge hat das Licht
der Göttin der Wahrheit ausgelöscht; eine Me¬
gäre hält die Brandfackel in ihren Krallen, um
den neuen Weltenbrand zu entfesseln.

In Amerika geht alles so ziemlichdrunter und
drüber; Streiks fast überall in den Fabriken und
auf dem Lande. Von Zeit zu Zeit wird en passant
ein Neger gelyncht. Es wird Roosevelt Mühe
kosten, die Ungeduldder Massen zu zügeln, die
dem Kapitalisten, der alles verschuldet haben
soll, auf den Leib rücken wollen, Ro-osevelt
sucht zu beruhigen, will die ganze verfahrene
Lage wieder einmal über die Währung verbes¬
sern und macht dadurch die Unruhe noch größer,
denn die Ungewißheitüber den Dollar ist es ja
gerade, die den Handel der Welt abhält, sich
auf die heutigen Produktenpreise festzulegen.

Roosevelthat dem amerikanischenVolk in sei¬
ner letzten Rundfunkredeeinen gesundenDollar
versprochen, der seine Kaufkraft Dicht für eine
Generation verlieren soll. Er meint damit nicht
den wirklichenIndex-Dollar, wie ihn manche er¬
warteten, denn Gold wird in seinem System
auch seinen Platz haben, sondern eine regulierte
Währung, wobei der Dollar sich in seinem Werte
nach den Bewegungender Warenpreise richtet,
Roosevelt hat sich zum Ziel gesetzt, den Preis¬
stand von 1926 wieder zu erreichen. Aber sollte
man es nicht einmal in Amerika mit der alter¬
probten Ehrlichkeit versuchen und alle die
Schieber und Halunken, die das öffentlicheLe¬
ben vergiften, an die frische Luft befördern? Es

wirkt wunder: wir haben es in Deutschland er¬
lebt. Vielleicht steigen dann die Preise von
selbst.

Das Wetter ist nach wie vor brillant. Für
jeden Acre, den man untergepflügthat, sprießt
als Ersatz neuer Segen aus der Erde, während
es über den Feldern und Lagerhäuserneigentlich
Pech und Schwefel regnen müßtel Aber der
Herrgott erbarmt sich nicht.

Die Basis für Baumwolle bleibt trotz aller
dieser Kalamitäten fest, denn die Maßnahmen
Washingtonsermöglichendem Farmer, der sonst
um diese Zeit seine Baumwolle zu verkaufen
pflegte, den größeren Teil seiner Vorräte zu be¬
halten.

Das Geschäft in Amerika ist sehr schlecht, die
niedrigen Preise, die trotz der Inflation noch tm
Einzelhandelgelten, halten sich auf ihrem Tief¬
stand, weil die Kaufkraft des kleinen Mannes
einfach zerstört ist.

Die Aktien der United States Steel Corpera-
tion sind innerhalb der letzten 14 Tage stark ge¬
fallen, auch Roheisen wurde wieder im Preise
heruntergesetzt. Das sind böse Zeichen.

Während die Vereinigten Staaten also augen¬
blicklich in Verwirrung und Sorge dahinleben,
ist der Geschäftsgangin anderen Textilzentren
anscheinendbesser geworden: Englandberichtet'“ s
von verhältnismäßig guter Nachfrage, auch
Frankreich meldet größere Umsätze bei sehr
kleinen Lagerbeständen. Die italienischen Tex¬
tilwerke, die mit etwa 75 Pro zent,ihrer normalen
Kapazität arbeiten, Sonnen ihre ganze Produk¬
tion verkaufen. Polen ist nicht unzufriedenund
erwartet eine weitere Verbesserungmit Anbruch
der Wintersaison. Selbst Oesterreich arbeitet
mit 75 Prozent seiner Kapazität (gegen 50 Pro¬
zent am Anfang des Jahres). Wohl am besten
beschäftigt bleibt nach wie vor Japan, das seit
Beginn der Saison 462 000 Ballen amerikanische
Baumwolleimportiert hat gegen 274 000 Ballen
in der gleichen Zeit des Vorjahres und 345 000
Ballen im Jahre 1931, Allerdingshaben die Ja¬
paner seit Monaten keine ostindischeBaumwolle
mehr gekauft, und die Importziffer ist deshalb
entsprechend zu bewerten.

In Bremen  ist es im Effektivgeschäftzwar
noch sehr still, aber die Nachfragebat sich doch,
wenn auch wenig, gehoben. Am Terminmarkt
brachte die Bewegung im Dollarkurs in den
letzten Tagen etwas mehr Leben. Die Währungs¬
politik Roosevelts wird als inflationistischange¬
sehen.

Aegypten:  Der Markt schließt wie folgt:
Sakel FGF. Nov. Dollar 12.44 (gegen 18. ds.
gleich 14 Punkte niedriger), Ashmouni FGF. Dez.
Dollar 10.26 (gegen 18. ds. gleich 3 Punkte nie¬
driger).

Indien:  Die Verhandlungenvon Simla zie¬
hen sich in die Länge und die Ungewißheitüber
ihren Ausgangist dem Geschäftnicht gerade zu¬
träglich. Man glaubt aber annehmen zu dürfen,
daß ein Einvernehmenerreicht werden wird.

Das Wetter war unbeständig, wodurchdie An¬
fuhren verzögert wurden.

Der Entkörnungsbericht der amerikanischen
Regierungvom 18. ds. soeben veröffentlicht
wurde, hegt mit 8 60’ Ballen etwa 200 000
Ballen ber den Erwartungen. Bis zum gleichen
Zeitpunkt wurden entkörnt im Jahre 1932:
7311 000 Ballen, 1931: 9 497 000 Ballen.

Die gewerblichen Kreditgenossenschaften
ersten Halbjahr 1933

Die soeben erschienenen Zweimonatsbilan¬
zen der rd. 1300 berichtenden gewerblichen
Kreditgenossenschaften bestätigen in ihrer Ge¬
samttendenz den Umschwung in der kredit-
genossenschaftlichen Entwicklung. Zwar ist
die Aufwärtsbewegung rein zahlenmäßig noch
nicht so deutlich erkennbar, es hängt dies
aber stark mit der verschiedenartigen regio¬
nalen Entwicklung zusammen. Insgesamt be¬
tragen die Einlagen 1175 Mill. Rm. Ende Juni
1933 gegen 1158 Mill. RM. Ende Dezember
1932. Dabei ist interessant, daß die reinen
Spareinlagen von 90t auf 927 Mill. RM. ange¬
wachsen sind. Sie sind mithin stärker gestie¬
gen, als die Einlagen in ihrer Gesamtheit. Da¬
gegen sind aus den rein geschäftsmäßig zu er¬
klärenden Gründen heraus die Kontokorrent-
Eintagen von 254 auf 218 Mill. RM. zurück¬
gegangen.

Im Durchschnitt je Genossenschaft haben
sich die Einlagen im ersten Halhjahr 1933 von
891 000 RM. je Genossenschaft auf 902 400
RM. erhöht. Das Durchschnittskapital jeder
Genossenschaft (Bilanzsumme) beträgt Milte
1933 rd. 1235 100 RM. Die gesamte Bilanz¬
summe aller Genossenschaften stellt sich auf

175 8 Millionen RM.
Die eigene nMittel betragen 286 Mill. RM. Da¬
bei haben sich die Gesrhäftsgulhaben etwas
vermindert, während die Reserven eine Zu¬
nahme erfahren haben. Wesentlich für die
Entwicklung der gewerblichen Kreditgenossen¬
schaften in ihrer Gesamttendenzist die Stag¬
nation der Bankverpflichtungen.
Man kann hier sogar eher von einem gerin¬
gen Rückgang sprechen. Betragen doch die
Gesamtverbindlichkeiten 216 MIU. RM. Ende
Juni 1933 gegen 214 Mill. RM. Ende Dezember
1932.

Beachtenswert ist der Rückgang der Ver¬
pflichtungen aus weitergegebenen Wechseln
von 162 Mill. RM. Ende Dezember 1932 auf
150 Mül. RM. Ende Juni 1933. Es zeigt sich
hierin, daß die Kreditgenossenschaften in stär¬
kerer Weise die Kredilversorgung aus eigener
Kraft vorzunehmen gedenken. Insgesamt ha-
beu diese im Personal-Kreditgeschäft Ende
Juni 1933 1302 Mill. RM. angelegt. Einschließ¬
lich der Hypothekenkredite haben sie dem
deutschen Mittelstände über 1400 Mill, RM.
Kredite zur Verfügung gestellt. Sie sind be¬

Berlin,  26 . Oktober. Das Landgericht
Berlin hat in der Klage eines Sachsenwerk-
Aktionärs nunmehr die Gesellschaft zur Zah¬
lung der 7prozentigen Dividende auf die nicht
zusammengeleglen Stammaktien verurteilt.
Weitere Klagen schweben bekanntlich. Die
Begründung des Urteils liegt noch nicht vor.
Obwohl der Gesamtbetrag der Aktien verhält¬
nismäßig gering ist, wird der Prozeß auch
die höheren Instanzen beschäftigen.

Steigerung des Arbeitseinkommens
Berlin,  26. Oktober . Nach Schätzung des

Instituts für Konjunkturforschung hat das
Einkommen der Arbeiter, Angestellten und
Beamten im dritten Vierteljahr 1933 1,68 Mil¬
liarden Reichsmark betragen, es ist damit
zum erstenmal, und zwar um 4 v. H„ höher als
vor einem Jahr . Im zweiten Vierteljahr hatte
das Arbeitseinkommen gerade den Stand von
1932 erreicht . Arbeitsbesehaffungsmaßnah-
men und Wirtschaflsbelebung finden also nun
auch ihren Niederschlag im steigenden Ein¬
kommen. Am stärksten, und zwar um 18 v.
H., gestiegen ist das Einkommen der Indu¬
striearbeiterschaft.

Vereinigte Metallwaren- und Maschinenfabrik
in Düsseldorf

Düsseldorf,  26 . Oktober. In der Auf¬
sich tsratsritzung wurde beschlossen, der Ge¬
neralversammlung am 28. November die Wie¬
deraufnahme der Dividendenzahlungen für
drei Monate 1933 mit 6 v. H. vorzuschlagen.
Im Vorjahre ergab sich bekanntlich nach
300 000 RM. Zuweisung zum Reservefonds ein
Gewinnvortrag von 89 000 Reichsmark. Die
%S?IW| tigung.„dej;„ F »-
laufenden Jahre durchaus zufriedenstellend.

*
Die Preise für Briefumschläge  aller Art

sind um 5 Prozent heraufgesetzt worden. Der
Deutsche Buchdruckervereinhat hiergegenEin¬
spruch eingelegt.

*
Der Abschluß der Maschinenfa¬

brik Augsburg - Nürnberg  A . G. zum
30. Juni 1933 ergibt nach Heranziehungdes im
Vorjahr von 1 204 000 RM auf 25 000 RM ver¬
minderten Gewinnvortrages einen Verlust von
758 000 RM, der vorgetragen werden soll.

*
Die deutsche Funkindustrie  hat

sich entschlossen, eine neue Auflage des
Volksempfängers  von 100 000 Stück her-
ausz ubringen,

*
In der Generalversammlungder Gebrüder

S t o 11we r k A. G., Köln  wurde von der Ver¬
waltung erklärt, daß mit der Wiederaufnahme
der Dividendenzahlungvon 5 Prozent eine neue
Epoche der Rentabilität  beginne.

Reichsbahnwagenstell ung
Berlin,  26 . Oktober. In der Woche vom

8. bis 14. Oktober wurden von der Reichs¬
bahn 692 005 Wagen rechtzeitig gestellt Die
durchschnittliche Stellung für den Arbeitstag
betrug in der Berichtswoche 115 334, das sind
5045 mehr als in der Vorwoche und 5617

..mehr als in der entsprechenden Woche des
Vorjahres. '

Wirtschaft des Auslandes
Holland
Wiederaufnahmeder deutsch-niederländischen

Transferverbandlungen
Amsterdam, 26. Oktober. Aus Finanzkreisen

verlautet daß die am vergangenen Sonnabend
unterbrochenen deutsch-holländischen Transfer-
Verhandlungen zu Beginn der kommendenWoche
wieder ausgenommenwerden sollen. Sie wer¬
den aJber nicht in Berlin, sondern, wie bereits
angekündigten, im Haag stattfinden.

Von Inkraftsetzung der neuen Zinnrestriktion
Amsterdam, 26. Oktober, In den Kreisen der

holländischen Zinn-Interessenten hegt man die
bestimmte Erwartung, daß auf der am Freitag in
London zusammentretenden Sitzung des inter¬
nationalen Zinnausschussesdas neue Zinn-Re-
striktions-Abkommen zustande kommen wird.
Die bedeutet daß die im Vergleichzum bisheri¬
gen Restriktionsabkommen kürzlich im Haag
aufgestellten Aenderungen von allen betroffe¬
nen Ländern als wirkliche Besserungenbetrach¬
tet werden. Die neue Uebereinkunft wird ver¬
mutlich am 1, 1, 1934 in Kraft treten und bis zum
1, 1, 1937 Geltung haben,

Zusammentrittder Kakaokonferenzin London
Amsterdam, 26. Oktober. Einer Meldung aus

Trinidad zufolge sind in London Vertreter der
Kakao-Produktionsländerfür die in Aussicht ge¬
kommenenBesprechungen über die Inkraitset-

f eines internationalen Anbaubeschränkungs-
pi. nes zusammengetreten. Es handelt sich hier¬
bei um die hauptsächlich von Trinidad entwor¬
fenen und bereits auf der Londoner Weltwirt¬
schaftskonferenzzur Sprache gebrachten Pläne.

Verteuerung der Tee-Verschiffungen
Amsterdam, 26. Oktober. Einer Meldung aus

Batavia zufolge, hat die Frachtkonferenz die
Frachtsätze für die Tee-Verschiffungen nach
Europa mit Wirkung ab heute von 25 Gulden
auf 27*/s Gulden pro cbm heraufgesetzt.

Holland-Amerika-Linie
Amsterdam, 26. Oktober. Auf einer in Rotter¬

dam gehaltenen außerordentlichenGV. der Hol¬
land - Amerika - Linie  wurde der Rsot-
ganisationsplan mit allen gegen vier Stimmen
angenommen, nachdem ein Aktionär vergebens
gegen die „Beschneidung der Aktio¬
närrecht  e“, die er sowohl in dem Antrag der
Verwaltung wie in der Leitung der Versamm¬
lung erblickte, protestiert hatte. Der Reorganä-
sationsplan sieht bekanntlich vor, das die Ge¬
sellschaft liquidiert werden soll, während gleich¬
zeitig ein Abkommenmit dem Neederland-
seben A d mi n i s t r a t i e & Trust Kan-
toor und dem „Syndikat Holland-
Amerika - Linie  1933" abgeschlossen wird,
durch die die Fortführung der Geschäfte und
ihre finanzielle Reorganisation gewährleistet
wird. Auf Grund der erwähnten Uebereinkom-
men erhalten die Aktionäre die Gelegenheit,
aeue Aktien im Nennbeträge von höchsten*

2‘/s Mill. RM hfl. von dem Syndikat zum Kurse
von 70 Prozent zu erwerben. Das bedeutet, daß
die Aktien im Nennwerte von 200 hfl. zu einem
Preise von 140 hfl. gekauft werden können, und
zwar gegen Einrechnungvon je vier alten Aktien
auf 50 hfl., die demnächst bis auf einen Gulden
abgestempelt werden sollen. Von diesem Recht
muß spätestens bis zum 30. November ds. Js.
Gebrauch gemacht werden.

Belgien
Belgiens handelspolitische Stellung

zu Deutschlandnoch ungeklärt
Brüssel,  26 . Oktober. Die Kündigung

oder Revision des vorläufigen deutsch-belgi¬
schen Handelsabkommens vom Jahre 1925
steht zur Zeit im Mittelpunkt der wirtschafts¬
politischen Beratungen der belgischen Regie-
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rung. Wie in Erfahrung gebracht werden
konnte, hat der belgische Außenministerbe-
schlossen, eine Untersuchung über die zu¬
künftige handelspolitische Einstellung gegeD"
über Deutschland einzuleiten. Sämtliche »-
tere:s'.erlen industriellen, landwirtschaftlichen
und kommerziellen Kreise sollen befragt "'er¬
den. Obwohl sich die „Wirtsebaftskom-
mission der Fünf“  für die Kündigung
des deutsch- belgischen Handelsabkommens
ausgesprochen hat, soll erst nach Beendi¬
gung der Untersuchung von der belgischen
Regierung eine endgültige Entscheidunggetrof¬
fen werden.



Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse
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DeYiseabericht
An den internationalen Devisenmärkten ist

heute ein gewisses Treibenlassen auch in den
Hanptvalutenunverkennbar. Nach der Franken¬
beruhigung neigt das Pfund weiter eher zur
Schwäche, während der Dollar widerstands¬
fähiger erscheint. Pfunde-KabeJ stellten sich auf
4,74%. Aus Paris wird das Pfund mit 80,95, aus
der Schweiz mit 16,34 und aus Amsterdam mit ]
7,85 gemeldet. Der Dollar notiert in Zürich mit |
3,44 und in Amsterdam mit 1,65V« wenig ver¬
ändert. Auch die Reichsmark zeigt mit 123,10
in Zürich und 59Vs in Amsterdam widerstands¬
fähige Haltung,

Hannover, 26. Oktober.
Die freundliche Tendenz der Vortage konnte

sich an der heutigen Börse weiter durchsetzen.
Im Vordergründedes Interesses standen wtede«
Rentenwerte. Von diesen lagen Provinz-Anlei-
hen unverändert. Gold- und Liquid.-Pfand
briete konnten M bis 114 Prozent anziehen. Auel
Industrie-Obligationenkonnten ca, 114 Prozen
gewinnen. Während die Umsätze am Renten
markt lebhafterwaren, hielten sie sich in Aktien
in den bisherigen Grenzen. Conti-Gummi und
Ilseder Hütte waren je um V, Prozent befestigt.
Für Braunschwg.-Hannov. Hyp.-Bank bestand
Nachfrage mit plus 4 Prozent. Im übrigenwaren
die Kurse für Aktien gleichbleibend. Kali-Aktien
unverändert.
Schluß: weiter fest.

Frankfurt, 26. Oktober.
Die Abendbörsehatte wieder nur kleine Um¬

sätze aufzuweisen. Auf Basis der Berliner
Scblußkursezeigte sich verschiedentlichgeringe
Nachfrage, doch war die Kursentwicklungnicht
ganz einheitlich. Meist hielten sich die Abwei¬
chungen in einem Ausmaßevon % bis Vj Pro¬
zent nach beiden Seiten. Etwas höher eröff¬
nten I, G. Farben und Hapag, während Mans¬
feld er und Rheinstahlje V« Prozent nachgaben.
Der Rentenmarkt lag gleichfalls sehr still. Späte
Reichsschuldbuchforderungenwaren auf der er¬
mäßigten Basis von 87% Prozent behauptet.
Neubesitzbröckelte um 10 Pfg. ab und auch die
Altbesitzanleihe blieb nur knapp gehalten, lm
Verlaufe zogen I. G. Farben erneut um V« Pro¬
zent an. Ferner blieben am KassamarkteHypo¬
thekenbankaktiengefragt. Auch die Neubesitz¬
anleihe wurde 5 Pfg. höher bewertet, gab diesen
Gewinnaber schließlichwieder her. Im übrigen
traten kaum Kursveränderungenein.

Berlin, 26. Oktober.
Geschäftslos

Am Devisenmarkt blieb der Dollar auch im
Verlaufe ziemlich stabil, das Pfund neigte eher
weiter zur Schwäche.

Von der Amsterdamer Börse werden meist
etwas höhere Notierungen gemeldet, doch sind
die Umsätze außergewöhnlich klein. London
eröffnete unter dem Eindruck Newyork in fe¬
sterer Haltung.

Von den Effektenbörsen
Bremen, 26. Oktober.

Das Geschäft an der Bremer Wertpapierbörse
hielt sich in engen Grenzen, Das Kursniveau
konnte sich sowohl für Rentenwerte wie für
Aktien gut behaupten. Von Dividenden werte
setzte sich für Bremer Roiandmiüble keine nen¬
nenswerte Kurssteigerungdurch: zum Kurse von
110 Prozent wechselten die Aktien den Besitzer.
Höher gefragt waren Nordsee-Aktien, jedoch
war bei 34 Prozent keine Ware erhältlich. Auf
unveränderter Basis angeboten lagen Bremer
Woll-Kämmerei, Norddeutsche Steingut und
Atlas-Werke-Aktien. Bremer Straßenbahn ka¬
men mit 67 Prozent Geld und 68 Prozent Brief
zur Notiz. Von Anleihewerten hatten lediglich
8prozentjge L.joleumwerke größeres Geschäft,
die angebotene Ware fand wieder zu 93 Prozent.
Unterkunft. Bremer Altbesitzanleihe hatte in
kleinen Abschnitten zu 75 Prozent Geschäft.
Pfandbriefe und. Kommunalanleihender Kredit¬
anstalt Oldenburgwurden zu den Vortagskursen
verlangt. Steuergutscheinewurden mehrfachzu
heutigen Berliner Kursen umgesetzt.

Hamburg, 26. Oktober.
Vorbörsliche Hoffnungen auf eine Belebung

der Aktienmärkte erfüllten sich an der Börse
nicht. Die etwas festeren vorbörslichen Kurse
der Möntanwerte wurden an der Börse nicht
immer gehalten. U. a. gaben z. B. Stahltrust
einen anfänglichen 1prozentigen Gewinn voll
wieder her. Am Elektromarkt überwogen Ab¬
schwächungen, Siemens minus 2Vs Prozent. Nur
einige Spezialpapiere fanden etwas Beachtung,
wie deutsche Erdöl, Reichsbankanteile und ei¬
nige Tarifwerte. Die Kursbesserungenbeweg¬
ten sich hier um 1 Prozent herum. Auf den An¬
leihemärkten war das Geschäft einigermaßen
flüssig, die Altbesitz-Anleihenwurden hier kleine
Bruchteile eines Prozentes höher umgesetzt,
Reichsbahnvorzügeplus % Prozent Pfandbriefe
auf Vortagsschlußbasisgut behauptet. Hambur¬
ger Pfundanleihe 60.

An der heutigen Börse kam das Geschäftnur
sehr langsam in Gang. Obwohl wieder einige
anregende Momente aus der Wirtschaft Vor¬
lagen, wie z. B. eine Feststellung des Instituts
für Konjunkturforschungüber ein gesteigertes
Arbeitseinkommendes deutschenVolkes und die
Monatsbilanzder Kreditbanken, die ein Anzie¬
hen des Geldbedarfs der Wirtschaft erkennen
lassen, da ferner auch die feste Haltung der
Auslandsbörsenstimulierte, doch ging dag Publi¬
kum aus seiner Zurückhaltung kaum heraus,
kursmäßiggab es infolgedessen nur unwesent¬
liche Veränderungen. Etwas stärkere Beachtung
fand der Montanmarkt, da die verschied entliehen
Kombinationen beim Umbau des Stahlvereins
etwas zu Transaktionen anregten, doch gingen
die Kursbesserungenüber Vs Prozent nicht hin¬
aus. Freundlicher lagen Braunkohlenwerte, von
denen Ilse 2, Niederlausitzerund Erdöl je IV«
Prozent gewannen. Völlig geschäftstos lagen
Kaliwerte. Am chemischenMarkt bleiben I. G.
Farben vernachlässigt, der Anfangskurs lag
Vs Prozent unter der gestrigenSchlußnotix. Ne¬
ben den nur wenig veränderten Gummiwerten
fällt eine etwas lebhaftere Veranlagung des
Elektromarktes auf, an dem Siemens, angeblich
auf Tauschoperationenin Tarifwerte, 3 Prozent
einbüßten. Von den zuletzt Genanntenkonnten
sieb“allerdings*Beküht' nüf“uni“*/«-'Prozent be¬
festigen, H. E. W. gaben sogar um % Prozent
nach. Elektro Schlesien gewannen IVs, Schuk-
kert VS' PröZefiT Von den übrigen Märkten fal¬
len lediglichA. G. f. Verkehr mit einer Besse¬
rung von IV» Prozent auf die günstige Verwal¬
tungserklärunghin auf, auch Reichsbahn waren
stärker gefragt und eröffnetenVs Prozent höher,
Julius Berger zogen um 2% Prozent, Deutsche
Atlanten um IV« Prozent an. Dagegen waren
Schwartzkopffund Bembergum je 114 Prozent
stärker gedrückt. Am Markt der festverzins¬
lichen Werte scheint es heute etwas ruhiger
zu sein, wenn auch von den variabel gehandelten
Papieren Altbesitz 3214 und Neubesitz 5 Pfg.
höher eröffneten. Reichsschuldbuchforderungen
gingen ca. % Prozent niedriger um. Von Indu¬
strieobligationengewannen Krupp IV« Prozent.
Im Verlauf traten nur noch unbedeutendeKurs¬
veränderungen ein, doch war eine freundliche
Tendenz unverkennbar. Am Berliner Geldmarkt
machte sich die Teuerungvor dem Ultimo heute
erstmaligauch in den Sätzen fühlbar, Tagesgeld
zog auf 4% resp. 4*/« Prozent an. In Reichs¬
schatzanweisungen und Reichswechseln blieb
das Geschäftminimal, doch laufen letztere jetzt
per 25. 1. 34.

Fischmärkte c) 22—25, d) 16—21. Schafe a) 37—40, b) 35—
38, c) 30—34, d) 30—34, e) 25—29, f) 15.

Seefischmarkt Cuxhaven

Cuxhaven, 26. Oktober. Dampfer- und Ewer¬
ware: Nordseehering9—6,25, Seezungen1. 119—
104, 2. 77—70, 3. 58—44, Steinbutt 1. 84—75, 2.
88, 3. 65—57, 4. 46—22, Tarbutt 3. 37—29, Schol¬
len 3. 43—30, 4. 21,50—10. Zufuhren: 1 Nord-
seedampfer mit 90 000 Trawlheringe, 9 Hochsee-
kuüer mit 8000 Pfund. Morgen zu erwarten:
5 Nordsee- und 1 Islanddampfer.

Viehmärkte
OldenburgerFerkel- und Schweinemarkt

Oldenburg,  26 . Oktober. Auftrieb: ins¬
gesamt 873 Tiere, nämlich 828 Ferkel und 45
Läuferschweine. Es kosten das Stück der
Durchschnittsqualität Ferkel bis 6 Wochen 5
bis 7 ÄM., 6—8 Wochen 7—10 RM., 8—10
Wochen 10—13 RM., Läuferschweine 3—4
Monate 16—22 RM., 4—6 Monate 22—30 RM.
Größere Läuferschweine entsprechend teurer.
Beste Tiere aller Gattungen über Notiz, gerin¬
gere unter Notiz bezahlt. Marktverlauf: ruhig.
Nächster Ferkel- und Schweinemarkt am Don¬
nerstag, dem 2 November 1933.

Stader Fcrkelmarkt

Technische Drogen
Wochenbericht von Stroever & Co., Bremen,

». d. Müggenburg1-2
Schellack: Die Preise schwanktenetwas durch

die starken Veränderungenin der englischen Va¬
luta, der Markt ist dadurch unsicher. Wir no¬
tieren noch unverändert: Lemonschellack100—
140, fein orange92—110, TN 84—100, Körnerlack
65—100, Knopflack110—125, Schellackwacht120
bis 180, Goldschellack110—180, Rubinschellack
100—145, gebleichter Schellack 130—160, desgl.
in Pulverform 170—210, raffinierter Schellack
123—130, desgl. in Pulverform165—175, die 100
kg ab Lager Bremen, befw. frachtfreideutschem
Bestimmungsort, bei Abnahme von mindestens
50 kg.

Leim: Der Großverbraucherhält sich noch
stark zurück. Vielfach ist die Geldknappheit
dafür ausschlaggebend. Es fehlt im ganzen nicht
an Anregungen, die sich beim kleineren Ver¬
brauch, der sich gehoben hat, bemerkbar ma¬
chen. Ia Lederleim, Viskosität ca. 5, RM 79—
105, Ia KnochenleimViskosität ca. 2—3, RM 66
bis 85, Ia Casein-Kaltleim RM 120—150, die
100 kg brutto für netto frei Bahn Bremen.

Stade, 26. Oktober. Es kosteten: 4—6 Wo¬
chen alte Ferkel 7—9, 6—8:9—11, 8—13 11—15
Mark das Stück. Läuferschweine15—32 Mark
das Stück. Marktverlauf: langsam. Nächster
Schweinemarkt 1, November.

HamburgerSchUcbtvfebmarkt

Weitere Erhöhung des amerikanischenGold¬
ankaufspreises

Washington, 26. Oktober. Der amtlicheGold¬
ankaufspreis wurde für heute auf 31,54 Dollar
je Unze Fein festgesetzt gegen 31,36 Dollar am
gestrigenTage.

Hamburg, 26. Oktober. Auftrieb: 2029 Rinder,
davon 633 Ochsen, 153 Bullen, 578 Kühe, 586
Färsen, 79 Fresser, ferner 849 Schafe. Markt¬
verlauf: Rinder mittel. Schafe rege. Preise:
Ochsen al u. a2) 28- 32%, bl u. b2) &- 2S,  c)
22—25, d) 16—20, Bullen a) 26—28, b) 23—25,
c) 19- 22, d) 15- 16. Kühe a) 25- 27, b) 22- 24,
e) 16—21, d) 8—15, Färsen a) 30—32, b) 26—29,

QaecksüberkarteH
Hamburg,  26 . Oktober. Die kürzlich

stattgefundene Tagung des leitenden Ausschus¬
ses des Mercurie europeo  hat einstim¬
mig die Verlängerung des spanisch -Italieni¬

schen Quecksilberkartells beschlossen.
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%i6aMe,ju4&/Höĉ vten ^teinfieif

Sxbt'&he'ßigeusedte»R6 « %
wQA& en auAscfi &eßficPi &oppe £ /
^ettmervti&ivfe SaßcCßvz ve46wen&o£

S£>io4 ^ geuteite 'können Sie öicA
wütiificfi cinveAylitcuxcjx  /

ERNTEN276IS*0 ♦ MUSTERCIGARETTEN4 fOSCHUNGSnumteft8««M

tffeseCigaretten«wGmfntfw*
betrieb*? InAttono-ßahntnfeMnai
Darungewöhnlichxarteum)reinesämtlicheTabakenwlmafTVes HBB
Munfettckberge«teRLCTaltSgpfg

.«eifigneuenMethodenhnrgesHBt
ÄeearMischungbernbt0*r«uf.6eÖ
fefriaflle mktlautseMiefilehohneausfögendeaOfstriktam

AkCTilr .SmHlrQ"Aifatsauk. WWstm.
aisrf Fabrikaflpi

REEMfSfSACIGARETTENFABRIKENG. M. B. H. ALTONA-BAHRENFELO

S;.
^ '4 *,

1****>, »ty.t.jf.t i «•«

SchiffaHrlsnachrichten
Schiffsveriehr auf der Weser

Bremen-Stadt
Angekommen« Seeschiffe am 26. Oktober

D. »Ingram " dtsch. (Kntzeer) von New Orleans,
Nab- Sc Stadt !., ©f. 2 Sch. 13, Baumwolle, D. „Dnlwich"
engl. (—) von Savairnah, Rab. & Stabil ., £>f. S
©4 17, Baumwolle. D. „Luna" dtsch. (Eichmann) von
Rostock, D- @. Nevtnn, Kali-Anl-, leer. £). ,,Roslagen"
schweb. (—) von Rotterdam, Gebe Svecht, Gebr. Roech-
ling, Odmime D. „Eontcrnfe" engl. iBryant) von London,
Th« Gen- Steam Rav., Hf. 1 Sch. 6, Stückgut. M.-Segl-
„Helmuth" dtsch. lDreher) von Hamburg, Karl F. Müller,
Hs. 2 Sch. 13, Kuvser. M.-Segl. „Mercur" dtsch.
<Ahm) von Stettin , Karl F. Müller, Getr.-Anl,. Ge¬
treide. M.-Segl. ,̂ vinet" dtsch. (Dethmann) von Olden¬
burg, Karl F. Müller, Hs. 1 Sch. 6, leer. D. „Hecior"
dtsch. (Penrvert) von Königsberg, D. G. Nevtun, Hs. 1
Sch 9, Stückgut, sd. »Kong Alst' >wrw. (Blörncsl von
Hamburg, Herm, Dauelsberg, Hs. 1 Sch. 3, Stückgut.
D. „Dixoove" engl. (—) wm Rotterdam, He rin. Dauels¬
berg. Holzhascit, Palmlerne. Motorleichter „Tax" dtsch.
(Niestedt) von Hamburg, Nordd. Lloyd, Hs. 1 Sch. 5,

Abgegangene l§ «eschfsseam W. Oktober
D. „Stella" dtsch. (Jerchen) nach Köln, Gottsr. Stein-

meyer & Co., Stückgut. D. „Pluto" dtsch. (Borwery
nach Barcelona, Rab.L Stadt !.. Stückgut. D. .^sresthanin"
russ. (—) nach Leningrad, John Bode, Maschinen. D.
„?lstriana" svan. (—) nach Withneß, Tysclius, Kalt.
Seeleichter 14b (Otten) nach Hamburg. Nordd. Lloyd,
Stückgut.

Abgrgangene Seeschiffe am 26. Oktober
D. «Konsul Bratt " schweb. (—) nach Gothenburg. D.

Oltmann. Koks, D. ,,Gity os Alma" amk. (—) nach
(Hamburg, Däsco, Restladuug. D. „Star " dtsch. iLo-
renzen) nach Helsingfors, Rab- & Stabil ., Stückgut. D.
,-Bictoria" dtsch. (Reckweg) nach Norrköving, Gottsr.
Steinmeyer & So., Stückgut. D. „Aenne" dtschl (Rosen¬
berger) nach Stettin , Hetnr. G. Fisser, Stückgut. D.
„Coblenz" dtsch. (Bogt) nach Hamburg, Nordd. Lloyd.
Kali, Stückgut. D. „Beerhaven" holl. (—) nach Rotter¬
dam, Nie. Hllye Sc Co ., leer. Motorleichter„Fic" (Fallers)
nach Hamburg, Nordd- Llohd, Stückgut.

«iegeprütze der SeekchMe
in den stadtbremischen Häsen
am Freitag, dem 27. Oktober 1933.

Hase« 1
D. Aldatrvtz, Luna (6), Klio (8), Feronia (10), Kong

Alf, Kong Björn (3), Niobe, Elin (%  Hcctor (9), D.
Conrake (S).

Haken II
D. Aachen, Ravot, Ingo (11), Ingram (13), Dnlwich

Chester Ballet, (17), Hagen (14), Abana, MS . Rio
(Bravo, Rio Panuco (Erzvlatz), Rabenfels (Südmole».

Hasen NI
D- „Wolfram. Jlmar . Justin (Ducdalben).

Holzhaken
D. Franken (BeckerSc Otten ): Kollskegg(Log. & War¬

denburg). Dixcove (Br . Besigh. Oelfabrik.), JSkvamaa
(Sah), Specht (Becker L Otten).

Jndustri --Hasen
D. Reichensels (UbootShasen), Süds« (Dreyer Sc full»

mann), Kurbads, Roslagen (Gebr. Roechling). GoSlar
(Kohlenhandel). Drossel (Klcmbt).

«erst
D. Astarte (Dock 4). Rheinfels, MS. BraunselS

(Weersthascn).

Nardvrntschcr Lloyd. Bremen
„Mka" 24. 10. ab Alexandrien n. Bari . „Amte!"

26. 10. an Rotterdam. „Änatolia" 2b. 10. an Ant-
wrrven. „Arta" 25. 10. an Haifa. „Berengar" 24. 10.
an Mobile „Bremerhaven" 24. 10. ab Hongkong n.
Rabaul. „Cavalla" 25. 10. an Giresvn. „ColumbuS"
25. 10. ab La Guayra «. Curacao. „Erfurt" 25. 1V.

St . Thoinas v. n. Colon. „Erpel" 23. 10. an Hamburg.
„Ingram " 28. 10. an Bremen. „Lahist' 25. 10. an
Marseille. „Neckar" 25. 10. an Antwerpen. „Nienburg"
84. 10. an Matadi. „Oder" 26. 10. an Antwerpen.
„Ovotava" 8b. 10. Finisterre v. n. Hamburg.„Saale"
25.  10 . ab Le Havre n. London. „Saarbrücken" 25. 10.
Perim p. n. Colombo. „Schwaben" 2b. 10. ab St . Thomas
n. Antwerpen. „Trier 25. 10. ab Hongkongn. Manila.
„Ulm" 25. 10. an Morvhou.

Fm Hasen liegende Schiffe
Bremen:  Aachen. Abana, Franken, Goslar, Wmar,

Ingo , Ingram , Justin , Rapot, Rio Bravo, Rio Panuco,
Wolfram, Coblenz.

Bremerhaven:  Agira , Askania, Berlin, Crefeld,
Dresden, Köln, Lippe, S - Cordoba, S - Morena, Stutt¬
gart, Werra, Wiegand-

Hamburg : Alimnia , Erve!, S- Nevada, Bancouver
(HAL), Rolm,d.

Dampsschiffsahrts-Geiellschast „Neptun»
(BormitiagS-Meldung.)

D. „Ariadne" 8b. 10. in Rotterdam. D- „Atlas"
25. 10. von Anlwerven nach Bilbao. D. „Bellona"
25. 10. von Cartagena nach Alicante. D. „Diarm"
25. 10. von Rotterdam n. Bremen. MS - „Euler" 2b. 10.
Ouessant vass. nach Bremen. D. „Hector" 26. 10.
in Bremen. D. „Irene " 25. 10. von Gdingen nach Riga.
D. „Juviter " 26. 10. Brunsbüttel vass. nach Stettin.
D. „Leander" 25. 10. von Antwerven nach Bremen.
D. „Leda" 25. 10. von Stettin n. Danzig. D. „Luna"
26. 10. in Bremen. D. „Mercur" 25. 10. in Danzig.
D. „Nüe" 25. 10. von Danzig nach Bremen. D.
„Pallas " 25. 10. von Rotterdam nach Königsberg.
„Orest" 25. 10. von Rotterdam nach Kovcnhagcn. D.
D. „Bhoebus" 2b. 10. von Stettin nach Rotterdam. D.
„Priamus " 25. 10. VON Stettin nach Rotterdam. D.
„Thcseus" 26. 10. in Ljusne. D. „Biltoria" 26. 10.
von Breinen nach Norrköving. D. „Latona" 25. 10.
von Bilbao nach Bremen. D. „Flora" 28. 10. Lobith
vass. nach Rotterdam.

iNachmittagS-Bieldung.»
D. „Stüotlo" 26. 10. in Feliu de Guixols. MS-

„Befsel" 25. 10. von Almeria nach Hüll. D. „Hero"
26. 10. in Bilbao. D. „Inno " 28. 10. in Amsterdam.
D. „Pax" 26. 10. von Kopenhagen nach Bremen.
D. „Sirius " 26. 10. von Setubal nach Bigo. D.
„TheseuS" 26. 10. von Ljusne nach Hernösand. D.
„Oscar Friedrich" 26. 10. von Stettin nach Königsberg.

Arg » Reederei Aktiengesellschast
„Bussard" 25. 10. von Memel nach London. „Condor"

86. 10. an Gdingen. „Fink" 25. 10. von Königsberg nach
Reval- „Ganter" 25. 10 . an Helsingsors. „Ovtima" 25. 10.
an Raumo. „vrla " 26. 10. an Antwerven. „Oliva"
25. 10. an Nantes. „Specht" 25. 10. vass. Holtenau
nach Bremem „Sperber" 25. 10. vass. Holtenau nach
Antwerven. „Wachtel" 25. 10. von Liban nach Riga.

Lentiche Di or drt (»Gcsellschast ,Han!a
„Bärenfels" 25. 10. von Antwerven heimk. „Drachen-

fels" 26. 10. in Harburg. „Frouenfels" 25. 10. in
Karachi. „LichtenseiS" 25. 10. in An Îverpcn. „Marienfels"
26. 10. UShant vass. heiml. „NcuenfelS" 28. 10. ron Suez
ausg, „Stolzenfels" 24. 10. von Aden auSg. „Trifels"
25. 10. von Brenien ansg. „Wildensels" 25. 10 in
Galveiion-

Hambnxg-Amcrika-Linie
„Bitterseld" 24. 10. heimk. von Perim. „Bochum"

84. 10. heimk. von Genua. „Ermland" 24. 10. ausg.
von Hamburg. „General Artigas" 24. 10. ansg. an
Montevideo. „General Lsorio" 24. 10. heimk. von Lissabon
nach Bigo und Hamburg. „General San Mariin " 26. 10.
ansg. von Bigo. ,^ >allc" 21. 10. auSg. von East
London. ,4bamm" 25. 10. on Hamburg. Hohenstein"
84. 10. heimk. St . Vincent pass. Iserlohn " 25. 10.
an Hamburg: n. Abs.: ll . 11. n. Mittelbrasilient
„Leverkusen" 24. 10. auSg. an Basis. „Macedonia"
24. 10. heünk. an Rotterdam. „Magdalena" 21. 10.
an Cristobal. „MeneS" 24. 10. heimk. Umniden vass.
„Nrnmark" 25. 10. ansg. an Masassar. „Nicea" 24. 10.

f ansg. ushant vass. „Oakland" 24. 10. ausg. von Bremen.
„Odenwald" 24. 10. ausg. Ouessant dass. „Osiris" 21. 10.
heimk. von Cristobal. „Rendsburg" 24. 10. ausg. Cave
Werde vass. „Uckermark" 24. 10. heimk. an S ..Vogt¬
land" 24. 10. ausg. an Shangbai. „Westerwald" 21. 10.
heimk. an Philadelphia.

Hamburg-Sstvamerikanische Dampsschlff'ahvts-
Gcsellichaft

PD. „Cap Arcona" 24. 10. von Lissabon über LaS
Palmas nach Brasilien und dem La Plata ausg. MS.
„Pernmnbnco" 24. 10. in Paranagna rückk.

Oldeiibnrg-PortugieiiiÄe Dampsschiffs-Stheve.c..
Hamburg.

D. „Safsi" 23. 10. v. Billa Alhucemas n. Favo. D.
„Ceuta" 24. 10. von Rotterdam n. Oporto. D. „Larmhe"
24. 10. von Musel nach Santander . D. „Oldenburg"
24. 10. von Larache nach Casablanca. D. „BaloS"
24. 10. von Larack̂ nach Antwerven. D. „Las PalmaS"
24. 10. ausg. an Centa. D. „Tenerife" 24. 10. ansg. in
Las Palmas . D. „Sevilla" 24. 10. m̂ g. in Mogador.
D. „Lisoba" 24. 10. ausg. in Sevilla. D. „PasaieS"
24. 10. eink. in Oporto. D. „Tanger" 24. 10. eink.
D. „Rabat" 25. 10. eink. in Stettin . D. „Ceuta"
m Homburg. D. „Sebn" 25. 10. eink. in Hamburg.
85. 10. ausg. Dover vass.

Warle» TankschiffRhederei G. m. b. H.
MS- „Persophone" 24. 10. in Fawley angek. MS.

„W. A. Riedemann" 5. 11. an Fawley sällig. MS.
„Baltic" 24. 10. von Maturinbar n. Newyork. SS.
„Gedania" 24. 10. in . Aruba angek. TL. „Senator"
23. 10. in Hamburg angek. TL. „Oder" 24. 10-
in Hamburg angek. TL. „Elbe" 25. 10. in Hamburg angek.

Neuordnungder Elbescbiifahrt
Berlin, 26. Oktober. Am Dienstag fand im

Reichsverkehrsministeriumdie abschließendeBe¬
ratung der Satzungen für die vom Reichsver-
kehrsministeriumund den beteiligten Schiff¬
fahrtskreisen einmütig geforderten Elbe-Reede-
rei-Vereinigung statt. Die Verhandlungen er¬
gaben eine einheitliche Uebereinstimmungüber
alle Grundfragen: Einheitliches Kartell für die
ganze Elbe, eine Aufsichtsbehördein Hamburg,
Quoten nach Leistung und Betrieb, unpartei¬
ische Kommission, Ehrengerichteusw. Alle Be¬
teiligten sind zu den nationalsozialistischen
Grundsätzen der Wirtschaftspolitikder Reichs¬
regierung, insbesondere zu dem Führerprinzip
gestellt.

In den nächsten Tagen werden noch klein«
Restfragen erledigt, so daß mit der Durchfüh¬
rung der Neuordnungfür die Elbe in allernäch¬
ster Zeit gerechnet werden kann.

192 Seeschiffein Oldenburg
Oldenburg, 26. Oktober. Anfang 1933 gab es

in Oldenburg 192 Seeschiffe mit rund 71000
BRT, und 37 500 NRT. Von diesen 192 See¬
schiffen waren 82 Segelschiffe(8280 BRT., 5067
NRT.), 6 Seeleichter(1580 BRT., 1405 NRT.), 100
Dampfschiffe(61041 BRT,, 31013 NRT.), 4 Mo¬
torschiffe(200 BRT., 76 NRT.). Beheimatetwa¬
ren die Schiffe in Brake 33, Elsfleth 9, Norden¬
ham 91, Oldenburg21, Rüstringen8, Von den
Segelschiffensind 2 Dreimaster, 38 Zweimaster
und 22 Einmaster mit Antriebsmaschinen. Von
den 100 Dampfschiffen haben 43 Funkspruchein¬
richtungenund 23 Rundfunkpeilgeräte. Die Zahl
der oldenburgischenSchiffe ist Anfang 1933 um
8 geringerals 1932, wo sie noch 200 betrug. Der
Rückgang an Tonnengehaltmacht 3000 BRT. und
2000 NRT, aus.
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Warenmärkte
irieht vom amtlichen Berliner Großmarkt

für Getreide und Futtermittel

Der „ Ami :: '.ie Großmarkt für Gelreide - und
Futtermittel zu Berlin “' , ab heute der offizielle
Name für die Produktenbörse , war in der Hal¬

tung wohl noch weiter ruhig , blich aber nicht
mehr so ganz ohne Anregung . Zunächst ist
das Geschäft in Roggenniehl etwas besser ge¬
worden . Auch die Abrufe auf alte Kontrakte

haben zugenommen . Dann interessierte sich
wieder einmal n - eh längerer Pause der Rhein

für Brotgetreide und auch Austauschscheine.
Höhere Preise waren aber nicht zu erzielen

Die Deckungen nach der Küste zum Ausgleich
früiu ■ Exporte sind erledigt , und auch
sonst bieten sich am Binnenmarkt heute nur

wenig Verwertungsmöglichkeiten . Immerhin
wird ein weiterer Preisdruck abgewendet, ^ zu¬
mal sich Verkäufer in der Provinz und der

Großhandel vorsichtig verhalten . Futterge¬
treide bleibt verhältnismäßig still . Hafer , der
nicht drängend offeriert wird , und für den
beispielsweise in Berlin größere Lagerbestäude
fehlen .geht laufend in den Besitz des hiesi¬
gen Konsums . Dabei müssen einzeln aller¬
dings leicht ermäßigte Gebote zugesagt wer¬
den ,da zweithändige Ware drückt . An der
Küste bleibt das Geschäft gering . Gerste wird
einzelr in guten Sachen wieder gekauft . Die
Preise für Kleie sind stabil . Hamburg und die

Rheinprovinz müssen weiter h . . gl ver¬
sorgt werden . Für So^ as hrol könnrn durch¬
weg , also auch für die bis jetzt vernachlässigte
Locoware , höhere Preise gehört werden.

Handelsrecl thehe Lieferungsfies:hafte and :r
Berliner Produktenbörse

Berlin, den 26. Oktober 1935
Weizen
mit NormaWu-ich! ßi. pro L, vom
Kahn oder yoni Speicher Berlin

per September . . . .
Oktober
Dezember

Kogeeu
mit Normalgewicht 712 er. pro L, vom
Kahn oder vom Speichet Berlin

per September
Oktober
Dezember

Hafer
mit Normalgewicht 475 gr. pro Ls vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per September
Oktober
Dezembei

Alles per 1000 kg in Reichsmark
Roggenmehlper 100 kg einschl Sack «rei Berlin

Bremer Getreibericht

Bremen , 26, Oktober . Weizen Manitoba I 4,35,
Gerste Russen 8,55, Deutsche 8,65, Hafer , Meckl .-
Pomtn , Weißhafer 8,00, Schles .-Holst . We 'ßhafer
8,00, Mais , La Plata ab Bremen und ab Brake
je 8,90 (verkehrsfrei ). Tendenz:  ruhig.

Bremer Cifgetreide

Bremen , 26, Oktober . Weizen Manitoba 1
Okt . entf ., Nov , 4,80, Manitoba II Okt . entfällt,

— 14öG
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. 9tt  oMnhar (Aus dera  Bericht der  Bremer Baumwollbörse)

Loko: 10.99
[Vorige Notie
10.83 cenisl

Loko : 5.54
[Vorige Noti
5.53 oence]

Loko: 9.70
[Vorige Noti
a.90 cents]

Bremen Oki . j Dez | Jon . ] März Mai j Jul»

Voriger Sdiluß .
•Eröffnung . .
13 Uhr .
16.20 Uhr . . -
Heu ' iöPr Schluß.

,_ !—

10. 59/55
10 .55/53
10 .59 54
10 .55/53
10 . 54 49

10 .73 70
10. 70 65
KI. 74/70
10 .74/71
10 .71 '66

10 .88,86
10 .86 84
10 89 8 *
10 .90/87
10 .85/80

11 .00/98
11 .01/98
11.03/01
11 .02 99
10 .99 93

11 . 14/10
11 . 14 12
11. 16/13
11. 16/11
11. 10/06

JlirectiDunpspreiSB i3 Uhr. 10. 45 10 .57 | 10 .72 | 10.88 11.02 J 11. 15

Liverpool Oki Dez . | Jan. März Mai Juli

Voriger Schluß.
' 'Eröffnung . . .
Heutiger Sdiluß.

5 .32/-

5 .34/—

5 . 32/—

5 *34/—

5 31/—
5 .31/—
5 33 '—

5 . 33/—
5 .33/—
5 .34/—

5 . 35/—
5 .35/—
5 .35/—

5 .36/-
5 .36/-
5 .36/-

New York Oki. Dez . | Jan | März Mai Juii

^Voriger Sdiluß . . . . .
Eröffnung.
11.0U Uhr .
Heutiger Schluß. 10. 17/—

9 .68 70
9 .70 72
9 64/—
9 .58/60

9 .76 '78
9 .77/78

9 !66/-

9 .91/92
9 .93 94

9 ."78/-

10 .05/07
10 .06/—

9 9̂2/93

10 . 18/19
10 . 18/20
10 . 12/—
10. 03/04

Bgyptische

üvarpool : Schluß

au m wo 11e

Loko.  7 .02 Sakellaridis

Okt. Nov. Jan. März Mai Juni Juli

Vor . Schluß. 6 . 64 6. 74 6 .84 6 .93 7 .01 7 .09 7 .09

Heul, - Schluß. 6 .71 6 .Kl 6 .90 6 .99 7 .06 7 . 14 7 . 14

Loko ; 6. 15 Ashmouni

Vor Schluß. 5 .91 5 .95 5 .99 6 .06 6 . 13 6 .21 6 .21

Heute .Schluß. 5 .92 5 . 96 6 .01 6 .08 6 . 15 6 . 23 6 .23

Alexandrien in lallaris per Cantar von 99 .05 lbs.

Vor . ichluß.
Heut .Schluß

Sakellarid s Ashmouni

Nov | Jan März | Mai Juli Dez. Febr. Aoril Juni

12 .44
12 .45

12.75
12 .76

13 . 17
13 . 18

13 .42
13 .49 13.85

10 .26
10 .26

10 .46
10.45

10.67
10.66

10.84
10.86

Bremer Privatbericht

Vormittag:  Der Markt eröffnete heute bei

Vorliegen etwas festerer Dollarnotierungen ste¬
tig 5 Punkte niedriger bis 2 Punkte höher . Die
anfänglich etwas zurückhaltende Nachfrage
wurde im Laufe des Vormittags wieder etwas
lebhafter , so daß die Kurse langsam einige
Punkte gewinnen konnten . Der Markt schloß
um 12.30 Uhr stetig 1 bis 5 Punkte über den
Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag:  Der Nachmittagsverkehr er-
öffnete ohne neue Anregung von außen ruhig
aber stetig 2 Punkte niedriger bis 1 Punkt höher.
Verschiedentlich machte sich etwas mehr Ab¬
gabeneigung bemerkbar , so daß die Kurse trotz
vorwiegend guter Nachfrage im Verlaufe er¬
neut nachgaben . Der Markt schloß ruhig 4 bis
7 Punkte unter den Nachmittagseröffnungsnotie¬
rungen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete stetig , beeinflußt durch

höhere Preise für Gold . Lebhaftigkeit der Tü¬
chermärkte . Abgeschwächt auf vereinzelte
Sicherungen . Günstige Wetterberichte . Haltung
des Weizens und der Wertpapiere enttäuschte
die Haussiers.

Nachmittags rückfallend auf ungenügende
Nachfrage , um die Preise zu stützen . Flauheit
des Weizens . Bericht , daß südliche Spinner be¬
schlossen , ihre Produktion zu kürzen . Später
einigermaßen erholt . Hiesige Deckungen.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung nach . Haussiers reali¬
sierten . Der Markt schloß stetig 10 bis 15
Punkte niedriger.

Umsätze 250 000 Ballen.

Wetter in Aussicht
Teilweise bewölkt.

Nov . 4,70, Barusso 79 kg Nov . 4,00, Bahia Bianca
79 kg Nov . 3,9714, Bosale 79 kg Nov . 4.00, Gerste
Donau 60-61 kg Nov , 2,47*/2, Russen 63-64 kg
Okt . 2,50, Nov . 2,60, Plata 64-65 kg Nov . 2,80.
Mais Plata loko 2,90, schw , 2,95, Okt , 2,95, Nov.
2,97 Donau Galfox Nov 2,80 , Roggen Plata
72-73 kg Nov . 2,821/s. Ausfuhrscheine zur Ein¬
fuhr von Gerste , Mais , Dari : per Okt . 1221/s bis
123. per Nov . 122?i —523»b, Dez 123 hi—124.

Heimhu rger Waren mark t
Hamburg, ‘Jen 26. Oktober 1935

Bau :..wolle , (Lücopreise pei (b)  Teil den, stetig
American Middl Univers Stand. 2t mm st 110 11,00 cts
Ostindische: Supertine mvd, Scinde white

roucish Bremer Kl. 1 o 70 d
Fine Oomr." Standard ! Bremer Klausel (|25 d

Reis:
Angesichts der gestern erhöhten Preise ist das

Geschäft ziemlich zum Stillstand gekommen . Le¬
diglich die zweite Hand, die noch über alte Vor¬
räte verfügt , berichtet über laufende Bedarfs-
geschäfte - Exportgeschäft still,

liarmah R O pei ioco
per loco
Der loco
per loco
per loco
oer loco

H'«r?.ein 00/0
Aimumein000

•4 Arracan PO/COG
j Siam 000
> Siam 00C0

RM 10,15
KM 10,90
RM 13,20
RM 11,15
RM H,2 “
RM 15,20
RM - -
RM 8,55RM

t’atna 000 per loco
•i Bruchreis i per loco
[i Bruchreis II per loco
10 Italiener loco ab Läget /erz. RM lO’&O
11 Extra Fancy Bluerose loco ab Läget verz. RM 1830
Die Preise verstehen sich in KM per 50 kg loco ab Mühle
verzolle incl. Ausgleichsteuer inl. RM L—Monopolabgabe
per 1000 kg. Für glasierten Reis kommt ein Aufschlagvon
50 Pfi? per 5t' kg hinzu.

Gewürze:
Pfeffer auf Abladung stetiger , Lokopreise un¬

verändert , Für Cassia Vera sind die Abladungs¬
offerten wesentlich erhöht , ohne daß jedoch ein
Einfluß auf die hiesigen Lokopreise zu bemer¬
ken war , Uebrige Artikel haben zu gleichfalls
unveränderten Lokopreisen sehr ruhiges Abzugs¬
geschäft.
1 Weisser Muntok 74
2 Weiss . Bat Muntok 75

Schwarz Lampong 46
Schwarz. Singapore 46
Tellicherryb Piment

10 000—Ü
8 Canehl i—IV
9 Cardamom Malabar
10 Cassia lignea
11 Cassia flores

12 Cassia vera i 64
13 Cassia vera II 44
14 Japan Ingwer 37
15 Cocliin Ingwer 56—70

tu  16 Macisbi. Banda 285
35 17 Ma-cisnüsse 78-126
94—76 18. Nelken Sansib. 69
72—68 19 Lorbeerlaub 22
290
25
70

20 Hollän. Kümmel 60
21 Gelbe Senfsaat 32—34

1522 Vanille Bourb. 7-
In RM per 100 kg unverzollt, Vanille per 1 kg,

:oco 10 Hamburg Kai oder Lager

Hülsenfrüchte;
Markt und Preislage unverändert,

10 gelbe Erbsen ges. 30%1 Schmalzbohnen
2 Langbohnen
3 Mittelbohnen
4 OLienashis
5 Chile-Bohnen
6
7
8

11
40
35
19% 12
^2l/a21

gelb.Splitt Erbsen 25%
kleine Russen
Linsen 15

13 mittl. Rus. Lins, 17
gr. Erbs. rn Schale 21%—24 14 st . Rüs.  Lins . 18-21
gelbe Viktoriaerbs. 22%—26 15 Chile Linsen faq. 19%irrllnA TTvhean rra,ak 09 1ß'' T'L.'l. r _ __x_grüne Erbsen gesch. 16 Chile Linsen extra

lange 21
32

9 gr Splitt Erbsen 28
Bohnen per 100 kg, Erbsen und Linsen per 50 kg, in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Kautschuk -EffektivMarkt : Tendenz stetig
Sheets . loco 4 d
Sheets . . . . per Nov./Dez. 4 d
Sheets per Dez./Jan. 4 d

Preise in Pence per Ib

Schmalz : (Preise per 100 kg) Tendenz : ruhii-
American Steamlard, transito ab Kai $ IV-L
American Purelard, raffiniert, per vier Kisten

a 25 kg netto, verschiedene Standardmarken
transito ab Kai iDMS,25,Ui,7ä»

Hamburger Schmalz, in Dritteitonnen, Markt
..Kreuz“, verzollt ab Zollstadt . RM 155,00

Brasil -Kaffee:
Die brasilianischen Ablader haben ihre Offer¬

ten um 6 d ermäßigt . Santös liegt nachgiebiger,
Untergebote finden Beachtung . Am Lokomarkt
hat sich das Geschäft etwas belebt . Preise je¬
doch unverändert.
1 Santos extra special 351 '2-37 a/? 4 Santos'superioi29*/,-32'/,
2 Santos extra prime 34*/,-35*/, 5 Santos good 25l/2-29l/a
3 Santos prime 32»/a-34’/a8 Rio und Minas 2ZV?-27».C

7 Minas 25»/,-29‘/,
Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Gewaschener zentralamerikaniscber Kaffee:
Das Angebot hält sich in engsten Grenzen.

Spitzenkaffees werden weiter gesucht . Die
Schätzungen der mittelamerikanischen Ernten
sind jetzt offiziell weiter herabgesetzt worden.
Es sollen ergeben : Nicaragua ca , 200 000 Sack,
Salvador ca . 650 000 Sack , für Guatemala ca.
600 000 Sack . Am Lokomarkt wird neue Ernte
auf Meinung für späte Lieferung gehandelt.
1 Salvador 40—60 j , Costa Rica 40—100
2 Guatemala 35—70 4 Maragogype 45— 85
Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Rohkakao:
Markt ruhig . Accra g. f. Hauptemte loko

14,25— 14,50, neue Haupternte Dez .-Febr .-Abl.
19/9 sh cif , Lagos faq alte Haupternte loko 13,50
bis 13,75, neue Ernte Nov .-Jan .-Abi . 18/6—18/9
cif , Sup . Thome auf Approbation Okt .-Dez .-Abl.
22/6 eif , Sup . Bahia Okt .-Nov .-Abi . 21/6 cfr,
Plat . Trinidad erste Marken Okt .-Nov .-Aibl. 27/—
c & fr , Jan .-März -Abl . 26/6 c & fr. Sup . Eopa
Arriba Okt .-Nov .-Abl . etwa 38/— c & fr.

Kakaohalbiabrikate;

Das Geschäft hat sich im Zusammenhang mit
Käufen für das Weihnachtsfest etwas belebt.

1,■•*»/., 1,35
1,30- 1,35
1,25—1,40
1,41—1,42»'.
1,20- 1,34'/,
y,9 —i,i5

Deutsche Kakao! utter prompt u Okt./D' z
jan ./Apri.

Couverture 50/50
„ 60 40Kakaoma.se

Kakaopulver st :rk entö't
ä les i RM per 1 g

Zucker:
Effektiv - und Terminmarkt weiter sehr ruhig

ohne Preisveranderungen.
Iscnechische Kristalle 1-eiukotn pei prompi sh —
TschechischeKristalleBeinkornncrNov./Dez. sh 7,9
Tschechische Kristalle Feinkorn Der sh —

Preise in sh ret 5C kg brutto.netto ob Hamburg

Hamburger Kalfeeterrainbörse

Hamburg , 26 . Oktober . (10 und 12.30 Uhr ).
Tendenz.  Alter Kontrakt nicht notiert.

Hamburger Kafieetcrminbörse

Hamburg , 26. Oktober . (10 Uhr ) 3. März 25 G,
5. Mai 25 G, 7. Juli 25 G, 9. Sept . 25 G, 12. Dez.
25 G. Tendenz:  Neuer Kontrakt.

Superior Santos , in Pfennigen für Vi kg netto,
bei mindestens 250 Sack (— 14,700 kg netto ).

Hamburger Kaffeeterminbörse

Hamburg , 26, Oktober . (12.30 Uhr ) 3. März
25 G, 5. Mai 25 G, 7. Juli 25 G, 9, Sept . 25 G,
12. Dez , 25 G. Tendenz:  Neuer Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für */s kg netto,
bei mindestens 250 Sack (— 14,700 kg netto ).

Magdeburger Zuckerterminnotierung
Magdeburg, den 26, Oktober 1933

1. lanuar . . .
Briet
4,40

Geld
4,30

•> Februar . . . . . • * 4,50 4,40
Ö. März. - - . . . . 4,60 4,50
5. Mai . . . . . . . . . . . . 4,80 4,70
6. Juni . . . . — —
l Juli . . . — —
8. August • . 5,10 5,00
9. September. . . • • . . . .

4,20
—

10. Oktober 4,00
u. November 4,20 4,10
12. Dezember 4,30 4,20
Tendenz : ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto, einschl.

Sack, frei Seeschiffseite Hamburg

31,50 —
31,40 31,50

Gemahl . Melis
prompt per 10 Tage .
per Oktober
per Oktober/November
per Oktober/DezemberMelasse-Rohzucker . .
Tendenz : ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschl. M 0.50
lür Sack und M 10.50 Verbrauchssteuer) brutto für netto ab
Fabrik-VerladestelleMagdeburgund Umgebung, bei Mengen

von mindestens 20C Zentnern

Cif-Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Hamburg, 26. Oktober 1933
Weizen:

Die Preise für Weizen sind alle nominell.
Manitoba 1 . per Okt.
Manitoba I per Nov. . . .
Manitoba 11 per Okt.
Manitoba II . per Nov. . , ,
Rosafd . 79 kg per Nov.
Barusso 79 kg per Nov.
Bahia 79 kg per Nov.
Hardwinter 1 Gulf
Canada Western AmberDurum,IIperOkt . .

Roggen:
La Plata 72/73 kg per Nov.
Canada Western II per . . . .
SUdrussischer . . kg per . . . .

Gerste:
Donau
Russen
La Plata . .

Mais:
La Plata . .
La Plata .
Donau-Qalfox.

4 72%
4,72%
4.554.55
3,92%
3,95
3,90
4̂ 7%

2,85

60/61 kg per Nov. ..
64 65 kg per Nov. .
64/65 kg per Nov.

per Nov.
per Dez.
per Nov.

Hafer:
La Plata Unclipped faq. 46/47 kg per Nov.
La Plata Clipped . 51.52 kg per Nov.

Weizenkleie:
Bollards . per Okt . .
Pran . per Okt.

2,65
2,60
2,80

2,90
2,95
2,85

2,92%
3,10

2,60
2,c0

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin, 26. Oktober (Amtlich)

Kupfer Blei Zink
(Tend.: 1. befestigt) (Tend.: stetig) (Tend.: stetig)

Briet
44»/,lanuar

febr.
März
AprilMai
Juni
Juli
August
Sept.
Oktob.
Nov.
Dez.

44%
44%45
45%46
46%
46%
46%
43%
43%:
44

Geld Bez Briet Geld Bez Brief Geld Bez;
' 43»/, — 17 16 — 41»/, 21»/, —

43»/, — 17 16 — 22 21»/, —
44»/, 44% 17 16% — 42»/, 21»/, —
44»/, — 17»/, 16% — 22»/, 22 —
44*/, — 17»/, 16% — 23 22 —
45 — 1/»/, 16% — 23»/, 22 —
45»/, — 17»/, 16% — 23»/, 22»/, —
45»/, — IS 16% — 23»/, 22»/, _
45»/, — 18 16% — 23»/, 23»/, —
42»/, — 16»/, 15% — 21 20»/,
43 43 16»/, 15% — 21»/, 20»/,
43»/, 16»/, 16 ~ 21»/, 21 —

Berliner Metalle
Amtllch  Berlin , den 26. Oktober 1933

RM für
Elektrolytkupfer, (wirebars) prompt, eil
Hamburg, Bremen ode: Rottel Jam
Original-HUtteii-AluminiumuS-99”/o, in Blöck.
in Walz- oder Ürahtbarren
Reinnickel, 96—99% .
Antimon-Regulus
Silber in Barten, ca. 10CK lein oer kg
HamburgerAltmetalle: Unverändert.

Londoner Metallbörse
Schluß)

100 kg50
160
164
330

39—41
35%- 38%

London,

Kopier (per Tonne) £
Tendenz fest

Standard per Kasse33/*—%
do. 3 Monate 3313t«—7 *
da. Settl. Preis 33%

Electrolyt 37- 3̂ 4best selectec ^>%"3*
strong sheets 64
Elektrowirebars 37%

Zinn (per lonne)Tendenz fest
Standard per Kasse 225-225̂ »

do. 3 Monate 225'/».- 225
do. Settl. Preis 225

Banka' 230%
Straits* 23*

Blei (per Tonne)
Tendenz fest

ausl. pr. oftiz. Preis 127w
do.pr . inoffiz. Preis —
do. enti.Sicht.oftPr. 12%«
do.entf. S. inoff. Pr. 12*/*—%«
do Settl. Preis 12

Zink (per Lonne)Tendenz stetig
gewöhnt. pr.oltiz.P.
do. pr inofliz. Preis
do.entf.Sicht, off.Pr
do.entl. St. inoff.Pr.
do .gew. Settl: Preis

26

ta

16%«
16%- 3

Ib

Oktober. (Amtl.
Aluminium (p,To >)
Inland 11
Ausland'
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis*
chines. oer
Quecksilber*

(per Flasche)
Platin *(p.XOunc)
Woltramerz c. i !.*

(sli oer Einheit)
Nickel , inländ*

(per Tonne)
do Ausland*(p.To )
YVeissbi. i.C Cokes
20x44f.o bSwansea*
(sh o boxoi lOÖIbs)
Kupfersmphat
i. o b.* (per Tonne)
Cleveid.üusseisen
Nr.3,i o.b Middles-
borough* (sh v To .)
Silber (Pence per

Ounce)
do LieferungOunce
Gold (sh und pence

per Ounce)
*■inaktive Notier.

£
100

39—40
22*4—23

9%- l0
7%

24%-25%

225- 230
225- 230
i6*A- n

16—16%

62%

187«
18%.

150/9%

Londoner Goldpreis
Berlin , 26. Oktober . Der Londoner Goldpreis

beträgt für eine Unze 130 Schilling 9‘/s Pence,
in deutscher Währung umgerechnet , iür eine
Unze 86,7803 Reichsmark , iür ein Gramm 2,79005
Reichsmark.

Londoner Goldverkäuie nach dem Kontinent
London , 26. Oktober . 400 000 Pfund Sterling

Gold wurden heute zum Preise von 130/9%
Schilling pro Unze fein nach dem Kontinent ver¬
kauft.

AmerikanischerFunkdienst
ohne Gewähr)

Heute Vor.Not,
3 3

wtb. Newyork, 26. Okt., (Schlußkurse
Heute Vor. Not.

Tägl. GeldBankakz.
90 Tg. örf.
90 Tg. Geld
Pr. Hdlw.
niedr. Satz

höchst.Satz
Wechs. auf
Lond. Cbl
do. 60 Tg

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd.
Stockholm
Oslo
Kopenhag.
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen, ^ ires
Rio de |an
Berlin
Silb., aus).
Kakao Td.
do. Dez.
do. [an.do. März
do. Mai
do. Julido, Sept.
Kaffee, Tü.
do. Sant.4
do. Dez.
do. Jan.
do. März
do. Mai
do. luli
do. Sept.
Tagesums.
Kaffee Rio 7
do. Dez.
do. Jan.
do. März
do. Mai
do. luli
do. Sept.
Tagesums.
B'wolle, Td
do. N'orl. 1.
do. loco
do. Okt.
do. Nov.
do. Dez.
do. (an.
do. März
do. Mai
do. luli
do. Aug.
do. Sept.
Zufuhren
i.Atl. u.üol.
Kupi., el. 1.
do. 30/90 T.
Zinn, loco
Blei, loco
Zink, locoWeißblech
Roheis. N.2
Roheis.N2p
Schmalz

V/o
V«
%

1%
1%
4,73%
4,72»/.
5,85%

20,95
7,90

12,55
23,cl
60,33

V/o
%
%

1%
1%

4,76*/.

Talg. extr .
Bw’saatöl 1
do. Okt.
do. Dez.
do. [an.
do. März
Petr. St WC
do. St.W.T
do.Mid, Co

ojsöVi o!86V'»U 'JQ7-v28,00
31,81
8,4?'

35,72
38,6iwillig
3.90
3,98
4,10
4,2J
4,40
4.54

stetig&
8,0an
8,15
8,20
8,23n
8,45n
6000
7

5,70
5,78n
5,84
5.90u
5,96q
2000

k. stetip
9,52
9,80
9,48
9,58/bl
9,t6
.3,78
9,92/93

10,03/04

38000
8%ö
8% B
48, 2
4,30
4,75
4,6b

19,77
18,50
6,10

4,75% do.P. Rohöl
5,89* ~ ~

21,02
7,95
12,63
29,20
00,80

Rohzuck.T
do. Dez.
do. Jan.
do. März
do. Mai

. . .. . do. luli
24,42V* 24,c0 do, Sept.
23,80 24,00 Terpentin
2i,20 21,30 do. Savann

4,56% Weizen, Rt
17,00 17,00‘ do. Hartw.
26,50 26,25 Mais, loco
2,10 2,09 W'mehl, n

~ do. höchst
üetrt . Engl
do. Kontin

Chicago
Gerste
Weizen, Td
do. Sept.
do. Dez.
do. Mai
do. Juli
Mais, Td.
do. Sept
do. Dez.
do. Mai
do. Juli
Hafer, Td.
do. Sept.
do. Dez.
do. Mai
do. Juli
Roggen, T
do. Sept.
do. Dez.
do. Mai
do. luli
Schmalz, T
do. Okt.
do. Dez.
do. [an.
do. März
SpeckSchweine
leichte, ndr.
do. höchste
schwer, nd.
do. höchste
zut. in Chic
do. i. West
Winnipeg

Weiz ükt
do. Dez.

39006 do. Mai
8•/, B Haiei, ükt
8V, B do. Dez.
48,75 do. Mai
4,15 Rogg;, Okt
1,75 do. Dez.
4,65 do. Mai

1j,7I Gerste,Okt
18,50 do. Dez.
6,10 do. Mai

* ) Geld - und Briefnotierungen

28,7o
33,19
8,4/

36,00
38,62
stetig
4.02
4,10
4,25
4.39
4,54
4,64

stetig
8 /
8,08
8,18
8,21
8,z4
8,46
11000
I

5,73n
5.S3n
5.90
5,95
6.0240UU

stetig
9.39
9.90
9,58

9,08/70
9,76//8
9,91/92
10,05/Ui

10,18/19

4,30
4,52
4,c3
4,84

16.25
12.25
1,05

2,00/2,'-(
k. stetig

1,25
1,25
1.29

l,34/1,3:
1,3//4U*
1,44/45*46

41%95
95
49%.

6,40
6,60

1,3- 2
4%- «

40- 71
willig

85%- »/
68»/. - /,

8o%
k. stetip

47%
»27«
64%

willig
35»/.
387.
35'/8

willig
60%
66»/.
66®/.

k. steril
5.30h

5,42V-B
5,97%

4,35
4,55
4,00
4,501700C
56000

willig
63%
63%
67%
30*/.
31*/.
34*/8
43%
47
34%
3o%
38%

4.35
4,62
4,70
4,92
16.25
12.25
1,05

2,00/2,20
k. stetig
l,27/1,26

1,2?
1.31
1.36

1,40/41*
1,45.46*

45%4t
97»/.
97»/,
49/,

6,40
6,60

1,3—2
4V.- 6

45- 71
‘« ‘sä.ti

88—877,
91*,—91

88 %
-' fest-'■»

47%
53»/.
55%
fest

37%
40/,
37/,

stramm
627,

69%- »
68»/,lest
5,30B
.5,45
6,00B

4,15
4,40
3,85
4,30I8C00

62000
fest
65%
65»/,
69»/,
32»/.
33%
26%
43%
44%
48V,
35»/.
36»/,
40%

BREMER BÖRSE
vom 26 . Oktober

Bank - Äkfien
26. 10. 25. 10.

D.-D. Bank 43 43
Dresdn. Bank 0 50G 50G
Geestra. Bank 0 25G 25G
Oid. Landesb. 3 — 44B
Old. Spar- u. L. 3 — —

Hamburger Anleihe
Abi. mit . .

26. ia 25. 10.

Schiifahrts'
nd Hscherei *AktieiJ

26. 10. 25. 11.,
70BBr. Veges. F. ü

Br. Schlepp. u
Dampt. Hansa 0
Hamb. Am P. 0
Hochsee Wieting
Nordd. Lloyd 0
„Nordsee" D. H. 0
-Neptun" Dt.D,G.
unterw. Reed. i

16G 16G

8G
10%
35

8G
10»/,
33G
37B

Ind ustr ie -Akt i en
26. 10. 25. 10.

Allg. Gas El.
Atlas-Werke
Bremer Besigh.
Br. Chem. hud.
Br. Zigarren.
Br. Papp u. W.
Br. Roiandm,
Brem. öilberw
Br. Straßenb.
Br. Tauwerk.
Brem. Vulkan
Brem. Wollk.
Dtsch. Linol.
Hansawerke
Hans, ötuhlr.
Hotim. Märke
Jute Breineu
Nordd. Meitig,
Reis- u. H. A.-G,
Schiilb. Utw.
Sraßenb. Brhv.
Ver. Werkst.
Wendt’s Cig.

o 32B
o —

12 115 Ci
u 32ü
U
1Ü 110b
12 —
5 67%U —
0 70B
1U 15ÜB
g 41U
6 100 U
ü —
4 —
0 74

70B
n  u

u
5
o
ü 10B
0 31%U0 —

32b

115G
32b
49

HUB

6?%

JOB

5 »/,
100 O

79u
74ü
zUb
/6 b
10b

jl %U
45G

26. 10. 25. 10.
All. & Mag. — —
D. An Abt. m. 5000 — —
Br. Wollk. (2000) — —

Anleihen industrieller
Gesellschaften

26. 10. 25. 10.
Br. Tauwerki. 03 — —
Delm. Linolfabrik. 93b 93b
Dt. Lin.-W. Berlin 92G 91%ü
Dt. Lin.-W. Hansa 93b 92»/, G
Ndd. Steingut Br. 91 91%
Oldbg. Roggw—A. — —

Siaals . P/z piere
26. 10. 25. 10.

Brem. Anl. Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
VsAbl.-Sch. kleine
Stücke 75b 75b

Brem. Anl. Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
V, Abi.-Sch. große
Stücke 75G 75(5

Brem. Anl. Abl.-
Sch. ohne Ausl.-
Sch. v. 1. ü . 26 14G 14G

Br. Doll. - Anl. kl. 54»/, U 53B
do. große 53G 541^

Dtsch. Anl. Ausl.-
Scbeine
Nr. 1—90000, ein-
schließl. 0, Ablös.-
Schuld. — —

Uoldmk. - Anl. dei
Staati. Kreditanst.
Oldenburg 92G 92ü
v. 1927 Ser. 1 u. di 89% 69%
v. 192/ Ser. U 69%G 69%G
v 192b Ser. IV 89%ü 89V, G
v 1928 Ser. V 69%ü s9*/iG
v. 1926 Ser. VI 89*%69»/, GKomm. v. 1926 o3U uou

do. Ser. 11 63% 84G
do. Ser. 111 83 83»/, G

uz Wertb. kl. /36 — —
do. gr. /32 — —
do, gr, /35 — —

Stenergntscbeine

fällig. 26. 10.
1934. 100%ü
1935 . 93»/, G
1936 . . 86y«G
1937. 307, G
1938.. 77»/, ü

7% Dtsch.Reichsb. Vorz. —
6% do. Schatzanweis. —

Hamburger

Wertpapierbörse
vom 26. Oktober

Nichtamtl Kurse von 12% Uhr

Comm, u. Privatbank 411/,
Vereinsbank 82
Hypothekenbank 70%
Westholst. Bank 124
Bugsier-Reederei 135
Flensb. D. 69 -r
Hansa t
Nordd. Lloyd 10%
Pakettahrt 19
Hamb.-Südamcr. 20
Woermann-Linie 1*B
Hamb. Hochbahn 64‘/.,
I. G. Farben Ho
Guano 48
Hamb. Elcktr. 983/*
Alsen cement 104
Breitenb Cement 75
Hemmooi —
Schwan. Honig 45B
Atlas-Werke —
harstaüt 1%
Stadei Leder 96G
Wiemann 135
Bremer-Bes.-Öl 7S
Thön 71
Harb, uummi 178/, ü
bavana 114 ü
t>ill-Brauerei 125%
Ostwcrke 8o%
Reis- u. Handels 74
iNeu-Uuinea 84%
Otavi 10
Salitrera 2V>B

BERLINER BÖRSE
vom 26 . Oktober

Festverzinsl . Werte

Staatsanleihen u. Rentenbriete

Ablösg. 1-90000
do. ohne Ausl

6% Reichs-Al. 27
6% Reichs-Al 29
57,% Voung-Anl.
6% Dt. Wtb. 35 gr.
9% - kl-
6% Rr.St.-Anl. 28
6% Prß. Schätze 30
6% Bayern v. 1927
6% Brschwg. v. 1928
4% Schutzgebiete
6% Dt. Reichsp. I
6% do. II
6% Reichsb. Schät.
6% Pr. Ldrbk. 1—2
6̂% 5- 6

26. 10. 25. 10i
79»/, 79%

13,05 13, it
9.»/, 9i%
99»/, 99
85»/, 85%
71»/, 70%

101»/, 101%
101,40 101,30— 100,1092 92

b6‘/. 87%
7.95 8,05

,6. 10. 25. 10.
5% Br Ztrst R. 23 86*/, 96»/,
6% do R. 24 81 —
6% do R. 25/27 85*/, 85*/,
6°/o . do R 28 85 85
5°/, Lüschttl Zentr.

Goldpldbr. 86 85
o»/0 Ostpr idschftl

Goldpldbr 82»/, 80
6% •Schlesw Holst

Idscb Uoldplbr 24Westi. Idschftl.
Goldpldbr.

83 81
83 84

10. ,31) 110,21/
9/7, »>;■/
69»/, 89»/,
69»/, 84%84 89

Stadtanleihen
6% Bin. üoldscb .2b
6% do. Vkr.Anl.28
b“/0 hrkii . schätze
o% Kölnei Schätze
/»/,% Bln.Hldbr.-A.

80
/4»/,
/2V.
09»/,
91 »/,

79»/,
74»/,
72 ' /.
69»/,
91

Ueftentllcbe Kreditanstalten
Dt . Komm . Auslos-

Scheme / 75 '/, 757,
Dt . Komm Auslos-

Scheine li 94 »/, 91»/,
u% D1. Komm .5ch .31 95»/, 95 »/,
u% nann . Landes-kredu v. 1926/21 — 88*/,
u% Old . Staad . 2a
0u/o
Uu/u
6%
0%
o%
o%
o"/o

do
do
do
do
do
do
do

Serie 1- 3 — —
89%

o%'Vodo
5% Pr
6% do
o% do
6% do

Komm
n.omm
Komm
Liquid,

aptbr S
S U
S 17-18
S. 21

83
84
8y%
fcö% t6%

83%
89%
83%

88 %
88

88

88 \8o
88
88

Keichsschuldbuchiorderungen
(mit Zinsberechnung)

Fällig
1. März

Alte
Geld | Briel

PoJenschä.
Geld Brf.

1933 — - — —
1934 99% — — —
1935 96»/, 97»/, 95»/, —
1936 94»/, 95/ 94»/, —
1937 93 94 y. 91“/. 925,„
193» 91'7, 92' , 90 V, 90 y,
1939 90k 91ö/ 89 y, 89%
1940 89»/, 90-/. — —
1941 88»/, 89»/, “ —
1942 87'/. ö8'/>. 87-/, 88%
1943 »7>/, 88/. m. 88/,
1944 87»/, 88/. _ —
1945 87»/, 8V»/, — —
1946 87*/, 8 .‘ g 87»/. 88 y,
1947 87*/, — —
1948 87>/, 88 V, 87»/, 88 y.

Hypotheken -Banken
a) Prandbriete

6°/0 BraunschweißHann, v iy29
Cioth. ürund-

Kredit 4, 5 , 5a
Hann Boden¬

kredit 13, 14
6% Meininger

Hypoth Bank R 5
6% Pr Riandbr -

Bank hm öü
o% Rhein Westi.

Bdkr. 4, ü, 1U, U
ü% Pr Centralb.28
6%  Pr . Hyooth 1. -

89%
87%
86 %

89

t9%
83
87%
86 %

90

88%
86%
89

89%
88
68
87%

1944/45. 52 y, 53»/,
1946/48. 51/, 53%

Steuergutscheine
tällig. 26. 10. 25. 10.
1934. ... 100»/, 100»/,
1935 . 94 93»/,
1936. 86 y, 86 y.
1937. 80’
1938 . .... 77», 77»/,
Stcuersch -K .... 87»/,

b) Kommunal -Obligationen
ö% Mein. Hyp,-Bk

Komm. 14, lö. 21
Fr Cu . Boa

Komm. S 46 28
,%  Rh Wstt Bdkr.

Gold -Korn 8 4-6

82% 83
82% 82,9C
85 85

Sachwerte
5% Roggenrenten-

Bank Rog 1-11
3% Koggenrenten-

Bank Kog 12-18
ju/0 /.uckerkredit

6,17 6,17
6,0098

O.CÜ
98

»ndusirie -Ubligationen
6% Dt Linoiwerke
6% Klöcknerwerke
6u/0 Thüi Elek Liel
0% Verein Stahl

84 84
85%
83%

Wiederaufbau - Anleihe

Ausländische Staatsanleihen
4>/,"/„ Gest. St 14 9,30 9,30
4»A% Ung. St 13 5,00 5,C0
4»/,°/o Ung. St 14
4% Mexik. abg.

3,90 3,8C— 3,05
5% Mexik. abg. — 5,85

Aktien
Verkehrsw, 26. 10. 25. IC.
A U » Verk 0 45 V, 43%
Allg Lok -Kr ü 75 74
Reichsbahn 7 101/, 1.1
Hamb-Am -F 5 9»/, 10
Hamo hochb 7 65 64‘A
Hamb Süd D 0 20»/.
Hann Ueberl. b 69»/, 67*/,
Hansa Dmpt Ö 15 I6y»
Lübeck-Büch 0 40 39
Nordd Lloyd 0 10»/, 10*/,
Schles Dmof 0 — —

Banken
Allg D Cr-Ansl 0 40 40
Bank iür Brau 11 84% 84
Bayr Hyu Wb 5 65 64
Bayi Ver-Bk 5 lüu 100
Beri Handisg 5 62% 83

26. 10. 25. 10.
Comm. u. Priv. 0 41% 41V,
Dt. Asiat. Bk. 0 110
D.-D. Bank 0 42 42
D. Uebers.-Bk. 0 24 24
Dresdner Bank 0 5°% 50»/,
Mein. Hyp.-B. 6 73 72
Oldbg. Landb. 3 — —
Old. Spar- u. L. 3 — —
Oestr. Cred. sh 0 —- —
Reichsbanic 12 159% 159»/,

Industrie
Accumul.-F. 12 162 163V,
Adler P Zem. 0 —
A. K. U. 0 28»/, 27%
Allg. Elekt.-G. 7 l/y.
Alsen P. Zem. 3 104
Ammend. P. 6 — —
Ankerwerke 8 — —
Aschft. Zellst. 0 19»/, —
Atlas-Werke 0 —

Balcke M. 4 27 27
Banning AL
Barop, walzw.
Bayr. Motor.
Bemberg i. P
Bergei Tiefb.
Bcrgm. Elekt,
Berl.-üub . Hut
Berl. Karlsr.
Beri. Aiasch.
Belon-Mon.
Braun«., Bri.
Brem. Besigh.
Br. Gas- u. El.
Berner Vulk.
Bremei Wollk.
Buder. Eisen

Capito & Klein
Charl. Wasser
Co. riispano
Conc. Spinn.
Cont. Uummi
CrÖUwitzPap.

4 ~
0 —
0 120
0 34%

12 134
o io»/,
8 92
0 67»/,
0 53
4 72»/,

10 149
6 /2
7 85
6 - —

10 - —
0 63»/, 63»/,

120
367

13/»/,
10»/,
91»/,
6o%
54»-,
/4

83

7s»/, 73V.
152»/,

131»/, 130%

Uaimi. c.enz u
Dt. Atlant. Tel. 8
Dt. Asphalt 0
Dt. Baumw. U
Dl. Conti Gas 7
Dtsch Erdöl 4
Dt. Kabeivvk. U
Dt. Linoleum 0
Dt. Spiegelgl. 0
Dt. Steinzeug 0
Di. Taielglas U
Dt. Ton- u. Stein 0
Dvnam. Nobel 3.;

Eintr. Kohle 10 137%

<■6%
95%

%
102%
44%
4»%49

38
56

-6%
02%

!S%
102%94
45
40%

90%
56%

137

Elekt . Liet . - ü.
El . Licht u . Kr.

Falkst . Uard.
1. ü . Farben
Feldmühle
Felten & Quill.

Uelsenk . Bw.
Germ . Porti.
G . i. elek . Unt,
Gebr Goedh.
Goldschmidt

Habermann
Hackethal
Hageda
Hamb . El . W.
Harbg . Eisen
Harb . Gummi
»arp . Bergbau
Hemmoor P.
Hirsch Kupfer
Hoesch K- N.
Holfm Stärke
Holzmann Ph.
Hotelbetrieb

Ilse nergbau
jser . Asphalt
lunghans

Kahla Rorz.
Kali Aschersl.
KtÖcknerwk.
Kölner uas
Kotitz Led.
Kromschröd.
Küonersbusch

Lahmeyer Co.
uaurahütte
Lind . Eisinsch.
Lindström

Mannesm . R.
Manst Bergb.
iviaschb .- Unt.
Msch . BucKau
Maximühütte
Meiaiiges.
Meyer - Ktim.
Miag Mühlen
Mitteid . Mahl
Mix u . Genest
Moniecatini
Mühlh . Bergw.
Müllei Uummi

Norau . Eisw.
Ndd . Steinou
Nordd . Trikot

26. 10. 25. 10.
5 78% 77%
6 90% 89%

116%
5 52%
7 116
0 56% 56%
0 42%, 41
0 45% 45%
0 - 41
5 74% 74%
8 59% -
0 40% 40%

5
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Der Stnn der Ehe
Die Frage aber. ob Kultur herrschen soll ode,

Z-mlrjat.on. greift noch oiel tiefer in das Le
^ Mannes. Steht doch eber

,hr Dasein als Frau auf dem Spiel. Die Zivil»
ation räumt auf m-.t dem' Unterschiede der Per-
fönen, der Volker und - der G e , chl e ch te r E-
war nur ein scheinbarerGewinn für die Frau
wenn sie aus vielen Eeb.eten gleiche Rechte mi>
dem Mann erwarb. Denn hinter dem Kamps
von Mann und Weib stand die groß« Maschine
der es völlig gleichgültigist. ob es Männer gib,
oder Weiber Sie verkündendie „Sachlichk'eit"
und verwandelte alle Wesen in Neutra. Männer
sowie Weiber.

Liebe und Ehe sind Schöpfungender Kultur
Was nun blieb von der Liebe, war künstlich auf¬
geputzte Armut: Jenes leere Spiel von Bubi unt
vaby. D,e Geschlechter hatten wesentliche Eigen-
schatten ausgetauscht. Damit war auch der Sinn
der Liebesgemeinschaftaufgehoben: Das Kind,
Wenn aber die Frau nicht mehr Mutter ist dann
ist sie überhaupt nicht mehr.

Niemals wird die Ehe heilig durch irgendeinen
Segen von aussen, und käme er gleich vorn Him¬
mel herab, sondernnur durch sich selbst, durch die
Erfüllung ihrer letzten Aufgabe. Vor diesem un¬
geheuren Geschehen erscheint der Mensch in seiner
Wesenheit. Hier muss er zahlen mit dem. was er
ist. Di- bürgerlich« Gesinnungwar dieser Auf¬
gabe nicht gewachsen, sie suchte das Geheimnis
wegzulügenmit Hilfe des Geistes. Sorgen wir.
daß wir vor dem Richterstuhlder Zukunft be¬
stehen. Denn in der Zeugung liegt das Schick¬
sal aller kommenden Geschlechter.

Man pflegt heute die Geburtenbeschränkung als
„Volkstod" zu bezeichnen. Aber wenn sich ein
Mensch selbst tötet, begeht er Selbstmord. Und
wenn sich ein Volk tötet - in der Geburtenbe¬
schränkung- begeht es auch Selbstmord.

Was ist der wahre Grund für die Geburtenbe¬
schränkung in den „gebildetenEhen"? Angst vor
dem Leben, Feigheit — und weiter nichts.

v . I..

Bezahlt
die Han-WMerrschMWen!

Zur Gesundungder Wirtschaft richtet die Ee-
werbekammer anläßlich des Abschlusses seiner Wer-
bewoche an jeden Bürger der Stadt die Bitte, mit¬
zuhelfen „Jeder Deutsche sollte dabei sein." —
Denen, die ihrem Handwerksmeisteroder ihren
Lieferanten einen kleinen Betrag schulden, ist es
besonders leicht gemacht, diese Forderung zu er¬
füllen. indem sie sie noch heute begleichen. Sie
setzen den Handwerksmeisterdamit in den Stand,
seinen Verpflichtungennachzukommen und helfen
auch dessen Lieferanten So wird der belebende
Kreislauf des Geldes durch die sofort!  ge Zah¬
lung des einzelnenin Gang gesetzt. Bitte, geben
E i e den Anstoß, sie unterstützen damit die große
Aufbauarbeit und helfen dabei auch sich.

Ausgabe der Verb MarmgS-
scheme Mr Sbestelette

Die Ausgab« der Bezugs- bzw. Verbilligungs-
scheine für Haushaltsmargarine usw. erfolgt
innerhalb der Zeit vom 30. Oktoberbis N. No¬
vember durch die bekannten Ausgabestellen des Ar¬
beitsamtes und der verschiedenen Fürsorgebehör¬
den an den seit Juli d. I , erweiterten und wieder¬
holt veröffentlichtenPersonenkreis.

Die Durchführungder Fettverbilligung erfolgt
ab November durch die Ausgabe sogenannter
Stammabschnitte. Der für die Monate November
und Dezemberzur Ausgabe gelangendeStamm-
abschnitt enthält OVezugsscheineaufhell-
blauem Wasserzelchenpapier  gedruckt,
jeder Bezugsscheinberechtigt zum Bezüge von
zz Pfund Haushaltsmargarine. Daneben enthält
der Stammabschnitt noch einen Reichsver-
bill ' gungsichein für Speisefette,
worauf, wie in den Vormonaten, A Pfund eines
der verschiedenen Fette mit einem Preisnachlaß
von 25 Pfg bezogen werdenkann. Endlich enthält
der Stammabschnitt noch einen Bestellschein für
insgesamt 3 Pfund Haushaltsmargarine, der in
die Hände der Verkaussstelleninhaberzu gelangen
hat.

Haushaltmargarine darf nur von einschlägigen
Geschäften mit Ausnahme von Einheitspreis¬
geschäften. und zwar nur in-Packungen zu I Pfd.
oder Pfund mit der Aufschrift „Haushalt-
margarine , Abgabe nur gegen Be¬
zugschein"  zu einem Kleinoerkausspreis von
ISRpj  se ^ Piund  verkauft werden. Die
Abgabe von Haushaltmargarinedarf nur erfolgen,
wenn der Bezugschein, mit dem Stammabichnitt
verbunden, der Verkaufsstellevorgelegtwird. Der
Verkauf darr nicht davon abhängig gemacht wer¬
den, daß andere Waren als Haushaltmargarin«
abgenommenwerden.

Die Abgabe von Haushaltmargarine ist davon
abhängig, daß der Bezugsberechtigterechtzei¬
tig  setwa 2 Wochen) vor dem beabsichtigten Be¬
züge den Stammobschnitt bei der Ver¬
kaufsstelle  vorlegt , die den Stammabschnitt
an der hierfür vorgelehenenStelle mit dem Fir¬
menstempelversiehtund den am Stammabschnitt
befindlichen Bestellschein abtrennt. Die Verkaufs¬
stelle hat sodann den Bestellschein mit dem Aus¬
druck des Firmenstempelsoder handschriftlich mit

dem Namen der Verkaufsstelle und Wohnort zu
versehenund in Einlieferungsblätter zu kleben,
die bei den Finanzämtern kostenlos zu erhalten
sind. Für das Einkleben, die Bündelung und die
«ammeleinreichungdurch Verbände oder Groß¬
händler gilt die für die Reichsoerbilligungsscheine
für SpeisefettegetroffeneRegelung entsprechend.

Die Verkaufsstelle erhält gegen Einlieferuna
der Bestellscheine beim zuständigen Finanzamtvon
diesem eine Bescheinigung über die Anzahl der
abgeliefertenBestellscheine: die Bescheinigung be¬
rechtigt die Verkaufsstellezum Bezüge der ent¬
sprechenden Menge Haushaltmargarinevom Her¬
steller oder Großhändler.

Für Lieferung von Haushaltmargarine in der
Zeit vom I. bis 30 November1933 im Verkehr
vom Herstellerb,s zur Verkaufsstelle ist nachge¬
lassen. daß die Bescheinigungen des Finanzamtes
nachträglich, und zwar spätestens bis zum 30. No¬
vember 1933, dem Herstellervorliegen. Es ist
dringend erforderlich.  daß die Verkaufs¬
stellen die Bestellscheine dem Finanzamt mög-

ichst bald und auch künftig stets so
frühzeitig vorlegen,  daß die rechtzeitige
Lieferungder Haushaltmargarinesichergestellt ist.

Die Verkaufsstellensind verpflichtet, für jeden

-
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Kunden deutlich sichtbare Aushänge mit folgendem
Wortlaut anzubringen „Haushaltmargarinedarf
nur gegen Bezugschein in der vorgeschriebenen

Packung und nicht über dem festgesetzten Klein-
oerkaufshöchstpreis abgegeben werden."

Ferner ist es Pflicht der Verkaufsstellen, die
von ihnen eingelösten Bezugsscheine unverzüglich

zu vernichten. Für oie neuen Stammabschnitte gel¬
ten im übrigen oie früheren Bestimmungen über
den Reichsverbilligungsschein entsprechend. Die
Bestimmungen über die Reichsoerbilligungsscheine
gelten auch für die neuen  Reichsverbilligungs-
cheine.

Anstalten  stellen ihre Anträge auf Bewilli¬
gung der Bezugsscheine für Haushaltmargarine
nebst Reichsverbilligungsscheknfür Speisefette
möglichst bald innerhalb der obigen Frist unter
Angabe der Zahl der verpflegtenPersonendirekt
beim Flliyorgeamt. Dabei ist zu bescheinigen, daß
oie Voraussetzungen lBedürstigkeit) für den Be¬
zug der Scheine für die in den Anstaltenunter¬
gebrachten Permnen vorliegen. Soweit Anstalten
und Einrichtungender öffentlichen und der freien
Wohlfahrtspflegedie Margarine oom Großhänd¬
ler oder vom Hersteller beziehen, sind diese Stel¬
le» als Verkaufsstellen anzusehen.

Das llkremnslLlli ckem„QlerenberZ"

FxeMarkss-Feftabend der SS
Am Sonnabend in den Lentralhallen

Die Bremer SS veranstaltet am morgigen
Sonnabend. 20 Uhr, in sämtlichenRäumen der
Lentralhallen einen großen Freimarkts-Festabend
mit vollständigemVarietä-Programm Wie all¬
gemein bekannt, ist das Nariets-PrograMm der
Centralhatten immer erstklassig gewesen, doch mit
dem diesjährigen weltstädtischen Programm wird
tatsächlich etwas geboten, was bestimmtan die
noch in guter Erinnerung gebliebenenTage des
Rastelli-Programms anknüpft angefangen von der
lustigen DrahtseilnummerThe Lorandos. über die
spannendenDarbietungender GebrüderKühn, zu
dem entzückenden Ballett der 0 Dorian Dann
weiter Ernst Petermann. der gleichzeitig in seiner
liebenswürdigen Art und Weise als Ansager
wirkt be, den mit äußerster Eleganz dargebotenen
Spikenleistungender fünf Tagonis. Den zweiten
Teil des Programms bestreiket der große Zauberer
Kaßner Anschließendfindet ein großer Frei-
markts-Ball unter Mitwirkungder bekannten SS-
Standarten-Kapelle unter Leitung des Musikfüh¬
rers Stätten statt Für eine große Tombolasind
von den Bremer Firmen annähernd 1000 Gewinne
gestiftet worden, u a eine Freifahrt nach South-
ampton und zurück, Helgolandsahrten. Bilder. Zi¬
garren, Zigaretten, Schokolade, Konserven, Stra-
ßenbah'nkarten Ubren. Kaffee. Porzellan Kristall.
Haushaltungsgegenstände. Blumen. Silber-
Bestecke usw Der Reinertrag fließt dem Winter-
hilfswerkzu Das Freimarktsfesrder Bremer SS
wird „das Fest" des diesjährigenFreimarktessein

Die Kirche schasst Arbeit. Auf Initiative unseres
Kirchenpräsidenten, Senator Heider, will auch die
Bremische Kirche ihr Möglichstes tun, um in der
Durchführung des Regierungsprogramms zur
Verminderungder Arbeitslosigkeit beizutragen Es
ist in Aussicht genommen, daß lange zurückgestellte
Reparaturarbeiten an kirchlichen Ee-

bSuden  jetzt in Angriffgenommen werden Alle
Energie soll daran gesetzt werden, die nötigen
Barmittel flüssig zu machen Aber damit noch nicht
genug. Die Evangelische Kirche will nicht nur
Altes erhalten, sie will Neues schaffen. Im Fin-
dorff-Viertel muß die seit langemgeplanteKirche
endlich erstehen. Alle Gemeinden sind daher aufge¬
fordert. neben dem gewohntenBecken ein beson¬
deres Opferbecken aufzustellen, dessen Erträge für
den Neubauder Kirche im Findorfs -Vier-
tel  bestimmtsind.

Werbestempel für das Winterhilsswerkder NS-
Volkswohlfahrt. Zur Förderung des Winterhilfs-
werks wird die Deutsche Rcichspost in Gemeinschaft
mit der Reichsführung der NS-Volkswohlfahrtin
der Zeit von November1933 bis März 1934 be¬
sondere Briefaufgabestempel verwenden, für die die
folgenden Inschriftenin Aussicht genommen sind:
„Kämpft mit gegen Hunger und
Kälte !", „Gebt zur Winterhilfe! Helft!" und
„Hebt nationale Solidarität ! Gebt! Helft!" Diese
drei in etwa 200 Briefstempelmaschinen laufenden
Werbecinsätze werden-zur Erzielung einer mög¬
lichst großen Werbewirkungvon Zeit zu Zeit nach
einer bestimmten Folge unter den Postanstalten
mit Stempelmaschinenausgetauscht.

Achtung, 26er Infanteristen! Im „Bund aller
20er". Sitz zu Magdeburg, sind die Vereine des
ehemaligenaktiven, Reserve- und Landwchr-In-
fanterie-Regimentsschon fast vollzählig zusammen¬
geschlossen. Der „Bund" muß aber alle  ehemali¬
gen 26er erfassen. Am 2. und 3. Juni 1934 ist zu
diesem Zweck ein großer Regimentstagaller 26er
in Magdeburg vorgesehen. Teilnahme daran ist
Pflicht sämtlicher 26er Vereine, bzw solcher ehe¬
maliger 26er Angehöriger, die noch nicht in den
Vereinen zusammengeschlossen sind Anmeldun¬
gen  für den Eintritt in den „Bund aller 26er"
nimmt der stellvertretende Bundesvorsitzende Kam.
GustavMünchmeyer, Magdeburg, Olvenstedter-
straße9, entgegen.

Meinen erbat Harzwaffer
D r neue Staat schafft Arvet

Wie das Staatliche Presseamtmitteilt,
ist der Bau der Wasserleitung von der
Sösetalsperre bis nach Bremen nach den
vorliegenden Plänen vom Senat Bre¬
men und dem Kuratorium der Harz¬
wasserwerke gutgeheißen und vertrag¬
lich beschlossen worden.

Nach reiflicher Ueberlegung und sorgsamer
Durchprüfungder Pläne und Verträge hat sich
der Senat der Freien Hansestadt Bremennunmehr
entschlossen, diesem riesigen Projekt zuzustimmen.
Wie uns von Staatssekretär Senator Pg Hal¬
termann  mitgteilt wird, waren für die end¬
gültige AbWießung des Vertragswertes zwei
Gesichtspunkte maßgebend. Der national¬
sozialistisch ? Staat stellt das Allge-
meininteresss stets voran.  Auch der
Bremer Senat hat diesemgroßen Gesichtspunkt
Rechnunggetragen. Die ganze Abwicklung der
Verhandlungenwar ein Zusammenarbeitenüber
die Staatsgrenzen hinaus. Bremen hat dieses
gewaltig« Arbeitsbeschaffungsprojekt erst wirklich
möglich gemacht, denn mit Bremens Zu¬
stimmung st and oder fiel dieses Pro¬
jekt.  Wenn wir uns nicht entschlossen hätten,
unstr Wasser vom Harz zu beziehen, dann wäre
das in der SösetalsperreinvestierteKapital zu
einem großen Teil unrentabel angelegt gewesen
und damit wäre also die Provinz Hannover schwer
geschädigt worden.

Der zweite Gesichtspunkt ist der, daß Bremen
tatsächlich nun dadurch die Gelegenheitbekommt,
besseres , insbesondere weicheres
Wasser  in Zukunftin sein Rohrnetz pumpen zu
können. Für die Hausfrauen und besondersdie
interessierten Industrien wird dieses bestimmt ein
unschätzbarer Vorteil sein. Hinzu kommt noch als
ein ganz wesentlicher Punkt, haß Bremen selbst
einen großen Teil an diesem Arbeitsbeschaffungs¬
programmhaben wird. Bis Nienburg wird der
Bau durch bremische Arbeitskräfte ausgeführt
werden. Dies wird natürlich eine erhebliche Ent¬
lastung des Arboitsmarktesbedeutenund, soweit
WohlfahrtserwerbsloseBeschäftigung finden, eine
dauerndeEntlastung des Staatshaushaltes. Dies
sind gewichtige Momente, die bei dem Abschluß
des Vertragswerkesins Gewicht gefallen sind.

Bremenwird also in Zukunftdie Hälfte seines
Wasserbedarfs aus dem Harz beziehen. Der ganze
Plan ist natürlich auf lange Sicht eingestellt; es
wird damit die Absicht verfolgt

Bremen mit seiner Wasserversorgung ganz
von der Weser abzubringen.

Wir wissen nicht, wie sich in Zukunftdie Wasser-
verhältnisse der Weser gestalten werden, wenn wir

die Kanalisierungder Mittelweser, wodurch sie
. für Schleppkähne bis zu 1000 Tonne! schiffbar
s gemacht wird, und weiter die Speisungdes Mit¬

tellandkanals berücksichtigenHinzu kommt, daß
oom Reich, wie sich Staatssekretär Dr. Feder äu¬
ßerte, dieeigeneErdölproduktion stark
propagiert  wird . Diese Punkte werden na¬
türlich eine Verschmutzung der Weser
mit sich bringen. Darum war es für Bremeneine
Notwendigkeit, sich beizeiten nach einer anderen
Möglichkeit der Wasserversorgung um'ni-chen, um
nicht eines Tages vor eine Zwangslage gestellt
zu werden, die dann nicht in der jetzt gefundenen
vorteilhaften Weiie gelöst werden kann. Dieses
„Los von der Weser"  wird um so aussichts¬
reicher erscheinen, wenn man berücksichtigt, daß

die Bohrungen, die man auf Bremer Gebiet
bei Arsten vorgenommen hat, ein üle-.nschcnd

gutes Ergebnis gezeitigt haben.
Es sind Stellen gefunden worden, wo der Chlor¬
gehalt wesentlich geringer ist. als in der Weser.
Nach all dem kann man sagen, daß, wenn die Boh¬
rungen die Erwartungen, die man jetzt in sie setzt,
erfüllen, die andere Hälfte unseres Wassersaus
Brunnen bezogen werden kann, die in keinem Zu¬
sammenhang mit der Weser stehen, sondern deren
Wasserströme vom Geestrllcken kommen.

Finanziell gesehen wird sich folgende Tatsache
ergeben. In ungefähr zwei Jahren, wenn die
wirtschaftliche Lage wesentlich günstiger geworden
sein wird und die Beseitigung der Arbeitslosigkeit
kein Problem mehr darstellt, sondern in der
Hauptsache schon beseitigtist, dann wird eine
kleine Erhöhung des Wassergeldes
vorgenommenwerden müssen. Jetzt beträgt der
Wasserpreis23 Pfennig pro Kubikmeter, später
wird dann ein Preis von 30 Pfennig genommen
werden. Damit kommt man auf einen Preis , wie
er in den Großstädtender Umgebungschon seit

1 langem besteht . Diesen kleinen Preisaufschlag
1 wird wohl jeder gern in Kauf nehmen , denn die

Güte des Wassers wird in keinem Verhältnis zu
der kleinenPreiserhöhung stehen.

Die Lieferungsverträgedes Projektes enthalten
alle erdenklichen Sicherheiten,  um
die Qualität des Masters zu garantieren. Es Ist
genau auf Reingedalt wie auch auf aggressiven
Eigenschaften des Masters, wie Angreifen der
Bloirohre. und auf gesundheitstechnische Fragen
geachtet worden.

Abschließend kann gesagt werden, daß Bremen,
wenn man alles Für und Wider gegenüberstellt,
mit der Durchführungdieses Projektes, das aller
Voraussichtnach in Kürze in Angriff genommen
werden soll. erhebliche Vorteile für sich erringen
wird. Die genauen Bautermine sind noch nicht
festgelegt. , b - n.

Wieder Beichsiagswah!eu
aus See

Wie der Norddeutsche Lloyd Bremen mitteilt,
ist entsprechend der Handhabung schon bei früheren
Wahlen auch für die Reichstagswahlvom 12. No¬
vember auf seinen am Wahltage auf hoher See
befindlichen Schifstn die Möglichkeit zur Aus¬
übung des Wahlrechts an Bord geschaffen worden.
Es handelt sich dabei um die Lloyddampfer„K o b-
lenz"  und „Oder ", die sich aus der Ausreise
nach Ostasien bezw. Australien befinden, den
Dampfer „S ' erra Neoada " . auf  dem Wege
nach Südamerika, und Schnelldampfer „Bre¬
men ", heimkehrend von Neuyork Den Besatzun¬
gen ist im allgemeinen, sofern sick aas Schiff nicht
längere Zeit vor oder nach dem Wahltermin un¬
terwegs befindet, im HeimathafenBremerhaven
Gelegenheit zur Ausübungder Wahl gegeben Das
betrifft bei der Wahl am 12. November die
Dampfer „Bremen" und „Sierra Nevada", auf
denen also nur die Passagiereaus hoher See zur
Wahlurne schreiten werden An Bord der sich auf
längerer Reise befindlichen Dampfer „Koblenz"
und „Oder" werdenhingegen Passagiereund Be¬
satzung unterwegs ihre Stimme abgebenund so
selbst draußen auf dem fernen WeltmeerZeugnis
für Deutschland ablegen.

Zum Versandvon Wcihnachtspaketen ins Aus-
land teilt die Oberpostdirektionmit: Bei Ver¬
sendungvon Weihnachts- und sonstigen Paketen
nach dem Auslandesind den Absendern häufig die
einschlägigen Zoll- und sonstige Vorschriften des
Auslandes nicht bekannt. Die Absenderlaufen
daher Gefahr, daß Sendungen vom Auslande
zurückgeschickt  werden, oder daß für die ver¬
sandten Geschenke im Auslande ein so hoher
Zoll  erhobenwird, daß die Empfängerdie Ware
nicht einlösen können. Diese Sendungen werden
dann gewöhnlich vernichtet.  Die Oberpostdirek¬
tion weist deshalb darauf hin, daß den Absen¬
dern von Postpaketen, außer der Einholung von
Auskünftenbei den Post- und Zollämtern, auch
noch die Möglichkeit gegeben ist. sich vor Fertig-
machung und Versendungeines Auslandspaketes
bei dem Zollauskunstsdienst  der Außen¬
handelsstellefür das Weser-Ems-Eebiet in Bre¬
men, Martinistraße8 (Fernruf: Domsheide 28986
und 28969) schriftlich oder mündlich zu erkundigen
Die Auskunftsstclleist täglich geöffnet von 9—13
Uhr und 15—18 Uhr, Sonnabendsvon 9—13 Uhr.

Die Bremer Bolksspielkunst-Gemeinschast bringt
heute, 20.15 Uhr. im Kaffee zur Post. Waller
Heerstraße, für Erwerbsloseund Kleinrentnerein
Schauspielin 3 Akten: „Der Prozeß Mary
Dugan"  zur Aufführung Karten sind im Kaffee
zur Post zu haben. Am Sonnabendspielt die Ge¬
meinschaft die mit großem Erfolg ausgeführte
große Operette: „Ich hab ' mein Herz in
Heidelberg verloren ". Anschließend großer
Freimarktsball mit buntem Programm.

An das evangelische
Iuaendwerk

Der Reichsfübrerim Evangelischen Jugendwerk
Deutschlands Hai soeben folgende Kundgebung er¬
lassen: Der Führer hat sein Volk zur Entschei¬
dung aufgerufen Die Frage nach der Ehre der
Nation und damit nach ihrem Bestandist gestellt.
Das Evangelische JugendwerkDeutschlands steht
in dieser Stunde restlos dem Führer zur Ver¬
fügung.

Wie schwr haben wir uns in vergangenenJah¬
ren in das Getriebe der Parteien und in das
Durcheinandereiner demokratischen Wahl hinein¬
gefunden— wie eindeutig ist dagegenheute die
Stellung unseres Werkes, wenn der Führer des
Reiches ruft!

Vorbei ist die Stunde von Ergebenheits-Tele-
grommen und Huldigungen, gekommenist für
unser Vaterland und damit auch für uns der E i n«
satz für Führer und Volk bis zum Aeußer-
sten. Daß aber die Entscheidung des 12 Novem¬
ber unmittelbar zusammenfälltmit der Stunde,
wo wir in Erinnerung an den Mann, der Deutsch¬
land vor 450 Jahren geschenkt wurde, vor Deutsch¬
lands jungem Geschlecht die Botschaftvon der
Rechtfertigung des Sünders —das Wort vom auf¬
rechten Menschen vor Gott —neu bezeugen dürfen,
das nehmen wir wie eine Fügung aus den ge¬
waltigen Händen Gottes.

Ich ordne hiermit an, daß der Werbetagdieses
Jahres >m gesamtenGebiete des Evangelischen
Jugendwerkesan das Ende der Jugendmissions¬
woche, also auf den 19 November, verlegt wird:
Die Stimme des jungen Deutschlands, das um
seine Ehre rang, gebe nun Gott die Ehre!

l>. klrick Ltlmtze.

Festabend im Schauspielhaus. Der heutige Frei¬
tag (Kammerspiel-Freitag) bringt um 20 Uhr die
zu einem glanzvoll festlichen künstlerischen und
gesellschaftlichen Ereignis gestaltete Erstausfüh¬
rung des Schauspiels „Die Tochter des
Erasmus"  von Ernst von Wildenbruch Die
gewaltigeDichtung, die unter Hermann Schultze-
Griesheims Spielleitung einen außerordentlich
hohen Einsatzvon darstellerischen und szenischen
Mitteln bringt, erfordert eine Verstärkungdes
Personals auf nahezu 100 Mitwirkend«. In den
Rollen der Maria und des Erasmus ist Jlde

s Overhofsund Hans Frank Gelegenheitgegeben,
in Aufgaben größten Formats ihr ungewöhnliches
Können zu beweisen. Ihnen zur Seile steht Fritz
Saalfeld als Hütten.

Die Vertrauensstättefür seelische Lebens- und
Ehe-Not (auch für Lebensmüde) übt ehrenamtlich
unter Mithilfe von Rechtsanwaltund Nervenarzt,
gemeinnützigen Liebesdienst an unglücklichen Men¬
schen. Sprechstunden: Freitags 16.30—18.30 Uhr,
Lyzeumkl. Helle.

5
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IÄwe äsr ^Vocüe
Metropol-Theater. Ein lustigesBild von der

frohen Arbeit an Bord und dem überschäumenden
Lebensmut unserer blauenJungs beim Urlaub
an Land ist der ab heute zur Vorführung getan-
gende Lustspiel-Schlager „Dreiblaue Jungs
— ein blondes Mädel «, in dessen Mittel¬
punkt unsere blauen Jungs von der „Hessen
stehehn und der etwas von dem gesunden, salzigen
Wind. der dort um die Ohren streicht, verspüren
läßt Die Hauptrollen dieses humorvollen Volks¬
stückessind mit Charlotte Ander, Heinz Rühmann,
Friedrich Benser, Fritz Kampers, Sophie Pagay
bestens besetzt.

Kaiser- und Palast-Theater. Der ausgezeichnete
Tonfilm„Ich liebe dich«  mit Anabella und
Albert PrSjeanin den führenden Rollen gelangt
ab heute zur Vorführung.

Apollo- und Hansa-Theater. Das reizende Lust¬
spiel „Zwei im Sonnenschein«  mit Char¬
lotte Ander, Victor de Koma, Vera Liessem, Kurt
Vespermann, Oscar Sabo und Theo Lingen läuft
ab heute.

Admiral-Palast. (Hemmstraße). Ab heute läuft
„Die Nacht der großen Liebe«  mit Gu¬
stav Fröhlich, JarmilaNovotna, Christiane Grau-
toff, Fritz Odemar und Max Eülstorffin den
Hauprollen, mit einer bezaubernden Musik von
Robert Stolz.

Nur noch1 Tage Varietö im Tivoli. Die Varie-
tS-Vorstellungen mit Robert Nonnenbruch finden
am Montag ihren Abschluß. Wer das hervorra¬
gende Programm noch nicht gesehen hat, mutz sich
daher beeilen, ud sich rechtzeitig mit Eintritts¬

karten versehen. Eine Verlängerung findet nicht
statt. — Ab Dienstaggelangt der Film „Schüsse
an der Grenze«  zur Vorführung. Darsteller:
Fritz Kampers, Peter Votz, Oskar Sabo. Eugen
Rexx, Anna Müller-Linke, Trete Reinwald, Heb¬
ung Schlichter.

Europa-Palast. Ab heute bringt der Europa-
Palast in Neuaussührung die große Bolvary-Stolz.
Operette„Ich will nicht wissen wer du
bist .« In den Hauptrollen: Liane Heid, Tust.
Fröhlich, Adele Sandrock, Szöke Szakall. Betty
Byrd und Max Eülstorff. Das Programmkann
nur bis Montag gezeigt werden.

Tivoli-Theater. Die letzten vier Tage das
große Freimarkts - Programm  mit Ro¬
bert Nonnenbruch und weiteren8 Varietö-Attrak-
tionen. Außerdem: Dick und Dos in: „Teusels-
brüde  r«. Da bisher alle Vorstellungen ausver¬
kauft waren, versehe man sich rechtzeitigmit
Karten.

Schauburg. Dick und Dof, die beiden Humor¬
kanonen, in „Teufelsbrüde  r". Dieser Lach-
schlager, der allabendlich im Tivoli das Publikum
zu stürmischen Lachsalven hireitzt, gelangt von
heute bis Montag auch in der Schauburg zur
Vorführung.

Modernes Theater. Das Anny-Ondra-Lustspiel
„Betragen ungenügend«  gelangt ab heute
bis Montagzur Aufführung. Dieser Lachschlager
erregte überallgroßen Beifall.

Decla-Lichtspiele. Der große Kriminal-Aben-
teurer-Film „R o ma n e i ner N a cht« mit Eust.
Dietzl, Liane Halb, Ery Vos und Paul Otto ge¬
langt bis Montag in der Decla zur Vorführung.

3W Vremer erhielten
ihr EheeigirmrgsrermMs

Ständige hygienische Ausstellung im Museum
890 Ehepaare und Verlobt« Bremens haben in

den letzten Wochen vom Landesgesundheitsamt
auf Grund des Abschnitts5 des Reichsgesetzes zur
Verminderung der Arbeitslosigkeit (Förderung
der Eheschließungen) ein Zeugnis über ihre Eig¬
nung zur Ehe bekommen. Es ist ihnen damit be¬
scheinigt worden, daß keine Bedenken bestehen, die
ihre Verheiratung nicht als im Zitterest« der
Volksgemeinschaft liegenderscheinen lassen. Wet¬
tere Paare folgen.

Diese Tatsachen zeigen uns deutlich, daß das
neue Deutschland seine gesamte Eesundheits- und
Sozialpolitikumzustellen gewillt ist.

Aus der unwirksamen Atmosphäre unserer Vor¬
tag«, die oft genug in Verkennung des wahren
Begriffs der Humanität unsere Wohlfahrtspflege
und-Fürsorge beherrschte, hin zur nationa¬
len Eugenik:  Vermehrung der nationalen
Bevölkerung unter gleichzeitiger, bestmöglicher
Ausmerzung minderwertiger Element«. Es hat
keinen Sinn, ungeheure Mittel für Unterstützung
und Erziehung minderwertigveranlagterMen¬
schen aufzuwenden, die selbst und deren Nachkom¬
men eine dauernde Belastung für den Staat dar¬
stellen. Die nationale Eugenik erstrebt, bewußt
nur Menschen werden zu lassen, die, wenn sie in
Not geraten, auf Grund guter Erbanlagenauch
wirklich Erfolg für aufgewendeteUnterstützung
und Erziehung versprechen. Das ist natürlich nicht
so zu verstehen, als ob nun mit einem Male jeg¬
liche Unterstützungswohlfahrt bisheriger Art auf¬
hören soll. Im Gegenteil, sie muß umgestellt und
ausgebaut werden.

Es genügtnicht, wenn nur in der Verfassung
feierlicherklärtwird: „Die Reinhaltung, Ge¬
sundung und soziale Förderung der Familie ist
Ausgabe des Staates und der Gemeinden,' kin¬
derreiche Familien haben Anspruch aus ausglei¬
chende Fürsorge« und es geschieht gesetzlich nichts
weiter, als ein« Verteilungvon Merkblättern
durch das Standesamtbeim Aufgebotund eine
wenig wirksame Unterstützung des Familien¬
vaters durch unzulängliche Frauen- und Kinder¬
zuschläge. Mit den Ehemerkblättern wird denen,
die guten Willens sind, gewiß Verantwort¬
lichkeit  ins Gedächtnis gerufen, praktisch aber
kaum etwas, zur Ausschaltung Fortpflanzungs-
tüchtiger erreicht werden können. Eine ganz an¬
ders wirksame Unterstützung besonders kinder¬
reicher Familienals bisher muß in die Tat um¬
gesetzt werden, wenn hier wirklich etwas erreicht
werden soll.

Doch auch bloße Förderung der Eheschließungen
und tatkräftige Unterstützung der Familie reicht
nicht aus, um gründlich Wandel zu schaffen. Man
wird vor allem der heute noch unbehinderten
Fortpflanzungminderwertiger Erbmassen direkt
zu Leibe gehen müssen, wie das durch das am
1. Januar 1934 in Kraft tretende Gesetz zur Ver¬

hütung erbkrankenNachwuchses vom 14. Juli
1933 geschehenwird. Dieses Gesetz gibt dem
Staat die Möglichkeit, auf Grund umfassender,
durch Erbgesundheitsgeschichte zu erhebender Fest¬
stellungen auch gegen den Willen der Betreffen¬
den eine Weiterverbreitung ihrer minderwertigen
Erbmasse durch Unfruchtbarmachung  zu
verhindern.

Aber auch damit noch nicht genug. Unser ge¬
samtesFürsorgewesen für den heranwachsenden
Menschen, von der Mütter-, Säuglings- und
Kleinkinderfürsorge über Schulgesundheitspflege
bis zur Berufsberatung hin, wird der Erneuerung
bedürfen und durch engere und einheitlichere Zu¬
sammenarbeit bestehender Fürsorgeeinrichtungen
erst zur vollen Wirksamkeitentfaltet werden
müssen.

Alle Maßnahmenwerdenumso größeren Er¬
folg haben, je mehr Verständnis sie bei den ein¬
zelnen Volksgenossen selbst finden. Um dies Ver¬
ständnis zu fördern, hat das Landesgesund-
heitsamt  in seiner ständigen hygienischen AL-

Des deutsche Kaufmann
ft mmt am

12 . Nooemveo
für
Gleich deeechtrgung
und seleden

teilung im Museum am Bahnhofbevölkerungs¬
politisch-statistischesMaterial ausgestellt. In
leicht verständnisvoller Form und kurzen, klaren
Leitsätzen sind die normale Zusammensetzung der
Bevölkerung, ihr Verfall in unseren Tagen, die
Ursachen und Wirkungen dieses Verfalls, aber
auch die notwendigenGegenmaßnahmen darge¬
stellt.

Fast 170 Jahre sind vergangen, seitdem Johann
Peter Süßmrlch,  der bekannte Feldprediger
Friedrichs des Großen, den Anfang einer exakten
bevölkerungspolitisch wirksamenStatistik schuf
durch Herausgabe seiner„Betrachtungen über die
göttliche Ordnung in den Veränderungen des
menschlichen Geschlechts aus der Geburt, dem Tode
und der Fortpflanzungdesselben.« Wie ganz
anders sind wir heute in der Lage, Ursachen und
Wirkungen der Veränderungen unserer Bevölke¬
rungszusammensetzung aufzuzeigen. Kenntnis die¬
ser Dinge ist heute notwendiger denn je und
Pflicht jedes ernsthaften Volksgenossen. Um die
Zukunft Deutschlands handelt es sich! Wir wol¬
len kein untergehendes Volk sein!

Or . Vollnier.

Vremer Wochemnartt
Immer herbstlicher wird es auf dem Wochen»

markt. Der Kohl in allen Sorten hat das Regi¬
ment in der Küche angetreten, wenn es auch noch
nicht der Braunkohl ist, der bekanntlich Frost haben
i. der mit Pinkel und Speck im Topf schmort,
so >.h anderer Kohl in allen Farben.

: ißkohl6, Rotkohl8, Wirsing8, Steckrüben
8, ..drüben 10, Teltower-Rübchen 28, Spinat 10,
n! , wohl2 Pfd. 18, Rosenkohl 10, 2 Pfd. 18, To¬
maten 28, 30, Pfifferlinge80, Champignons 00,
Grünlinge 28, Bohnen, die letzten, 18 und 20, Rote
Beeten iO, Wurzeln7—8, auch bundweise, Zwie-
oer, 8, Schalotten 28, Feldsalat 00, Schwarzwur¬
zeln 25. Kartoffeln3—4, Mäuse8 Pfg. das Pfd.
Ei:, kleine: Rest Pahlbohnen80 Pfg. das Pfd.
Bl... :e::kohl Kops 30, 88. 40, Sellerie von 10 Pfg.
an die Knolle je nach Größe, Porree-Stange 10,
Me:r. Uich Stange 28, 30, MaiskolbenStück 10,
Rettich5, 8 Stück 10, Radieschen Bund 10, Salat
Kopf lö. Gurken Stück 40, 38, Suppenkraut Bund
10, Kohlrabi Knolle 10 Pfg.

Nüsse Ob, Kronsbeeren 30, Weintrauben 38,
blaue 48, 80, Urnen 10, 18, Tafelbirnen28, 30,
Ä.pfel 10, Tafeläpfel25. 30, Zwetschen 18 Pfg.
das Pfund — Eier Stück 11 untz 12 Pfg. Butter
Pfd. 1,K und 1,80  Mark. BrathähnchenPfund 85,
Hühnc: 05, 70, Enten und Gänse 85, Hasen 80
Pfg. das Pfo. Rebhühner Stück 1,30 Mark. Fa¬
sanen2 und 2,50 Mark.

Aus eine 25jährige Tätigkeitbei der Bremer
Lagerhaus-Gesellschaft könneiu heute zurückblicken:
Heinrich Bureik,  Heidhergstraße 74, Friedrich
Kop.mann,  Zietenstrahe 38.

Goldene Hochzeit. Das Ehepaar Carl Schnelle
und Frau. Wilhelmine geb. Bartels, begeht heute
das Fest der Goldenen Hochzeit. Vor zirka 45

Jahren gründete Herr Carl Schnelle sein Spezial-
Eeschäst in Tapeten, Linoleumusw.

Goldene Hochzeit. Das Ehepaar Diedrich Ka¬
stens  und Frau, Erfurterstrsße 32, begehtam
heutigen Tage das Fest der goldenen Hochzeit.

V srsin skslonäsr
Freitag , 27. Oktober:

Hanseatischer Männerchor.  Uebungsstund « in
der Aula des Alten Gymnasiums. Ab 22 Uhr gemütliches
Beisammensein mit Damen in der Liihfranengaststätte.

Neichsverband der Baltikum kämvser.  Verein
ehemaliger Grenzschutz- und Freikorps.ämvor lTradions-
gruppe Schlaget» ). Die Geschäftsstellebefindet siÄ am
Markt 15/16, Laus Patzeuhyser, Zimmer 34, Fernrus
Domsheide 292 79. Die fernstehenden Kameraden werden
gebeten, ihre Anschriften nach dort zn geben.

Dentsche Theosophische Gesellschaft-  20 .15
Uhr, VegetarischeGaststätte, Molkenstraße 6411. Vortrag

der Schriftstellerin Gertrud Börgucr, Dresden. Th.-ma:
»Ausgabe und Bedeutung der Frau in der neuen Zeit".

Verein der Deutschen auS dem früheren
Oesterreich - Ungarn.  20 Uhr, Mitgliederversamm¬
lung in der Nelkenhallc, Tau; und Freimarkstrubel.

Verein der  B ra unschw  e ig  e r. 20.30 Uhr, Wer-
einLlokal Brema, Gr. Hundestrahe 10. 34. Stiftungsfest.
Eintritt frei. ,

Bund Königin Luise.  20 .14 Uhr: Gymnastik,
Frl . Teilers, Vietorschule.

Männerchor „Ni eders  achsen". Nebungsabendim
Musen,w

Das neue Verussschul-

gesetz tritt in Kraft
Gründung neuer Verussschulen im Landesteil

Oldenburg
Oldenburg,  26. Oktober. Mit Wirkung vom

1. November 1933 wird durch Verordnungdes
Staatsministeriums das Berufsschulgesetz vom
2. August 1933 in Kraft gesetzt.. Die bisher iin
Landesteil Oldenburgbestehenden Berufs,chulen
werden mit dem gleichen Termin aufgehoben.

Zum1. November 1933 haben zu errichten: Die
StadtgemeindsOldenburg  für ihren Bezirk
eine kaufmännische, eine gewerbliche und eine ein¬
jährige hauswirtschaftliche Berufsschulem der
Stadt Oldenburg.

Die Gemeinde Eroßenkneten  für ihren Be¬
zirk und die Bezirke der Gemeinden Wardenburz
und Hatteneine gewerblicheund kaufmännische
Berufsschule in Huntlosen.

Die Gemeinde Hude  für ihren Bezirk eine ge¬
werbliche und kaufmännische Berufsschule in Hude.

Die Gemeinde Ganderkesee  für ihren Ve-
zirk eine gewerbliche und kaufmännische Berufs¬
schule in Ganderkesee.

Die Stadtgemeinde Delmenhorst  für ihren
Bezirk und den Bezirk der Gemeinde Hasbergen
eine kaufmännische und eine gewerbliche Berufs¬
schule in der Stadt Delmenhorst.

Die StadtgemeindeDelmenhorst  für ihren
Bezirk eine allgemeine Berufsschule in der Stadt
Delmenhorst.

Die StadtgemeindeWildeshausen  für
ihren Bezirk und den Bezirk de? Gemeinde Döt-
lingen eine gewerbliche und kaufmännische Be¬
rufsschule in der Stadt Wildeshausen.

Die Gemeinde Westerstede  für ihren Bezirk
und den Bezirk der Gemeinde Apen eine gewerb¬
liche und kaufmännische Berufsschule in Wester¬
stede.

Die Gemeinde Zwischenahn  für ihren Be¬
zirk und den Bezirk der Gemeinde Edewecht eine
gewerbliche und kaufmännische Berufsschule in Bad
Zwischenahn.

Die Gemeinde Ra siede  für ihren Bezirk und
den Bezirk der Gemeinde Wiefelstede eine ge¬
werbliche und kaufmännische Berufsschule in Ra-
stede.

Die Stadtgemeinde Ieverfür  ihren Bezirk und
die Bezirke der Gemeinden Oestringen, Wanger-
land, Minsen und Kniphausen eine kaufmännische
und gewerbliche Berufsschule in der Stadt Jever.

Die Gemeinde Wangerooge  für ihren Be¬
zirk eine gewerbliche und kaufmännische Berufs¬
schule in Wangerooge.

Die Gemeinde „Friesische Wehde«  für
ihren Bezirk eine gewerbliche und kaufmännische
Berufsschule in Zetel.

Die StadtgemeindeVarel  für ihren Bezirk,
den Bezirk der"Landgemeinde Varel und den Be¬
zirk der Gemeinde Jade eine gewerblicheund
kaufmännische Berufsschule in der Stadt Varel.

Die Stadtgemeinde Rüstringen  für ihren Be.
jirk eine kaufmännische, eine gewerbliche und eine
mehrjährigehauswirtschaftliche Berufsschulein
der Stadt Rüstringen-

Die StadtgemeindeNordenhain  für ihren
Bezirk und die Bezirke der Gemeinden Abbehau¬
sen, Burhave und Dedesdorf eine kaufmännische
und eine gewerbliche Berufsschule in der Stadt
Nordenham.

Die StadtgemeindeBrake  für ihren Bezirk
und die Bezirke der Gemeinden Rodenkirchen und
Ovelgönneeine gewerblicheund kaufmännische
Berufsschule in der Stadt Brake.

Die StadtgemeindeElsfketh  für ihren Be¬
zirk und den Bezirk der Gemeinde Mooriem eine
gewerbliche und kaufmännische Berufsschule in der
Stadt Elsfleth.

Die Gemeinde Stedingen  für ihren Bezirk
eine gewerbliche und kaufmännische Berufsschule
in Berne.

Die StadtgemeindeVechta für ihren Bezirk
und die Bezirke der Gemeinden Visbek, Eolden-
stedt und Bakum eine gewerbliche und kaufmänni¬
sche Berufsschule in der Stadt Vechta.

Die StadtgemeindeLohne  für ihren Bezirk
und die Bezirke der Landgemeinde Lohne und der
Gemeinde Dinklageeine gewerblicheund kauf-
männische Berufsschule in der Stadt Lohne.

Die Gemeinde Damme  für ihren Bezirk und
die Bezirke der Gemeinden Neuenkirchenund
Steinfeldeine gewerbliche und kaufmännische Be¬
rufsschule in Damme.

Die Stadtgemeinde Cloppenburg  für ihren
Bezirk und die Bezirke der Gemeinden Lappeln,
Omstek, Garrel und Molbergeneine gewerbliche
und kaufmännische Berufsschulein der Stadt
Cloppenburg.

Die Gemeinde Löningen  für ihren Bezirk
und die Bezirke der Gemeinden Esseni. O. und
Lastrup eine gewerbliche und kaufmännische Be¬
rufsschule in Löningen.

Die StadtgemeindeFriesoythe  für ihren
Bezirkund die Bezirke der Gemeinden Alten-
oythe, Saaterland und Barßel eine gewerbliche
und kaufmännische Berufsschule in Friesoythe.

(23)

10 Kommunisten verhaftet
Oldenburg,  25. Oktober. Das Verteilen von

Flugblätternhetzerischen Inhalts hatte in letzter
Zeit in Oldenburg Oberhandgenommen. Man
hatte aus diesem Grunde einige als Kommunisten
bekannte Leute zur Vergeltung1 Monat in Haft
genommen. Diese Maßnahme scheint aber nichts
geholfen zu haben. Jetzt hat man 10 Kommunisten
für ihre moskowitischen Brüder2 Monate ins Ge¬
fängnis gesteckt und im Wiederholungsfall ange¬
droht, 20 Leute4 Monate lang festzunehmen. Viel¬
leicht merken sie dann, daß die Regierungnicht
mit sich spaßen läßt. (23)

MauWhermg im SwerrburML
Landeslhsater

Oldenburg,  26 . Oktober. Nach Dwingers
„Gefangenen" hatten wir Oldenburger in ein¬
und demselben Monat die zweite alleinigeUrauf¬
führung und zwar: „Kaufmann Christleit"
von Alfred Brust. Brust ist ostpreußischer Heimat¬
dichter und geben somit die typischen Konflikts
dieses Erenzlandes seinen Werken diese starken
Spannungen. Seine Gestalten und deren Kämpfe
sind miterlebt, aber doch durchweht seine Werke
etwas Geheimnisvolles, ein visionäres Ahnen von
Kräften, die sich außerhalb des irdischen Seins
befinden. — Zwei Künstler, zwei Dichter— und
eine Frau. Dem einen bedeutetder Besitz der
Frau Erfüllungseines künstlerischen Werkes—
der andere wird erst groß in seiner immer wieder¬

kehrenden Sehnsucht nach der Frau, nach der Ju¬
gendgeliebten, nach— fernen— Inseln. — Von
vollendeter Schönheit und Kraft ist die Sprache,
die Stimmungdüster undschwer. — Die Wieder¬
gabe dieses Werkeswar unbedingt ein Ersolz,
der nicht zuletzt den Darstellern, die unter der Re¬
gie von E. R. Seltner  über sich selbst hinaus¬
wuchsen, zuzuschreiben ist.

Otto Nißl,  der vornehme, sich selbst überbie¬
tende Dichter Gartenmeister. Den Kaufmann
Christleit gibt Fr. Kalander  in schlichter, un¬
aufdringlicher Größe, ein Träumer, der nicht in
diese rauhe Wirklichkeit paßt. Ilse Daun  ge¬
fiel als Olga, die Frau, die zwischen den beiden
verschiedenen Männern steht. Die übrigen Rollen
rundeten das Gesamtbild vorzüglich ab. (23)

Sechs Feuerwehrleute
verunMM

Hildesheim,  26. Oktober. Zu einem Brand
in dem Orte Jngeln war auch die Feuerwehr aus
Oessela geeilt. Die Motorspritze hatte man einem
Kraftwagen angehängt. Unterwegs löste sich aber
die Verbindung und die Spritze fuhr mit den sechs
Mann Besatzung in den Straßengraben. Alle sechs
Mann kamen unter die umgestürzte Spritze zu lie¬
gen und wurden mehr oder weniger schwerver  -
l tzt. Ein Feuerwehrmann erlitt sogar einen
Rippenbruch und mußte dem Krankenhaus zuge¬
führt werden. Der Brand war in dem Autoschup¬
pen des Gemeindevorstehers Hinze ausgekommen,
wobei auch ein Benzinfaßexplodierte. Eine da-
nebenstehende Scheune konnte man retten; der
Schuppen wurdevollkommen vernichtet.

GrotzeBDA.-ImerMrrnÄkeblmg
Oldenburg,  26 . Oktober. 8060 Schüler,

sämtliche Jugend-Schulgruppen des Dolksbundes
für das Deutschtum im Auslande, marschierten in
Oldenburgaus dem Adols-Hitler-Platz vor dem
Ministerium auf. Bei der Kundgebung wirkte die
Hitler-Jugend-Bannkapelle mit. Aus dem Balkon
des Ministeriums hatten sich Ministerpräsident
Joel,  StaatSminister Pauly  sowie Vertreter
sämtlicher in Oldenburg ansässigen Behörden und
der politischen, kirchlichen, kulturellen und wirt¬
schaftlichen Verbändeversammelt. Nach dem der
Schulgruppenleiter Vrangsch  die Gäste begrüßt
hatte, nahm Staatsminister Pauly  das Wort zu
einer kurzen Ansprache, in der er an die Zu¬
sammengehörigkeit aller Deutschen durch Kultur,
Sprache und Rasse erinnerte. Der VDA solle dabei
die kulturellen Belange der Bolkstumsdeutschen
fördern, nicht etwa sich mit der Frage der staat¬
lichen Zugehörigkeit der Deutschen im Auslande
zu besassen, gerade der nationalsozialistische Staat
lehne es ab, fremdes Volkstum zu vergewaltigen,
deshalb wünsche er, daß auch das Volkstumder
Deutschen draußen nicht vergewaltigtwerde. Wei¬
tere Ansprachen hielten der Landesverbandssührer
von Weser-Ems, Studienrat Hosf ma nn- Bre-
merhaven, HJ-Bannsllhrer und VDA-Landes-
jugendfuhrer Eismann  und ein Vertreterder
Ausländsdeutschen in Südslawien.
' " » '""'Mm Kkrchhöf^ 'M ' Töö " «""«

Nordhorn,  24 . Oktober. Der Kraftfahrer
Eildehausund sein Freund Körner aus-Bentheim
hatten an der Beerdigung des Landrats Dr. Pun-
tenburg teilgenommen und befanden sich mit dem
Kraftrad auf dem Heimweg. Zwischen Lingen und

Nordhorn verlor Eildehaus die Gewalt über seine
Maschine und rast« gegen einen Baum. Während
er selbst mit dem Schrecken davon kam, zog sich
sein Mitfahrer einen schweren Schädel-
bruch  zu, der schnell zum Tode führte. Die Ur-
fache des Unglücks ist azif einen Reifenschaden zu-
rückzuführen.

Zweimal überfahre»
Syke,  25. Oktober. Einen gräßlichen Tod fand

auf der Bahnhojstraße die EhefrauKörber aus
Baffum. Sie wollte mit ihrem Fahrrad in Rich.
tung Bahnhofeinen Lieferwagenüberholen und
gleichzeitig eine andereNadlekinpassieren. Die
beiden Radfahrer berührten sich und Frau Kör.
her stürzte. Ein Rad des Viehwagensging ihr
über den Hals. Der Führer bremste mit aller Ge¬
walt. Infolgedessenrollte sein Auto zurück und
ging nun der Bedauernswerten noch über die
Brust. Die Frau war sofort tot.

VLs serräel
Freitag . 27. Oktober:

6.00 Zeitangabe — Wetterdienst — LandwirrfchoftM«
Morgenfunk: Mitteilungen über Obst- und Gemüsebau,
6.15 Morgengymnastik. 6.SO Zeitangabe — Wett.rdcenst.
6.SS Morgenmusik. 7.00 Zeitangabe, Weitrrkicnst —
Nachrichlendienst. 7.10 „Morgenfpruch für die Nordmark".
7.20 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.10 Wetterdienst,
HaussrauensunI: Weihnachtsarbeften. 8 25 Eisbericht. 10.56
Nachrichtendienst. 11.00 Bunie Platten . 1150 Mittags-
konrert. 12.05 Markt und Küche. Bericht der Frauen-
WirtschastSkammer. 12.10 Zeitangabe, Wetterdienst, Mel¬
dungen für die Biimenschiisahrt. 12.20 Forisetzung des
Mittggskonzertes. 13.00 Börsenfunk. 15.10 Wetterdienst.
13.20 Musikalisch« Kurzweil. 14.00 Nachrichtendienst. 14 10
Balladen auf Schallplatte». 1500 Börsenfunk. 15,4V
Schiffahrtsfunk und LuftverkehrSmelbungen. 15.50 LiS-
bericht. 16.00 Nachmittagskonzert. 17.00 Wozu brauchen
wir Aufklärung über Rassesragen? 17.30 Hier ist der Zeit-
funkl 18.00 Volksmusik auf Schallplatte». 18.20 Dl«
Bibliothek im Dienste am Volk- 18.40 Franks. Abend-
börse — Hamburger Aernotierung — Hamburger Frucht-
und Gemüsemarkt- 18.50 Wetterdienst. 1900 Stund«
dex Nation : Den kleine« deutschen Musikfreunden. 20.00
Dat BabbelbuS. Seil Svill in dres Uvtög von Thomas
W-sterich- 21.00 Friedrich Silch-r-Konzert. 22.00 Nach¬
richtendienst. 22.20 Unterhaltungsmusik.

XVetterdleust Ller

Die von Frankreich nordostwärts nach der deut¬
schen Tiefebene gewanderteTiesdruckmulde hat
durch die Temperaturunterschiede über der Nord¬
see eine erneute Verstärkung erfahren. Da gleich¬
zeitig ein neuer starker Kern über dem Nordmeer
erschienen ist, wird der Abbau des Hochdruckkeilr
über Skandinaviennun schneller vor sich gehen.

Voraussage  für den 27. Oktober: Mäßiger
bis frischer Nordwest bis Nord, wolkig, mehrfach
Niederschlage, kälter.

Voraussage  für den 28. Oktober: Bei Win¬
den nördlicher Richtungen veränderlich mit Schau-
erniederschlägen, ziemlich kalt.

Hochwaflerzetten
Unterschiedegegen Bremerhaven: Rotersand — 1 Std.
25 Min-, Nordenham-s- 20 Min. Brake -i- 1 Std. 5 Mtn.

Karge -1: 1 Std . 45 Min.
Datum

27/ Okt 1982
28. Okt. 1985
29. Okt. 1985
SO. Okt. 1935
31. Okt. 1933

Brem.-Srabt
8.46 22.46

11.14 —
Y.13 1LS7
1.2? 13.41
2.22 14.31

Vegesack Bremerba».
9.16 22.16

10.44 23.43
—12 .07
0.57 13,11
1.52 14.01

7.11 20.11
8D8 21.38

10.02 22L2
11.06 23.4?
11L6 —
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Zugeflogen: 1 Kanarienvogel . Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fundamt,
Polizeihaus , Zimmer 121.

Dem Tierheim d-s Bremer Tierschutz-
vereins übergeben: 1 Pinscherhund , 1
Foxterrier (ohne Hundezeichen). Mel¬
dung innerhalb 24 Stunden im Tier¬
heim, verlängerte Hemmstr., gegen Aus¬
weis, sonst wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.
Im Einvernehmen mit der Behörde

für Technik ist aus Grund der von Se¬
nat und Bürgerschaft erteilten Ermäch¬
tigung vom S. Juli 1920 für die Grund¬
stücke Contrescarpc Nr . 47 bis 86 an¬
statt der Baustafsel 4 die Baustaffel 3
festgesetztworden.

2ö. 10. 33.
_ Baupolizeiamt

In Konkurssachcn des Kaufmanns
Carl Ernst Verfiel in Bremen ist Ter¬
min zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlutzverzeichnis
der bei der Verteilung zu berücksichti¬
genden Forderungen , zur Beschlußfas¬
sung der Gläubiger über die nicht ver¬
wertbaren Vermügensstücke* und zur
Festsetzung von Honorar und Auslagen
des Verwalters aus den
21. November 1933. vormittags 9.13 Uhr,
im Gerichtshaus , 1. Obergeschoß, Zim¬
mer 84, anberaumt.

24. 10. 33
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
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Lermlnsoefitwmungen
in Zwangsverjreigerungen

Im Wege der Zwangsvotzilreckung
soben die imgenden, un vremhmen Ge¬
llem betegenen Grundstücke, deren ge¬
nannt Gigenrümer zur Zeit der
tragung des Verskelgerungsvermertes
eingetragen waren , Lnensrog, den 12.
Dezemoec1933, vormittags 11 tlhr , durrh
das un -erzeimne« Geruht im Gerichts¬
hause, Zumner Nr . 171, versteigert wer¬
den:
t. Bremen , Vorstadt K 52, Blatt 39.

Aus der Muggenvurg Nr . 22, 23, 24,
des Wirts Lheooor Rupreper in Bre¬
men, groß 174 HM, Gedänderaum
(Wohn - und Geschäsishaus, Schenk-
wirtscyast), Hosiaum und gemein-
schasckicher Gang , — Steuerlicher Gin
Heilswert 19575 NM., Versteigerung^
vermerk eiiigerrogen am 11. März
1933 —, Bremen , den 24. Oktober 1933

i. Bremen , Vorstadt ü 56, Blatt 505
Sontrescarpe Nr. 67/71, Richtwrg Nr
23, 27, Rövekamp Nr. 12, der Aktien¬
gesellschaft Norddeutsche Wollkämme¬
rei und Kammgarnspinnerei in Bre¬
men, groß 555lch gm, Gebäuderaum
(Wohn - und Geschäftshaus mit Kon¬
torräumen und Garagen ), Vorhat und
Hosraum , — Steuerlicher Einheits
wert 4 800 000 RM ., Versteigerungs¬
vermerk eingetragen qm 23. Oktober
1933—, Bremen , den 24. Oktober 1933.
Bremen , Vorstadt I- 10, Blatt 469,
Waterloostraße Nr . 4S, des Polizei-
hauptwachtmeisters Karl Gotthoit
Landshöft in Bremen, groß 118 am,
Gebäuderaum (Wohnhaus ), Borhos
und Hosraum , — Steuerlicher Ein¬
heitswert 14 000,— RM., Versteige¬
rungsvermerk eingetragen am 11. Sep¬
tember 1933 —, Bremen , den 24. Ok¬
tober 1933. ^ ^ .
Borgseld. Flurb . Nr . 159c . 160L, be¬
stehend aus : 1) Borgselder Heerstraße
Nr . 43, GMuderaum (Wohn- und
Geschäftshaus ), Borhos und Hosraum,
groß 749 gm, S) Borgselder Hcerstraße
hinter Nr . 43, Gemüsegarten , groß
568 HM, des Schuhmachers Hinrich
Jacob « in Borgseld. — Steuerlicher
Einheitswert 9480,— RM -, Bersteige-
rungsvermerk eingetragen am 28.März
1933—, Bremen , den 26. Oktober 1933.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
weit st« zur Zeit der Eintragung d^
erstetgerungsvormerks auS dem Grund-
ich- nicht ersichtlich waren , möglichst
,ld an der Geschäftsstelle des Amt,-
richiS im Gerichtshause, Zimmer Nr.

spätestens aber im Dersteigerungs-
rmine , vor der Aufforderung zur Ab.
>bs von Geboten, anzumelden und.
enn der Gläubiger widerspricht, alaub-
-st zu machen, widr, « nsalls sie ki der
-ststellung des geringsten Gebotes nickst
rückiichtigt und bei der Verteilung des
-rsteiaerungSerlöse, dem Ansprüche de,
läubtaers und den übrigen Rechten
ichaesstztwerden. ^ „ .. .
Dleteninen . welch« -in der Versteigerung
itgeaenstebond-S R«cht baden, norden
ifgeiordert . vor der Erteilung des Au,
hlag« die Aiikhekoma oder einstweilige
instell«,n , de, Bersebrens berl-- ,,u-
bren . widrsgensalls si-r das «echt der
erst«iqerii»gßerlSs an die Stelle de»
ersteigerten Gegenstandes tritt.

Amtsgericht Bremen.

den Nachlaß der a», 3. Sevtem-
in B«em«n v- rftorbcn-n Lans-

laroarethe Elisabeth Auguste
t die Nachlatzverwaltung ange-
wrden . ^
tachlasiverwakier ist der RechtS-
0r. Gerhard Diethe in Bremen
iorden,

chSstsstekl« ^ » « tsgerichtS.

In der landwirtschastlichen Entschul-
dungssache . . .

Heinrich Fock« m Masß >r!ior^' 'Z,^
hat sich entgegen dem Inhalt des Grund¬
buchs herausgestellt, daß der Genannte
mit seiner Ehesrau in allgemeiner Vü
tergemeinschaft lebt.

In Erweiterung sind Berichtigung des
am 16. August 1933 erlassenen Beschlus¬
ses wird sür die Cheleute:

Heinrich Focke und Beate Mathilde
genannt Bertha , geborenen Schner-
ring,

das Entschuldungsverfahren gemäß dem
Gesetz vom 1. Juni 1933 eröffnet und
zwar am 26. Oktober 1933, vormittags
10.15 Uhr.

Die Frist zur Anmeldung von Forde¬
rungen gemäß Z 11 des Gesetzes wird,
in Sem auf die Bekanntmachung vom
(7. August 1933 Bezug genommen wird
ruf den 6. November 1933 festgesetzt.

26. 10. 33
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

ExtrablattMafchine
vollautomatisch, Leistung 4000 bis 6000

Exemplare pro Stunde.
Zuschriften unter N 2618 beim Verleger

MMiU Berkleigcrms
Heute vormittag II Uhr

SchVMinser-Httchr.ii"
in Nachlaßsachen: AhrenS

Waschtisch, Kommode ^ geugrolle,
Regulator , Barometer , kl . Schrank
3 Rohrsessel mit Tisch, Eßservice
div . Glas und Porzellan , Tuche.
Krone , Spieltisch , Ausziehtisch,
Topfschrank , Kiichentisch, Stühle,
div . Kleinigkeiten,

Smyrna Te-pich, 3.8 x 3 m
öffentlich meistbietend gegen bar.

Ioh. H. von Reeden
beeidigter Versteigerer u. beeid. Schätzer

Landivehrst. 881. W.82672

Erinnerung >
an die heute vor¬
mittag , 11 Uhr, im
Hause Am Wall
Nr . 171 l , stattfind.
Versteigerung laut
Anzeige vom gestr.
Tage.

Nuftedo
Gerichtsvollzieher

Gartenstr - 1
Domsh . 253 73

Versteigerung
Freitag , 27. Oft,

oorm . 11.30 Uhr,
Bunlentorstwg 146
1 dort untergestellt

Simson -Gupran
Iton . Lieferwagen
in einer Pfandsache
öffentlich meistbiei
gegen bar.

Hllnecke
Gerichtsvollzieher

mm » 8l»
Ing.  l -i . kolSI ' MIMlj

Iftbrsmoi -sti ' . l 16 VV. LSS Sk

p/suro L Ukr , 5. Ksinmerspim
Lin Lreitznls von künstlerischer

nnsi geistiger Seckeutung,

Die Tochter des Erasmus
Lctiauspiel

von Ernst vo» V̂ ikieobruck

sLgnnsdsnÄ:
Husarenfieder

Zonntng skensiss Ukr
HusakeNfieder

tAontajs / ^ urp feixten b>ksl
Hufürevsieber

Großer Ge egenhUlStaus r
abrikneues aüerbrandSlen

m. FÜIIschacht, zu enorm herabge¬
setzten Preisen , p. St . RI11 7 5.
Fern . des. kill . Herde, Gasherde,
Waschkcssel, Badeöfen.
Georg,rr . Zi , Kell ereingang

zNchk Gramolas m1 Mark-Raten.
Sl. E. G., Radio

qr.übertt.76M̂ u2b0M.
hört qu g. Europam.
Zim..Ant. Bar u. rnZM^
Raren nur beiH. Fang'
Meter» ALusikgeschäft
St.MagnuSftraße 21

Nähmaschinen ge¬
braucht und neu.

St . Paullstr . 44

Mantel , Anzüge,
wenig getrag ., bill

^Nilsson
Westerstr. 65

Fast neue 100 Lt .-
Miele -Waschmasch.
f. Transmiff .-Antr.
preiswert.

Struck,
Goesselstr. 34

l.smm3iige
Lklkgenlieü!

Kompl . Aussteuer
soll an sof. entschl
Käufer zu einem
enorm günst. Preis
verkauft werden.
Kompl . Speisezim.
Eiche m. Pol.Nußb.
Kompl . Schlafzim.
Eiche m. Pol. Eiche
Kompl . Küche, nat.
las. m. all . Zubeh.
nie wieder so billig,
evt. auch auf Ehe.
darlehen.
Kruse, Häfen 3ü

Bauwirte
alte Anteile 2800
RM . mit Nachlaß.
Angeb . u. K 2610

Teppiche spottbillig
Bouclä 12, 16
Haarg . 24, 27, 34,
40. Plüsch 34^ , 40
60

Fedelhören 57 pt.

Büro -Maschinen
I Adrema f. Hand¬
betrieb , 1 Büro-
Druckmaschine, 1
Couvertklebemasch.
1- Loga r Rechen¬
maschine.
Astgeb. u. M 2612

Gut erhaltene
Federwagen

mit Patentachsen,
zirka 60-70 u. 100-
120 Ztr . Tragkraft

Bremen -Horn
Leher Heerstr . 56

LissZZ .MsMSS'

Heute , Freitag , Sonnabend (Gr
?l), Sonntag nachm. 15 Uhr und
Sonntag (Gr . As abends 20 Uhr:

Die große
Freimarkts-Revuc-Operetis

Der BogeMnd'er
Montag , 20 Uhr:
Geschl. Vorstell . sür die Deutsch?

Bühne . Abt . B:
Wenn der - eue Wein blüht

Dienstag , 19.30 Uhr:
Jubiläum Ferdinand Ahnet
anläßlich seiner 25jähr . Tätigkeil

am Bremer Staatstheater
DieF.ederums

Mittwoch, 20 Uhr, (Gr . B) :
In neuer Einstudierim,.

Hass Helling
Donnerstag , 20 Uhr, Gesellschafts-

Wsnd ß!r . B:
Der große Opern -ErsolgTiimdol

Freitag , 19.30 Uhr, Gr . B:
In neuer Einstudierung

Dm Lmlos
Sonnabend , 20 Uhr , Gr . B:

Der WgeltjüMer
Sonntag , 11 Uhr, 1. Bormittags-
Borstsll . zu ganz kleinen Preisen:
10 bis 50 Pfg ., einschl. Kleider¬

ablage
Festvorstellung zum Gedächtnis
des 450. Geburtstages Martin

Luthers
In Anwesenheit des Hohen Senats

Ouvertüre -Ansprache
hierauf:

Luther, der Deutsche
Festspiel, bearbeitet nach Devrien:
15 Uhr , 7. Volkstümliche Nachm.
Vorstell. bei ganz kleinen Preisen:
9.30 bis 2.50 Mk-, einschl. Kleider¬

ablage
Liefeiott

20 Uhr , Gr . B:
Turaudot

Montag » Geschlossene Vorstellung.
Dienstag , 20 Uhr:
Volkstüml . Dienstag -Platzmiete
Wenn der ime Wendiiihi

Vorverkauf ab Sonnabend

Tapeten v. 10 -H an
Diersch

aLndwehrstr . 170

Kinderbettstelle
Gr , Allee 1ai

Kl'derschrk., Bettst .,
Küchenschrl., Sofa,
Vertiko, Couch, rd
Tisch, Chaiselong
Nähmasch., Feder
bett , Wäscherolle.

Grenzstr . 8

Oss rsi

§Lnsß >gk
Hochmod- Speilezi.
!. feinst, pol. Nußb
Büfett 200cm,eleg
Vitrine , gr . Aus¬
zugtisch, schwere
Stühle zu nie wie¬
derkehrend. Preis

Kruse, Häfen 30
in der Werkstatt

zu besichtigen.

ksusges .stkky,

Gut erhaltene
Schneidemaschine

für Hausdruckerei
(Schnittlänge ca.
60 cm). Preis
angebote u- O 2614

Kabinen-
mid Schranlkosser
Offert , u . C 05028

verMbltzü-

Garage 10 u. 15-st
Ueberwinterung 5

und 6
Carl E. Meyer

Doventorstwg . 55

Gr . helzb. Zimmer
leer od. mübl ., sep.
Eingang . Delmeu-
horsterstmße 47.

I . Etage , sehr a
Zustd., an ruh . r
woh., 3 ger. Zi .,
Kü., Speise !., Bad
Balk ., schön. Flur,
Zentralhz ., Besicht
11—1 Uhr

Osterdeich 32

Frdl . möbl . Wohn,
u . Schlafzimmer.

Mozartstr . 6.

Fdl . 3-Zim .-Wohn.
1. Etg ., m. Kü. u,
Zub ., z. 1. 12. Zr
bes. v. 9—11 Uhr

Am Dobben 8

2 Zi -, Kü., 2. Etg ..
in gutem Hause an
einzelne Dame.
Angeb. u . P 2615

Best. möbl . Wohn-
u. Schlafzim ., mtl.
30 Ml . Hamburge-
Straße . Näher . Lü
becker Str . 56 pt.

Preisw . eleg. möbl.
Wohng . u. Schlofz.
ni heizb. Winterg,
auch einzeln . Zerr
tralhzg ., Bad , Te!

Franziusstr . 36
VVokauaK im IVestenfür

praktischen Arzt
Lurn laauar ocker kebrusr

Kmgeboie unter ll 2519

6c >nrs ĉ rsi llags ist sr
sclion kork — wo mag
«isr Iclsins Karl nur
rlsclcsn ? kms „Klsins
^nrsigs " in ciis ^ si-
tung , unci in r ^ si lla-
gtzn ist Lobd/unssIiIkar
v,ik«isr rio . 5a v/Ir!csn
„Klsins ^ nrsigsn"

in cisr

VN 8
Lkcmer Nalimialfozialkstif- e Zeitung

2 Z„ Kü., m. Balk.
Bad , Zentrhz . 30-K

Bredenkamp 14

Schöne ruh . Etage
an Ehepaar

Bauernweide 12
Oslebshausen

Haus
Hastedt-Scbaldsbr.
Angeb. u. I 2668

Gelder
für alle Zwecke

Geschäfts- Beamt .-
kredite, Hypotheken

Baugelder
H. Lüers

Sandsrsdeich 16

Gelder
billig , unkündbar,
f. Gcsch.-Erweiterg.
Entschuldung -, An¬
schafft, Hypotheken.
Baugeld , Kaution
usw.

Kuhtmann
Steintor 8/10 , i

14-19 Uhr.

Darlehen
von RM . 300 bis
30 000, Bed . und
kostenl. Ausk. d-
Wilh . ttammann,

Gröpelinger
Heerstraße 13S

ö ^ crntsL im icommsnäSn Herbst

unci V/mtsrl Die nsus Hsrrsn-
mociS stellt cisn Illstsr - kaletot
9M2 stark m clsn Vorelsr^nmä.
Darum lrabsu vär clsr Ltoffaus-
v̂ alil uucl /^ufsrtiyunC äisssr
d̂ cmtsl ycmr bssouclsrs Loryfalt
yŜviclmst.

De »' " sc ^ e / "w

^ene»  ll/er - tvo//en

33 .- 47 .- 55 .- 65 .- 75 .-

c/as / /aus c/s ?- Auten
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Ie !rl
mit tedsttrsn

ansangen
Nm. 0.7b, 1.—, 1.50

AMur Kraizer
Drogerie

Woiimersh ' slr. 158

8 gr. Kakteen geg.
kl Küchenschrank.
Angeb. u. H 260b

kiilHeiterkeilserkolg
von I.seli5liirmon umbrsnsN

KI üss l>ie tielie D
i!er ^ slwson »

^KGÜeAW

^in lustiges 6 >!6 von clst ' froiisn Arbeit sn 6or6

unb ci sm tidersebZumenclsn bsbsnsmut cler

B ungen suk Üsnbu/Isud

edarlotte iinilor
6ss reirencls bloncis lV>36sl sus Wsrnsmllncie

Neinr kiilimsnii Mir Uompers
scküchiern unck krack, nur in cler
kieke noch etvas unerkskren

cler stramme Obermaat , ein
Lkekeinct, cler immer gegen

clie XkSclchsnvettert

Meärleli Henker
ein schlanker Lurscke, ctsr bei cken IvlSclsls viel Olüch bat

Im Tonkilm-Vorprogramm , ,
tvotans Nosedistl unül keuerroudsr

Oesolelt vom piliNiarmoviscilenvrckestrr - Serlin
Mo neue uki >- roll- Ikoelis ——

S' . S' ,< ^ uw. ? iürre
i >.— b!» LLOMK.>oo Uaoumeriert

7SP>. bis2 » lr
lueeoclllcbe dsdeii ru <Iea dlaciim.-Vorstellunren iUr

so u. 78 k>!snnlx Zutritt
Vorverksuk iür Nie ädeaa -VorsceliunAentLxllck von

ll —l Uiic Ullä ab s Uiic»n cter 7tieLterkssss

80 >iOeir . voii8iei . i. ukiOL ^ .
lellea iTiolltaxu. vonnerstse nsciimitlsxs S vbr,

lliotrlttsoreise : Parkett 70, lislkoa »0 PIz.

6ttt De Leürece Okeett

lutci Akeese « — eure DetiAatesLe/
«o schreiben rite Münchener kl. klachrickten

Einet îlmkomüttisi . ltsutsebsi 'Zprseks
im Vorprogramm,

Hans 8tuck, «ler bekannte kennkabrer,
in 6em I-ustsplet

IVIit Vottgss in s 6 >Uok

NsisenApsIssi
^ klij. WŴ bis LIti. l.52 MW ^ ^ tc. 1.25
sur-enä!. brben ru 6en d̂ S'' km.-Vnf8!eNu nkr6n Tütrilt
Im Palsst -Hreatei - leclsn ^ ontL§ und Oonnsk-Zias
nsekm. 5 Ukr äoncler-VorsleUunsen: Parkett 60?ke.'

I.0FS 80k>k§. ^ '

Oas Keilers ? ontttni -l.us1sp !e!l

7vei
WDWim WW»

8o » en5edel>

eÄe KLukttzake
ve/ «-snct «nx!
cLcrcH

/ (ES
<2« cr/Lc !^ -

ÄTSbe^
Qo/cken HcL/e/r

§0 , L7. L2

Die über Frau
Maria Denk, Land-
wehrstr . 6, ausge¬
sprochene Beleidig,
nehme ich m. dem
Ausdruck des Be¬
dauerns zurück.

Disdr . Cordes,
Landwehrstr . 4.

6el <anntmaÄuns ! E!

SebuMisetieVsIMssen
obne kell uncl OZrme ge^
vogen 4—6 ? kck. scbver

? » . «« . 0 .7S
Hasenbraten im Osnren

k>kl!. U« . I.lll

i^eins ZpvrisMst:
krima gespickte blasen

jeclerrelt vorrätig!

lieb rücken
kebkeule.
kiebblatt . .

?kcl. KK4. , .45
.. ,, I .«0
., « 0.80

?rims kkssigSnse uncl knten , kuppen^
kükner , Lrstkskncken uncl

lunge NStins. K1U. M . 0,70
so 8ciiuSks. rsssnsn 8teii. sb uu. r .oo

Wild- und Geslllgel-Hanblung
fg Stt « vL « sssr «Sks « I«

Vor dein Steintor nur 174
gegenüber der Lübeckerstr. Hansa 43097
Geh' nach Ottchen , sei gescheit
niemals ist der Weg zuweit
wenn 's nicht geht, kannst duschon
Ihn erreichen amTeleson
Die Nummer ist dieselbe geblieben
Nämlich Hansa Vier , Drei , Null , Neun,

Sieben.

Direkt ab Fabrik
kaufen Sie vikktgerl
Die gute Brasil Stück 5 Pfg.
Krüllschnitt

rein Übersee 60 gr. 15 Pfg.
Feinschnitt z. K.

rein Übersee 50 gr. 25 Pfg.
Meisterwerk Nr . 60
goldgelber Feinschnitt 60 gr . 50 Pfg.

Theodor Brahm
Tabak- und Zigarren Fabrik

Doventorsteknweg 92

kebencls Henkte , Karpfen, 8cbleis,
kactrkorellen, Aale , Hummer

^ " L" 2ksindukks
la sütlSncler

KnyelscksttflsÄi
untt snttsrs Ssskisaks

I«, Spsckoals 1 .50

KSrsenpsssage , llel . Oomsb . 28041 4̂2

ÄUM goZdenen Anker
gegenüber derB-N. Z.. das
gemütliche Familienlokal
AM" Hoake-Beck-Bier ''MM

OttoKoO Geerens. MR .loirs

0ssene8tellen

Kür sokoN

2 kaufmünn . l .skrttngs
gesucht mit guter 8chulbi1clung unck
guten Tleugnissen.

Ossckimag
IVerk A . O . „IVeser"

interessante Dessins in

geo8erAus « akI , ino-

ciernste barbstellungen

unü ..bi>Ng!

Domskok 14

borelern 8ie unverbindlich
meine tviustsrlearte

I- üücrGrksL
Vssrmelacleri unci î ucktsstte

-vss öesseres gilrt es nickt!
kjKttvidbi . vOgkbdt 5l

psi Glosse
Ulsksr
pciislo^

LNsisetongus»
e,g .bsbrik ..scbver .buchen-
esielle m. ls Ouri.. keine HI » !) !

'ussmmenoenag . ksnnen-
eslelle mil Drsblbocien . .

oessere 38 .- 34 . - 2g .- 23 -

Louokes 95 - 75 .- 58 - 45 .-

Ssttsntisu»

Mükrmann
SnNl -Loks

'eis e nu>bleuslnci aek . °->i. paullkinbc

^VkVilkr ^ l,
PAÜA87 >-Ikd/kA87D

l 'Selick 8-/„ Sonntse V, u. 8-/. VI>r
Vontg» krkhllch

Isrmils ttovslns m

>vik Slacltt
rSer grollen liebe

>kin berauberncl schöner kilm mit
Lkristiane Orsutokk uncl

kritr Oclemsr

iiSl !>8 « gllkk lNlkI ' PUlgllk!
2> nr « GemMIkeve Dk»k»

Gesucht z. 1. ll.
ein . jünger . Knechl,
der a . melken kann
Diedr . Mttenberg,

Neustadtswall 25
R. 2787.

Jg . Mädchen f. 74
Tag . Mittagstisch

Faulenstr . 19

Morgenhilfe ges.
Beck, Metsrstr . 161

Suche nettes , ord
Mädch. (ev. Haus-
Halts-Sch .) für den
Vormittag.
Brahmsstr . 21 , l.

Pg . sucht 4 Tag?
Beschäftig . Mittw.
bis Sonnabend.

Angeb . u . L 2811

Jg . Mädch ., 23 I.
s. z. 1. Nov . od. sp.
Stellg . i . Bremen
Etw . Näh - u. Koch-
kenntnisse vorh ., a,
kinderlieb

A. Grimm
Wesermünde -L.
Nenelandstr . 71

2ljähr . Mädchen v.
9ande , sucht zum
l . oder 15. Nou.
S ' ollung i. Haush

Herta Peters.
Grenzstraße 138

Hiieken
Schlafzimmer
Speisezimmer
Einzelmöbel

billig

6 . Fetmn ' clk
Altenweg 4
Nahe Brill

Annahmev.Bedarfs-
deckungsscheinenfür
Ehestandsdarlehen

l^ orc ^ er
c!ie bekannte gute Lsrtstätte
am Î ercientor

Inbaberin kies» Schöner
lag u. blacb« oeökinst

Hauptrollen,
Lkarlstts kincisr , Victor «Is klowo , tvoro
l.Iss »sm , klurt vuspermono , vskor 2odo

Kenner , Das ausgezeichnete Vorprogramm

H > ttsn ss
ov, 7U PI8. bis I.ü.̂ s >/, 7u? !x. diz ^ ' p .

Nu Lrel m In aklen TUsotern
ttls asusn

Uka -Ion - Vkociienseksuen^

»W » jUI ». WMW,

MlU itl-äLM

N'IHU- 1̂ 03

kummlstvmpvl
u.Lpsvionungvn

Karl ikäLmovrskx
bkulonslrsöo SO-S2

I«I.k?ot»n«j VOLL

Zaltzmvelien
promp
und billig
W . Geithner
Hafer kamp 2b
Weier 8?91n

Gcld -Prcis -Skat
I . P . 10 -Ä,

E . 2 8V2 Uhr

Schwinge , Oster-
seuerbergstraße 111

lioltv8 enorme kuovsiil
so 57 S7 yo 100 120 ISO 180 200 bri.

Î lk . l .ZS 1.50 1.70 2.20 2.S0 Z.20 S.7S 4.S0 4.45

LblnamsNen una leppleke
40,70 So/40 40/185 140/140 160/240

Mc. 0.50 1.00 2^ 0 4 .50 7.50

^sppiekXUngsbVi ' s
»Iu »tNtsi ' s »«̂ sks SS

/QH/ 'e/Q/r ^ e -'

He6/ -Q//cH
pflogt ĉ ie ^nlsckeiclting

üloer v/ir !<Iick wertvo !!e

/Vlöloel. - ^ ie gut, wenn

/Vlö !iel rincl von

kin kilm kür üis kr3uen - »der sueli kür
ü«e dünner - kin küm kür üile

UMX HZM
WA » !

8ie linclen bierin al uns eine
überwäk .gecic!

groes Lurwskk

l̂ riLere

Dünkel»»äSnriige
reic ^oen 5>ĉ sus

ker'vorf'Sgencl

g urspskssorm
uncj ikk-e desoncleie

Preirvürciigkeit

k- iS14OlO5SlS >SOSK >:

ML - .HW lVusik von Robert 8to1r

Mk groks kreimsrltts - operene
it Ackele Sanürock — Srüke Sraksll

kettv ttvrcl — ^lax Qülstorkk

Attt -ttoe tt -rct

ist cire Devise/ _
i4suts 6 >s nsus Woeiisnselisu

kurovs - pslsst
S . SV s . vs S . 4S

bis 4 u . 70—Lv^ b. 6U . 7Söb . 2^r ab 1 ^

jugendliche kaben rur 1. u. 2. Vorstelig . Zutritt

vis isirksn4 ?sgs
mit clen

u . Alo ^ ect 7 ?o -kkre4t6cllc^
cler rbeinische Komiker Auherckem

VZeSL « NÄ GVk in

NZS VS«k«8Lk»»'KÄlGS'
livsli - Iksstor

K30 A30
unmimeriert 85 H numeriert Mk. 1.10

bis Mk. 2.10 bis Mk. 2.60

Vorverkauk tSgllck II —1 llkr uncl ab 4 Ukr

Mek unü llok, ü!e tillmorll»»onen

vie IsnkskdiAsr!
EtrLke »», Aceluie , Ecrc/ie»

§ « S» s « durV
»SS

so u . 80 Pfg.

24 .- 29 ^- LS .- 39 .-

46 - S4 . - 62 .- 69 .- .

ttulliltsi ' sli ' süs 21

HsrkensiMekfirmen
rovie

VerrsnNserrkskte
bsnutrsn kür itirs Vllsrdung mit siekisrsn
erkolgssusslebtsn nur

mit slner « vettsntliettsn Kuklsgs von

Exemplaren750 000
(« üettontiiett stsigontt)
Viele Knsrksnnllngesettrvldsnk
«erdeleiteng «1s» VSIK»«Nen Verlege»
00 »rvIttork, /UbsrtTso Settisgvter KIIss 21

Hier wirbt cier

klelsciierMsislSi ' !

.20
0 .75 b. 1.50 Mk.

klnng Oattea in clem labelbakten
l . c?« ^ 8cttlassr:

A/kolksnnss Hi.
8 . 18 <0.70 b. 1.25 Mk .»

Ein Somden Vottl , ekksr l

Himsi emsr kiseiil
Suaiav OI , «l. So », llions Holet

V « « I»
s . r« V.70 bis l .so

baz-rrso .̂ § eiiroarr >-magsn u Ksbe,
wüisto/ler » /ecks« vonnerrlrig krü/>

tksrns Sr/rt , Äe/rtcK bts/ei
Ki. Seile 41

kkororo V«,« 847 8?
Lonnabsnckao«7 üeareltvnF dâ ruei».n Lskr-r-

»>ü,e »Nil« anek' n», kr>,Bioürair

keinkoI6 ?ok!
// . ll/rc/
k̂ unskwsnen

iXumunck . ösknkiotstr 47
Ksruru' kes  l 'ti,

I ^ MN - U.sKMK NkSvlliScllikl'L
W gvrik «MSI nsisvii u. MM'SIWSN
8 ^ « 482 b « IL0KI6S
8 0«e' ,rrciAi! 74 uncl üemmrkr. iS/>
8  Kernsri ' se/isr Kv crrrU / 74b urrck
» iKss-r srizo

A Lau/t

8 nur in
» cieuksc/ien

» 6 esn/iü/k6N

Tijaljch frisch^

b 0IL
kaulenslruke 35

Nordsee - Muschel»
Fisch- Restaurant Ostertorslr. 37

kernrui kolauck
844. 9588, 2551

^ okkeick- rk s8mtttcke

? ?er § c^r -- u . Wu rstiVSksn

Uet«L»Lt «1« dliarLtü, »IxtivQ llvFek

KSgllck krisch Is Ochsenvurst

LSnssksrlsi 'n noeli bittigenl
I» xev. Vsre. ckkr. »d p»dr. VekLe o.
«tLunlee. r 8eN»»kreiLea 150»
dertE 8ort« 05̂ LM. VekL. ÖLnse-
fupk L—. VekLe tk»kd«kL«ne
LSVa. 440. d»»t. »ekneevsiveV»ee

5LOu. 6.—. Or»uo QLn,e<k»uoea
7.̂ . velk« LS0u. 10- p.

pkÄ.V«rs.v.ir-420.—»nfrei V»va«a-
gtrppäerZre» SuVerrl preisv. dlurt. u. «u»1.
pr»k»k. ersu dNetilkekstt. V»re oekme ied rur«

^«mmer»«ok» Vottf«6vrr»k,t»pik
011V S4eNin-Vr«dav tztz

Kaufen wsklios ohos
Osbstlsgung

Aca « ett
vsnstsiisn sioii sbb!'
ru kleinen  c >t>ns viel
6slcl susrugsbsn . "
Lo wsrclen 2is iivs

Damett - Atüte
nur ciont keuksn , vM
prsiswUnciigkeit uns
OuelitLt sioti Obsn
Irsffsn im

I-lsus cisn  l -Illts

WMekM - lÄiek
Am neuen 14«
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Wir sind vielleicht « st heute imstande , die Größe
und Bedeutsamkeit jenes geistesgeschichtlichen Dro-
z- ffee ganz zu verstehest , dsr du' rch e deutsch
Romantik eingeleitet wurde . Eeaen ein

Berstandeshochmut zu erstarren
nL ' L " Denken in den flachen und mecha"
E .A Kategorien eines witklichkeitsftemden
Rationalismus verkümmert « Und dessen Kultur
!n >Unekme« sfvklisatorischen Endstadiums
anzlinehmen schien, erhöben sich noch einmal die

Was bei Herder , im Sturm
^ der Romantik

durchbricht , sind die säst verschütteten Tiefen eines
Seelentums . dessen Welt sich antipodisch zu der
Welt der Aufklärung v- rhiilt . Das Schöpferische

Skgen Konvention,
das Dunkle , Unbewußte gegen die Verstandeshelle.
Volkstüm gegen Gesellschaft : es war ein radikalet
und nicht vergeblicher Gegenstoß gegen die drohende
Vergreisung Europas

Daß diese Welt seelischer Erneuerung von

Deri2 .November
ruft Dich!

Deutschland
braucht Dein Äa!

Deutschland  ihren Ausgang nahm , und Saß
es in etster Linie die Kräfte des deutschen Ssten 's
gewesen sind, vok denen diese Bewegung getragen
wurde , erschließt weite Perspektiven . Kein anderer
als der große Dichter und Psychologe Dostojewski
hat Deutschland die „ protestierende Macht"
Europas genannt : nun . ein Protest im nachdrück¬
lichsten und folgenreichsten Sinne ist die deutsche
Romantik , und dieser Protest stellt wohl den
bedeutsamsten Beitrag des deutschen Geistes zum
modernen europäischen Geistesleben dar . WIt
wissen heute , wie stark die Wirkung von Herder
und der Romantik gerade auf die juNgen slawischen
Rationalitäten und ihr Volksbewußtsein gewesen
ist ! wir sehen aber auch den tiefen , beunruhigenden
Einfluß des deutsch-romantischen Wesens auf die
schöpferischen Geister Frankreichs , Und die Welt¬
geltung von Richard Magnets Musik ist vielleicht
das deutlichste Symptom dafür , wie faszinierend
gerade die romantische Seite des deutschen Geistes
auf das Ausland zu wirken vermag.

Die deutsche Romantik gab dem
europäischen Bewußtsein seine Tie-
fendimensionen wieder.  Sie war der
erste Versuch, jenseits jener dogmatischen
Bindungen , von denen uNs die Aufklärung befreit
hatte , den Weg zu den mythisch -religiösen und
ältesten volkhasten Dingen zurückzufinden , das
eigene Sein und Schaffen aus diesen neu-
«tschlosseNeN Quellen zu speisen und , erkennend
und gestaltend , zu einer neuen Kultur und Religion
zu kommen. Das hatte nichts zu tun Mit toter
Museumswissenschaft und wohltemperiertem objek¬
tivem Interesse an der Frühzeit der menschlichen
Kultur ; vielmehr gab das Erwachen eines neuen
Lebensgefühls den entscheidenden Anstoß zu dieser
Bewegung : man suchte die Bestätigung und Be¬
festigung des dunkel Gefühlten durch die Neuent-
deckung und Deutung uralter geschichtlicher Tat¬
bestände . Wissenschaftliche Forschung und dichterische
Gestaltung waren von denselben Ideen getrieben
und dienten demselben Ziel ; ein Austausch leben¬
diger Anregung verband die Volkstums - und
Mythenforschung mit der romantischen Dichtung.
„Des Knaben Wunderhorn " , diese von Arnim und
Brentano herausgegebene Sammlung deutscher
Volkslieder , ist ein Beispiel für die innige Ver¬
mählung von Forschung und Dichtung : denn hier
war das Alte mit neuen , eigenen Zutaten so
verschmolzen , daß zwar keine philologisch « Muster-
arbeit entstand , wohl aber ein Werk , das von
fruchtbarster Wirkung auf die Zeitgenossen gewesen
ist,

Die romantische Bewegung — zu deren Vor¬
läufern und wichtigsten Anregern mit durchaus die
Gestalten der Ostpreußen Sämann Und Herder
rechnen müssen — wurde vom Willen zu einer
neuen Totalität getragen , sie hat alle Gebiete des
Lebens Und des Geistes zu durchdringen gesucht,
und ihre geistige Welt umfaßte neben Sprach - und
Religionsphilosovhie , Dichtung und Mythen-
sorschung, Volkskunde und Naturphilosophie auch
dir Bereiche des Politisch -Oekonomischen. Liest
man heute die Fragmente und Aufzeichnungen des
Novalis , die religionsphilvfophischen Traktate
»Hellings , die mystischen Schriften Franz von
Bankers , so findet man gewiß vieles rein Speku¬
lative , ja lächerlich Abstruse , aber daneben eine
Fülle von tiefen Ahnungen und Erkenntnissen , die
durch das neue Wissen unserer Zeit eine reale
Bestätigung und Fündierung erhalten . Die
romantische Bewegung — und das ist das Ent¬
scheidende — war nur der erste Schritt zu einer
tieferen Erkenntnis jener Machte der Frühe , von
denen sich auch das hellste Bewußtsein nicht ganz
zu lösen vermag ; sie gab den Anstoß zu einem
g- istitzen Prozeß , der auch heut « noch nicht beendet
ist: hierin , und nicht in ihren eigenen Leistungen
besteht ihr geschichtliches Verdienst . Es ist falsch,
sie als isoliertes » von vorwiegend dichterisch-
ästhetischen Kräften getragenes Eeistesphänomen
zu sehen ; sie ist mehr als ein sprühendes Feuer¬
werk. das sich folgendes in Dunkelheit verliert.

Freilich , nach dem Abebben der eigentlichen
romantischen Bewegung wurden die Impulse , die
von hier ausgegangen waren , scheinbar nur von
der Wissenschaft weitetgeleiiet und fruchtbar
gemacht : Sprachwissenschaft und Völkerkunde,
Mythsnsorschstng und Religionswissenschaft . Vor¬
geschichte Und SeeleNkUNde haben in nüchterner,
hingebungsvoller Kleinarbeit bestätigt , vertieft
und berichtigt , was Uns die Romantik als erste
Ahnung übermittelte . Aber wer genauer hin-
horchte , konnte erkennen , daß daneben und außer¬
halb der eigentlichen Wissenschaft die tiefste und

geheimste Misston der Romantik , der Kampf gegen
die Zwingherrschaft des Geistes , ihre Fortsetzung
und theoretische Erfüllung fand : es geht eine —
zunächst paradox anmutende — Linie vom „Alles-
zermalmer " Kant (bei dem der Geist mit seinen
eigenen Mitteln überwunden wurde ) über
Schopenhauer  und Nietzsche  zu Ludwig
Klages,  dessen Hauptwerk den bisher um¬
fassendsten Entwurf eines biozentrischen Weltbildes
enthält . Klages ' Lebensphilosophie , die nicht
denkbar ist ohne Bachofens  Symbollehre , ohne
Nietzsches denkerische Leistung , vereinigt die Im¬
pulse der romantischen Bewegung mit dem Tat-
sachenwisseN der heutigen Forschung und kommt so
zu einer zeitgültigen und überzeugenden Dürch-
gestaltung seiner Ideen . Klages Gedankenwelt
findet vielfachen Widerhall in der jungen
Generation Deutschlands ; die kulturellen revolu¬
tionären Tendenzen , die von hier ausgehen , sind
noch nicht zu voller Auswirkung gelangt.

Das Erbe der Romantik : es ist heute lebendig
wirksam in vielen Einzelbewegungen , die neben¬
einander herlaufen und doch durch eine innere
Einheit verbunden sind. Im Schrifttum werden
wir es weniger dort suchen dürfen ; wo man sich
um die Anknüpfung an romantsiche Traditionen
bemüht , als bei jener Bauerndichtung derEriese
undBillinger,  die aus echtem mythischen
Fühlen erwachsen ist. In der Wissenschaft wirkt
es sich am stärksten in den Forschungen eines
Hermann Wirth  aus , dessen Konzeption eines
nordatlantischen Kulturkreises und einer Nordischen
Urreligion von neuem weltanschaulichem Ethos
getragen ist. IN der Philosophie und Menschen¬
kunde kaNn das Werk von Ludwig Klages als die
legitimste Wetterführung romantischer Bestre¬
bungen gelten . Aber all diese, und viele andere,
weniger mächtige Strömungen des romantischen
Geistes gewinnen heute ihre volle Bedeutsamkeit
erst durch die politische Und über das Politische
weit hinaus gehende Realität der National¬
sozialistischen Bewegung , die jenen deutsch-roman¬
tischen Protest gegen Verstandeshochiltt .t und
Ration -lismus des westlichen Europa zu realisieren
beginnt , der vor rund 159 Jahren , im Zeitalter
der französischen Revolution zum elften Male
erklungen ist.

. . .. > '
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Menschliche Kultur und Zivilisation sind
auf diesem Erdteil unzertrennlich gebunden an
das Vorhandensein des Ätiets . (Adolf Hitler
„Mein Kamps ", Seite 421.)

Die Besinnung äüs das Wesen und das Wirken
sei Arier und det Wille , alles zu beseitigen , was
Frentdstämmlge auf die Werke Unserer Vorfahren
geworfen haben , ist ein Teil der völkischen Er¬
neuerung , der volkhasten Bildung . Der Schule
erwachsen daraus für Erziehung und Unterricht
große Mb schöne Ausgaben . Die Forschungen tN
den letzten Jähren haben eine Fülle von dem
geborgen , was Uns Lebenden und für die Zukunft
Bauenden Ginblick im arischen Kampf Und arische
Kultur gewährt.

Aber nicht Ntlt Unser heranwächseilbes Geschlecht
sondern ättch die „Alten ", die Männer und Frauen
unseres Volkes sollen sich mit den wichtigsten Tat¬
sachen und Erscheinungsformen deutsch-völkischer
Vergangenheit vertraut machen. Das „Vergangene"
ist nämlich nicht in allen Teilen vergangen . Vieles
lebt noch sichtbar in Bauweisen , Bodenbearbeitung,
Gebräuchen und sittlichem Handeln . Vieles wird
fühlbar durch mündliche Ueberlieferung , persön¬
liche Empfindung und plötzlich aufsteigende
Ahnungen . Durch das Herz des angestammten
Volkes treibt Immer Noch das BlUt feinet Vater,
die vom Nordest stach dem Lüdest ihre sigene
Kultur getragen habest.

Allgemein oerttiiMiche Aufsätze, die sich zwar
nicht mit wlssestlchästiichen Auseinandersetzungen
und Spitzfindigkeiten abgebest , die aber ganz Ustd
gar auf dem Podest völkischer Forschung Und Nach¬
weisbarer Tatsachen stehest, wird die Zeitung in
zwangloser Weise aus den angedeuteten Gebieten
bringest . —

Ääs Abc , odet griechisch, als gast; „gebildet"
ausgedrückt , das „Alphabet " , kennt jeder . Wie I
könnte er sich auch sonst im Adreßbuch (besser : s

Wohnustgs - oder Anschriftenüuch ) oder in einem
sonstigen Verzeichnis zurechtfinden ! Und die Aus¬
drücke „Wer A sagt , muß B sagen", oder „er kennt
die Sache von A bis Z , ja bis tz," bezeugen die
Kenntnis von dem herrschenden Abc.

Die Buchstaben , die Zeichen für Laute sind, und
die wir alle lesen und schreiben könne», und aus
denen wir durch ihre Zusammensetzung Silben,
Wörter , Sätze und Aufsätze bilden , haben eine

xtzbiiistkri'z.'ii' tzdi
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Tausende von Jahren Umfassende Entstehung hinter
sich. Det Noch gebräuchliche Begriff Ustd Ausdruck
„Buchstabe " führt uns in die Vorzeit unserer
Väter . Buchstabe -PucheN-Stäbchen , Stäbchen aus
Buchenholz , in die Zeichen geritzt wurden Und die
„Runen " (Raunest , geheimstisvolles Offenbaren)
mit und ohne Zeichen „in alter Zeit bei weih-

15t körtoetrastg
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Ich hör « mit Vergnügest , wir sehest Sie nächstens
uns ." Dabei ließ er Blicke voll Besorgnis über
a, neuen Mann am Horizont gleiten . Heute käun
l ihn durchaus kennen. Bei Majestät gewesen,
estzollernhändebriick , von dem PristM Wilhelm
weites Wort erhalten über deutsche Flagge . Sa-
züig ! Aber wird sr das auch wettet bleiben ? St¬
iftn ihn wohl bald endgültig nach Afrika , da
! er hin.
inter dem besorgten Mann der Karriere tauchte
auf der Elbekfelder Gebhard auf und mit ihm
behaglicher junger Herr , dem Energie und Le-
llust aus klugen Augen lachten . Sie sprachen
e Peters an . Der Große , von der Heydt , war
-rordentlich interessiert . Die Blicke von der
,es wurden beruhigter . Er ließ seine hölzerne
ie etwas «ach, lockerte das Seelenksrsett . Es folgte

sofort greifbare DiNereinläduNg in sein Haus,
Peters unverbistblich annahm . Er fühlte es : Dort
chen ihren Blumen stand Lore beobachtend,
aerte das Schifs mit ihrer unerbitlticheN Hätte
stwatlderstd durch die Berliner Nacht sagte er sich
ge: „Sie ist noch in meinem Leben. Sie will eben
n seist. Gott helfe ihr ."
>er folgende Sommer brachte verschiedene Er¬
nste , Erziel » wurde die Generalvollmacht Peters ' ,
außerordentlich weit ging ustd ihren Träger mit
schwersten Verantwortungen belastete. Es kann
Eintritt des verständnisvollen und freigebigen

cistzMästnkS von der Heydt ists Direktor,UM , «
inete für die Sacht «ine große Suistme . » am«

erhielt sie ihren ersten wirklichen pekuniären Rückhalt.
Aber Peters schrieb bittet an Fühlte : „Das Deittsche
Neich ist Nicht zä stolz, das anzunehmen . Meine so¬
genannte Politik der NeSerstllrzüstg, Sie sie es hier
nennen , hat nun schärf eingesetzt, lieber Freund und
Vertreter meinör Sache bä uiikest. Ich lebe ja in sistsr
Elite Sön hochwertigen Männern , die nttr alle eistest
sattsten MäßMstgözllgel aufschnallen « ollen, aber
dagegen schlag' ich aus mit Hände » Und Füßen , und
ich Muß Nun zurück zu Euch. Wir wollen die deutsche
Hand üuf Ösiafrila legen vom Giiardafui bis Ro-
vuma , bis zu den Komoren und Südmadagaskar.
Dann erst werde ich vor Mitbewerbern beruhigter
sein. Ist jedem Traum seh' ich heute ist Sansibar Sie
verfluchtest Truppe « des Salb Bargasch , die Belgier
unter deck LeütNastk Becker, der so krumme Beinekens
hatte , die belgische Bkohelstäti -m in Üsagara und vöi
LKeM die britischen Kanosten an dei Westseite des
Indischen ÖzeastS. Davon wissen die hier nichts und
dos ersassen sie auch sticht, auch die Klügsten unter
ihnen sticht. Ein Dutzend neuer ELPediiioNsvorschkSge
sistd ebest wieder verworfen wokSest, Ustd Ihr seid
gewiß in Ostasriko vor wechselnde« Dispositionen
schon halb verrückt."

Iühlle vertrat seit Peters ' Heimkehr ist Gäststsar
die neue Gesellschaft der Gründung , er üble nun seit
dem kaiserlichen Schutzbrief auch die Gerichtsbarkeit
im Schutzgebiet aus . Peters sah den ihm werten
Gerhard Rohlfs äls deutschen Generalkonsul stach
Sansibar abgehest, er selbst war stach immer äst
Berti«g-tetter—im Unklaren über alles Kommende.

Aus eigener Initiative sandte er ist seiner Ver¬
zweiflung , die ihn keine Ruhr Mehr findest ließ , an
Iühlktz das geheime Stichwürt : „Vorwärts !" Es be¬
deutete den Marschbefehl nach dem Nyässa sür den
Grafen Pseil , usti weitere bestimmte Länder Unter
die deutsche Flagge zu bringen . Andere Herren gin¬
gen hinaus , Um an den Tanganjika vorzudringen,
wo große Gemüse- und Äersüchsplantagen angelegt
werden sollten.

Während in Berlin der Widerstand einflußreicher
Strömungen , die stärker als die Krone selber waren,
endgültige Festlegungen immer wieder zerschlug,
nutzte Peters die Vollmachten zu den neuen Organi¬
sationen aus , sandte , was er an brauchbaren Kräften
und GleichgsstNsttest nüt anwerben konnte, in das
neue Land , blieb in unaufhörlichem Kontakt mit der
erschlossenen Ferne . Jühlte beklagte sich über das
seltsame, widersprechende Wesen des Grafen Pfeil.
„Er ist kein Mitkämpfer, " schrieb er , „oft habe ich
die Empfindung , er stehe eigentlich gegen uns , sei
mehr Aufpasser als Kamerad im gemeinsamen
Schassen. Er rückt beiseite, mißbilligt vor allem Dich,
jeden Schritt , den Du tust. Die offensive Schroffheit
Deiner durchgreifenden Art beleidigt seine Natur , das
weiß ich! Jedenfalls wird mit ihm nicht mehr lange
zu arbeiten sein, er geht darauf aus , aus eigenen
Wegen, die wir ihm nust gebahnt haben . Gewinne zu
erzielest, reale Gewinne . Wir sind hier, Du weißt es,
auf dem heißest Boden ist jeder Hinsicht aufeinander
angewiesest. Ich bilde mir seit letzter Zeit scgat ein,
Pfeil stehe im geheimen Nachrichtendienst der Ber¬
liner Regierung und berichte gegen UnS."

Dann kamen späte Sommertage . Sie trugen einen
Brief aus Berlin nach Hannover . „Mutting ! — es
ändert sich der Kuts . Du weißt , ich habe mich nicht
zu BisMärck gewagt bis zur Stunde , so sehr es mich
zst ihm drängte . Etwas In mir , stärker als ich, hat
mich gehewwi . Ein Rätsel . Nun befiehlt er mich heute
durch Herrn von Kusserow, der meiner Sache immer
wohlgesinnt gewesen ist, zu sich. Der Gieitt ist ists
Rollen gekommen, das lesen ja alle ist der Zeitung.
Der Sultan in Sansibar protestiert , natürlich aus
englischen Geheimdruck hin, gegen meine deutschen
Erwerbungen in Ländern , die ihm nie gehörtest, die
noch niemand gehörte « und aus ihre EilösUNg war¬
tetest. England hat wohl davon vernommen , daß Ge-

tümlichen Veranstaltungen zur Schicksalserkundung
geworfen und gelesen wurden ." Die Entstehung
ustd Verwendung mancher Runen ist aber nicht an
die Buchen -Stäbe gebunden . — Steinmetzzeichen,
Hausmarken , Monatszeichen usw. und viele Sinn¬
bilder unserer Zeit haben ihren Ursprung in der
Urheimat der Arier . Ihr tiefer ja heiliger Sinn
wird uns erst innig bewußt und verständlich klar,
wenn wir ernsthaft in das Wesen der Runen , der
raunenden Zeichen eindringen . Sind nicht
Millionen van Menschen erfaßt und hingerissen
worden von dem Hakenkreuz , dem manschen Heils¬
zeichen Fyrsos , das in seiner Urbedeutung ruft:
„Mensch, sei eins mit Gott !"

Als Schriftzeichen werden die Runen in altere
und jüngere Rune » eingeteilt . Ihre Reihenfolge
ist anders als unser jetziges Abc . Aus den ersten
Zeichen : f, u, th , a, r, k ist der Name „Futhark"
entstanden . Das Sinnzeichen entwickelte sich zum
Schriftzeichen . Sinnzeichen ? — Nr . 144 der BNZ.
vom 2. Juni 1933 brachte die Abbildung einer
koptischen Erablampe mit der Menschen-Rune im
Schiff . (Vergleiche das m-madr , man — im jün¬
geren Futhark !) Mensch mit ausrecht erhobenen
Armen : die aufsteigende Sonne grüßend oder
messend, umarmend die Weite oder die Menge
erfassend!

Im Städtischen Museum in Bremen
steht im oberen Stockwerk rechts vom Eingang zur
„Vorgeschichtlichen Zeit " ein Abguß des
Skarthasteins (Danewerksteins ) , der 1857 bei
Busdorf (2 Kilometer südlich von Schleswig)
gefunden wurde . Er stammt aus der Wikingerzeit,
89l>—1999 N. Ehr . (Swen Gabelhart von 986—1914
König der Dänen und Normannen . — 884 Schlacht
bei Elinstermooi an der Wäset .) — An diesem
Stein kann sich jeder mit dem Entziffern der
jüngeren nordischen Runen befassen . Die dem Auf¬
satz beigefügte Wiedergabe des Steins mit der
Anweisung für das Lesen wird die Arbeit er¬
leichtern . Auf dem Stein sind jedoch die Runen
nicht deutlich erkennbar . Doch ein wenig Aus¬
dauer , und die Freude ist groß ! Das Lesen be¬
ginnt mit der zweiten Zeile von unten und geht
nach oben mit dem Blick nach links . Die links
seitwärtsliegcnde Zeile ist die letzte Reihe der In¬
schrift. Die Doppelpunkte bezeichnen das Ende
eines Worts . Die Zeilen laufen in „Schlangen¬
linien ". (Die genaue Anweisung sür das Lesen
ergibt sich aus der Zeichnung).

Auf dem Stein steht:
1. Zeile:

wörtlich : suiv lronulcr so«
übersetzt : Sven König setzte

2. Zeile:
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(diesen ) Stein sür Skartha,

3. Zeile:
sill ditllkliiz» i»0 us«

seinen Heimdegen , der war

rüchte umgehen , ein deutsches Geschwader könnte sich
vor Sansibar zeigen. Genau nach dem Muster eng¬
lischer Kanonen können auch die unseren auf den
ehrwürdigen Regierungspalast einer allerhöchsten
Null in Sansibar gerichtet werden . Wir lernen von
England gerne . Ich weiß jetzt mir eines : Der Fürst
macht Ernst mit den deutschen Erwerbungen , Es ist
heute Sonntag , Mutter , und ich bin zu ihm befohlen.
Ja , es ist Sonntag ."

Fürst Bismarck
„Man wird sich mit England direkt aussprechen

müssen, Herr Dr . Peters . Sie werden hin müssen
mit Ihren Verträgen , außer dem Geheimrat , den wir
offiziell schickenwerden ."

„Kann ich nicht allein nach London gehen mit den
Verträgen , Durchlaucht ?"

„Nein , das geht nicht."
„Wer ich allein weiß genau den inneren Zu¬

sammenhang der Dinge ."
„Der wäre ?"
„Der ist so. England befindet sich augenblicklich in

einer Krise. Es hüt einen ernste« Kostflitt in Zesttral-
astest mit Rußland . Unser Austreten beeindruckt Groß¬
britannien ."

Der Fürst räusperte sich. „Ihr Auftreten , meinen
Sie, " sagte er mit einer Trockenheit, hinter der Hu¬
mor saß. Seine Mundwinkel zückten. „Nur weiter,
Herr ! Also England sürchtet sich vor Ihnen und da¬
durch vor uns . Das ist ja großartig ."

Peters blieb unbewegt . „Es ist sehr günstig, eben
jetzt. Wir können dadurch — das ist meine feste
Ueberzeugung — das ganze Sultanat Sansibar Unter
unsere Oberhoheit bringen ."

„England würde diesen Preis jetzt für deutsche
Neutralität in Afghanistan und sür unsere Neutrali¬
tät in einem möglichen englisch-russischen Krieg be¬
zahlen . Ich bin davon überzeugt . Ich kenne die Psyche
der Insel . — Um uns ist das Wafsenpresiige des
Jahres 70, der hellte ersten Und gefürchtetsien ArMce
der Erde . Dieses Prestige gibt uns Gewalt in einem
solchen Augenblick; die Gewalt muß man ausnutzen
bis aufs äußerste , schonungslos , wie sie selber, die
Briten , es uns gelehrt haben. Sie denken gering
von dem, der daS nicht täte ."

KiSmsrckS Augen wurdest durchdringend : „Denen

4. Zeile:
ksrin llestr isn nu

gefahren westwärts , aber nun
5. Zeile:

uartli tLllkbr Nil, iiitlis bll
ward tot bei Haithabu

Nur wenig konnte erst wegen des beschränkten
Raumes aus dem Reiche raunender Runen ge¬
bracht werden . Das Futhark aber ist in der Bedeu¬
tung seiner Sinn - und Schriftzeichen unergründlich.

Fyrsos faßt Menschen : Ganzheit in Gott . —
Urstämmig Streben arischer Art . -
Thor treibt zu Taten : Siegende Seher!
Adel der Arbeit ! Wirkendes Werden ! —
Raunende Runen : Ruhmvolles Reich!
Kündung und Können ! Hilfreiches Heil!

Osn 6susn als LpnaoliseliSpist'
Der Bauer kommt wieder zst Ehren . Der Reichs-

etnährungsmistister unterscheidet streng zwischen
dem Bauern und dem Landwirt;  Landwirt
ist. wer den Boden nur um des Nutzens willen
bebaut , der Bauer bängt an seiner Scholle , schon
seine Vorfahren saßen auf dem Hofe , und seine
Kinder und Kindeskinder sollen ihn erben . Auf
dem großen Querbalken über der Hoftür steht ein
frommer Spruch , daneben , wann der Ahn daS
Haus erbaut hat . Adeliger Bauernsinn . Die Liebe
zum angestammten Hause und zur Scholle kommt
im Wort „Bauer " so recht sinnfällig zum Ausdruck.
Er heißt nicht Bauer , weil er den Acker bebaut,
das althochdeutsche Wort „bur " bedeutet Wohnung
und wird bald auf den seßhaften Dorfbewohner
übertragen.

In früheren Jahrhunderten waren unsere Vor¬
fahre » mehr oder weniger alle Bauern . Da ist es
kein Wunder , wenn eine Fülle von Redensarten
aus der Bauernsprache in unsere Umgangs - und
Schriftsprache übergegangen ist. Hier nur eine
Probe aus dem Kapitel „Pferd und Wagen " .
Wenn die Pferde angeschirrt sind, wenn der Baner
„die Zügel fest in der Hand"  hat , ist er
zum Ausfahren bereit ; er ist „ferti  g" ( eigentlich
fartig oder fahrtbereit ) . Sind die Pferde „gut
beschlagen " , ziehen sie „am gleichen
Strange ", „fahrt es sich  gut " . Wie oft
werden alle diese Ausdrücke angewandt , ohne daß
man sich des Ursprungs bewußt ist. Schlimm ist es.
wenn die Pferde „derHafer  stich t" , wenn sie
zu gut gefüttert sind und zu wenig Arbeit ge¬
leistet haben , dann wollen sie „über die
Stränge schlage  n ", dann muß der Bauer sie
„zügel n" , „im Zaum halten"  und die
Leine „kurz halte  n" . Junge , unbändige Pferde
muß der Vauernsohn „ an die Kandare neh¬
men " . Das schadet auch der Jugend nicht , wenn
sie gar zu „ausgelasse  n" ist. Auch dieses Wort
stammt aus der Vauernsprache ; wenn die jungen
Pferde im Frühjahr wieder „ausgelassen " , d. h.
wieder auf die Weide getrieben wurden , sprangen
sie wie toll herum . Fährt der Wagen auf ebener
Landstraße , sind die Pferde lammfromm , kann
man „die Zügel schießen  lassen " . Nun
aber die „Pferdearbeit ". Wenn der „Kar¬
ren im Dreck  sitzt " , dann müssen die Pferde
sich „anstrengen (eigentlich ansträngen ) , sich
mächtig „ins Geschirr , legen"  und ziehen,
„was dasZeug (Zaumzeug ) halten wil  l " ,,
als „wenn alle Stränge reißen " ; im'
Notfall muß der Knecht „in die Speichen
fasse  n " . Auf einem schmalen Landwege läßt sich
der Bauer nicht gern von einem entgegenkommen¬
den Gefährt „ an denWagen fahren ", dann
kann er recht „kurz angebunden"  sein , wie
der Hofhund an der kurzen Kette . Wenn Man sich
über ein schwieriges Vorhaben noch nicht klar ist,
sagt man : „Mal sehen, wie wir die Geschichte
„deichseln " . So ganz einfach ist es auch nicht,
wenn der Bauer den leeren Erntewagen wieder
von der Diele nach draußen durch die Hoftür
schiebt, er faßt den Wagen an der Deichsel und
deichselt ihn hinaus . Feierabend ! Der Bauer kann
die Pferde vom Wägen spannen , er kann „aus¬
spannen " , ruhen . Ist das Pferd „alt auf
dem Stall"  gewötdest , wird es „abgehalf¬
tert"  und bekommt sein Gnadenbrot . Wenn es
aber bis zum Tode tätig gewesen ist, ist es „in
den Sielen (Geschirr ) gestorben ". Dies
Wort ist durch Vismarck bekannt geworden . Der
Bauer hat wahrlich unsere Sprache schöpferich be¬
reichert , hier nur an dem eng begrenzten Gebiet
„Pferd und Wagen " gezeigt . » .

die deutsche Faust zeigen im richtigen Augenblicke?"
„Jawohl , Herr Fürst . Es wird einen vollen Erfolg

haben . ES bedeutet für uns mit einem Schlag «in
aus sich selber beruhendes Kolonialreich im Indischen
Ozean . Ein Handstreich wie dieser zur rechten Zeit
ist die Durchführung unserer ebenbürtigen Kolonial¬
macht." Peters ' Stimme hallte in dem srostigen
Raum . Er war bleich, in seinem mageren Gesicht
flammten die Augen . Er wirkte hart und gefährlich,
es strömte von ihm Glut aus . Dann kam ein Schwei¬
gen.

Der Ausdruck in Bismarcks Gesicht war rätselhaft.
Und es ging etwas an diesen beiden Männern ver¬

einigend vorbei , zwischen denen Welten lagen , etwas,
das ihnen gemeinsam war , das sie emporriß : ein
Zukunftsbild deutscher Weltmacht.

„Es gibt große Träume , die sind sehr schön. Sie
sind auch sehr gefährlich," sprach der Fürst.

„Um meine Person geht es hier nicht. Sie wird aus
dieser Sache bald verschwunden sein, wenn die getan
ist. Ernten werden andere aus ihr , all ihre Verant¬
wortungen aber trage i ch. Ich will sie auch tragen.
Ich gehe schonungslos vor, um nichts zu versäumen.
Mir ist alles selbstverständlich. Deutsche Kanonen auf
Sansibars Sultanat gerichtet, deutsche Flottendemon-
stration in Gewässern, die England gepachtet zu ha-
ben glaubt . Aber das ist ja gar nicht mehr nötig , stit
Britanniens neuen Nöten . Das setzt ihm die Pistole
aus die Brust . Einmal , Durchlaucht , laßt Deutschland
tun , was England immer getan hat in der ganzen
Geschichte. Etwas rücksichtslos durchführen ."

„Was wissen Sie von Diplomatie und Politik.
Sie reden jung , ohne Schranken ."

„Ich weiß Nur eins , Herr Fürst , wir stehen vor
der größten aller Möglichkeiten. Und ich weiß auch
zugleich, es gibt in Berlin Vaterlandssrsmde genug,
die zu paktieren streben, wo es keine Pakte gibt . im
unerbittlichen Kampf um den Platz an der Sonne.
Es gibt die Kurzsichtigen, die Bequemen , die Satten
und dann welche, die sich voll Hochachtung vor Bri¬
tannien fürchten. Die immer Versöhnlichen UNd Fei¬
gen, sie alle stehen gegen Deutschlands Aufstieg. Mit
ihnen allen liege ich in einem unerbittlichen Ringen
and werde nicht weichen. Sie mögen die ' Macht
haben, ich aber habe das Recht sür mich. Ich diene
nnr den Interessen des Vaterlandes ."

(Fortsetzung folgt)
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Von Oskar Xrü ^or

(Gesamtverband der Deutschen Arbeiter)
Rings um uns starrt die Welt in Waffen . Wäh¬

rend man von „Abrüstung " sprach, wurde ausge¬
rüstet . Während man von „Frieden " redete , schuf
Man Kriegsmittel . Während man nach „Sicherheit"
rief , errichtete man militärische Ausfalltore gegen
Deutschland . Während man Deutschland „geheimer
Rüstungen " bezichtigte, bewaffnete man sich selber
im Schutze antideutscher Hetze. Während in Gens
die „Äbrüstungs "konserenz tagte , organisierte man
im Auslande den Krieg.

Milliarden und aber Milliarden sind jenseits der
deutschen Grenzen für militärische Aufrüstung aus¬
gegeben worden . Von der Nordsee herunter bis zum
Mittelmeer reiht sich Festung an Festung , Fort an
Fort , Betonwerk an Betonwerk , Stockwerke tief in
die Erde hinein . Wurden Festungen , Forts und Be¬
tonwerke untereinander unter der Erde mit Eisen¬
bahnen verbunden , sind unterirdische Räume ge¬
schaffen, in denen sich ganze Armeen aufhalten kön¬
nen . Zur gleichen Stunde , da in Genf Friedens¬
phrasen ertönten , arbeiteten Kanonenfabriken , wur¬
den Tanks Minenwerfer , Flammenwerfer , Kriegs-

aeliliiiig!
kür 30 ktz. nacL 80llNlSMP10II

Me?
Otircü 6ie IlNNiwIS worden
inäen  OsnInsIKsIiSN
88. kleimarittr -kesr

flugzeuge und Bombenfabriken gebaut . In der
gleichen Zeit , in der eine gerissene antideutsche Pro¬
paganda „Sicherheit vor Deutschland " verlangte,
organisierten Generalstäbler Millionenarmeen.

Wenn jemand das Recht hat , wirklich nach Sicher¬
heit zu verlangen , dann keinesfalls gigantisch aus¬
gerüstete Staaten gegenüber dem wehrlosen Deutsch¬
land , sondern das wehrlose Deutschland vor den
Millionenheeren jenseits unserer Grenzen.

Die Rüstung des Auslandes ist gewaltiger denn
je. Die Rüstung von 1914 ist ein Kinderspiel da¬
gegen.

Man hat von der Heiligkeit der Verträge ge¬
sprochen. Gut . W i r haben die uns aufgezwungenen,
unter dem Schutze feindlicher Bajonette diktierten
Verträge unsererseits gehalten . Wir haben uns aus¬
powern , unsere Wirtschaft bis zum Weißbluten aus¬
plündern , unsere Arbeitsstätten lahmlegen lassen.
Don 1924 bis 1932 sind unter der ungeheuren Wucht
der uns auferlegten riesenhaften Lasten 97 000 Be¬
triebe zusammengebrochen , sind Millionen und aber
Millionen braver deutscher Arbeitnehmer , dem bru¬
talsten Elend und der bittersten Not der Erwerbs¬
losigkeit preisgegeben , auf die Straße geflogen.

Während in Deutschland Millionen von Werk¬
tätigen hungerten , verschwendete man im Ausland
Milliarden und aber Milliarden für Kriegsrüstun-
grn . Wir haben die internationalen Verträge in
einer Form gehalten , die säst einem nationalen
Selbstmord glich.

Wir fordern die Anerkennung der „Heiligkeit der
Verträge " auch seitens der gerüsteten Staaten ! Der
deutsche Arbeitnehmer , seine Heimstatt , seine Fami¬
lie, seine friedliche Arbeitsstätte bedürfen gleicher
Sicherung , gleichen Schutzes, gleicher Unantastbar-
keit. „Freiheit , Gleichheit , Brüderlichkeit " als Grund¬
lagen des Völkerbundes bezeichnet, nehmen wir deut¬
schen Arbeitnehmer auch für uns in Anspruch : Wir
fordern Gleichberechtigung ! Mit dem gleichen Recht,
mit dem das Ausland demütigende Ansinnen zurück¬
weisen würde , weisen auch wir sie zurück.

Ueber allem steht uns die Nation . Die Ehre der
Nation ist die Ehre des deutschen Arbeiters . Die
Ehre des Volkes ist die unfrigc . Darum stehen wir
deutschen Arbeiter hinter der deutschen Reichsregie¬
rung , hinter dem deutschen Führer Adolf Hitler in
einer Geschlossenheit und Einmütigkeit , die wir am
12. November beweisen werden.

Wir wollen Frieden und Gleichberechtigung , weil
wir Arbeit haben wollen . Solange wir nicht gleich¬
berechtigt sind, sondern mit militärischer Macht und
mit wirtschaftlichen Kampfmitteln bedroht werden,
so lange ist auch unsere friedliche Arbeit gefährdet.
Das haben uns die vergangenen 1b Jahre schwerster
und bitterster deutscher Arbeitsnot bewiesen.

Wir haben unsere Frauen , unsere Kinder hun¬
gern gesehen. Wir haben auf der Straße gelegen.
Unsere Arbeitsstätten waren stillgelegt.

Das muß alles einmal ein Ende , muß eine Wende

In der Reihe unserer Artikel „Die
Bewegung im Ausland " bringen wir
heute einen uns von einem Niederländer
zugegangenen Bericht über den zweiten
Parteitag der NSB in Holland , der einen
gewissen Einblick in das Wollen dieser
holländischen Gruppe gibt . Selbstver¬
ständlich hat die NSB nicht das Geringste
mit der NSDAP  zu tun.

Am 7. Oktober fand in Utrecht eine große
Kundgebungder holländischen Nationalsozialisten
statt, die unter Leitung von Dipl.-Jng . A. A.
Mussert  in der NSB zusammengeschlossen
sind.

Genau vor neun Monaten wurde der erste
Parteitag von ungefähr 600 Mitgliedern besucht
(7. Januar 1933). Und das damals gesetzte Ziel,
innerhalb eines Jahres eine Mitgliederzahl von
10 000 zu erreichen, ist schon seit Monaten über¬
schritten.

Die auf 6500 beschränkte Zahl der Teilnehmer¬
karten war schon seit Wochenvergriffen. Auch
aus Deutschland waren einige Dutzend Mit¬
glieder erschienen, zahlreiche aus unserer Hanse¬
stadt.

Nachdem die Teilnehmer von Mussert begrüßt
waren und die Nationalhymne gesungenwurde,
mit einer Begeisterung, die man sonst von den
ruhigen Holländern nicht gewohnt ist, wurde an¬
schließend das Kampfliedder holländischen Natio¬
nalsozialisten, „Holland ontwaakt", ebenso mit
erhobenerRechtenangestimmt.

Begleitet von zwei Kapellen, wurde an¬
schließend ein Propagandamarsch, mit einem De-
sile vor dem Führer Mussert, durch Utrechts
Straßen gemacht. Nach Beendigung dieses Pro¬
pagandamarsches fand die eigentliche Kund¬
gebung in den beiden größten Sälen Utrechts,
welche festlich geschmückt waren, statt.

Schon die ersten drei Redner lösten dauernd
Beifallsstürme aus. Als der Führer , begleitet
von Fahnen, Leibwache und Wehrabteilung
(WA) erschien, kannte die Begeisterung keine
Grenzen mehr.

Als endlich R>uhe eingetreten war, gab der
Führer eine Uebersicht über das, was in den
letzten Monaten schon erreicht war, trotz Uni-
sormverbots, Terror von rechts und links und
Hetze der sämtlichenZeitungen gegen den Natio¬
nalsozialismus, wobei im besonderen betont
wurde, daß es wirklich an der Zeit Ware, die
„Freie Presse", eine Schande für Holland, zu
verbieten.

Der Sprecher erinnerte daran, daß bei der
internationalen Konferenz über die Schelde-
konvention der einzige ausländische Vertreter,
der dagegen  war , Holland das freie Bestim¬
mungsrecht über die Scheide, insoweit sie durch

haben . Die wollen wir herbeiführen . Frieden , Gleich¬
berechtigung und Arbeit —, das ist der Sinn unseres
Weges zur Urne am 12. November 1933. Wir wer¬
den friedlich, aber in stolzer Entschlossenheit vor den
Augen der ganzen Welt die Einmütigkeit des ge¬
samten deutschen Volkes und die bedingungslose Ver¬
bundenheit von Regierung und Volk bekunden.

Wer nicht für uns ist, der ist wider Deutschland.
Wer am 12. November fehlt, der demonstriert ge¬
gen unsere Arbeitsstätten . Wer am 12. November
aus Faulheit oder Gedankenlosigkeit zu Haufe bleibt,
der steht gegen den deutschen Arbeiter.

Wer am 12. November nicht mit „Ja " stimmt,
der verrät unser deutsches Vaterland!

Eine solche Schuld nimmt kein wahrhaft Deut¬
scher aus sich. Am allerwenigsten der deutsche
Arbeiter.

Deutschland ist erwacht!

Holland fließt, zu nehmen, der Vertreter
des neuen Deutschland  war . Stür¬
mischer Beifall dankte Mussert für diese Worte.
Anschließend bemerkte Mussert, daß es auch nicht
angängig sei, Deutsche aus Holland auszuweisen,
nur weil sie eine nationalsozialistischeGesinnung
haben.

Und er bemerkte, daß die holländischeRegie¬
rung niemals vergessen möge, daß auch in
Deutschland Zehntausende von Holländern ihr
Brot verdienen.

Solange er die Leitung der NSB habe,
brauchte keiner in Holland Angst zu haben vor
Terror der NSB.

Die parlamentarische Maschine arbeitet sonst
immer sehr langsam; sie habe aber nur einige
Wochen gebraucht, um das Uniformverbot zu¬
stande zu bringen.

Es käme einmal eine Zeit, wo eine Regierung
nur soviel Stunden gebrauchenwerde, um dieses
Unrecht wiedergutzumachen, als die jetzige
Wochennötig gehabt hat.

Schwer sei der Kamps um jede Arbeiter¬
seele;  manches Opfer wird hierfür nötig sei;
aber der Endsieg werde mit Vernichtung sämt¬
licher Parteien dem Nationalsozialis¬
mus  zufallen . Die NSB sei eine rein nieder¬
ländischeBewegung, angepaßt an die holländi¬
schen Verhältnisse.

Mit dem Auftrag, innerhalb eines Jahres
50 000 Mitglieder zu sammelnunter der schwarz¬
roten Fahne, beschloß Mussert seine von don¬
nerndem Beifall und „Hou-zec"-RufeN unter¬
brocheneAnsprache. (Hou zee ist der Heilrus der
Holländer.)

Die Begeisterung konnte kaum noch gesteigert
werden. Jedem der Teilnehmer wird dieses Er¬
lebnis unvergeßlichbleiben. Minutenlange Ova¬
tionen dankten dem Führer.

Deutscher Laudarvetterverban-
Für alle Fachschaften des DLV. tritt am

12. November Aüfnahmesperre ein. Alle Orts¬
gruppen sind hiermit aufgefordert , Auf¬
nahmescheine, ob ausgefüllt oder nicht, bis
dahin zurückzugebenan die Leitung.

Wegen der Wichtigkeit der Wahl finden
keine Verbandsversammlungen mehr statt, es
soll nur von Mund zu Mund geworben wer¬
den.

„Novemberliuge ".
Das Gauamt des Stahlhelm , BdF -, teilt mit:
Ueber dieses immer wieder lehrreiche Thema wird,

in Verbindung mit -em vielsagenden Zusatz „Ernstes
und Heiteres auS meiner Mappe ", der Herausgeber
des „Fridericus ", F . C. Holtz, auf dem „Deutschen
Abend " sprechen, den der Stahlhelm , BdF -, Gau

Bremen , am Freitag , 3. November , 20.30 Uhr , im
großen Saal der Centralhallen veranstaltet . F . C.
Holtz , als wackerer und unerschrockener Kämpfer
sür Deutschlands nationale Erneuerung , weit über
die Grenzen unseres Vaterlandes bekannt , ist ein
Meister der Feder wie des politischen Vortrages und
hat noch immer mit schonungsloser , unerbittlicher
Offenheit und Logik das November -System mit
seinen sogenannten „Führerperjönlichkeiten " in das
ihm gebührende grelle Licht öffentlicher Kritik und
Verurteilung gestellt. Er wird auch diesmal aus dem
reichen Erfahrungsschatz , den seine berühmte Mappe
birgt , viel Wertvolles und Wissenswertes zu sagen
haben . Angesichts der großen Anziehungskraft , die
der Redner bei allen Veranstaltungen ausübt , emp¬
fiehlt es sich, den nunmehr eröffneten Kartenvorver-
kauf zu benutzen. Der Abend wird eingerahmt durch
zahlreiche Verträge der Stahlhclm -Gaukapelle unter
ihrem bewährten Dirigenten V. Ferreau . Für den
Kartcnvorvcrkauf kommen folgende Stellen in Frage:
Das Gauamt , Pelzerstr . 51, die Kreisgeschäftsstellen:
Vor dem Steintor 112, Pelzerstr . 6, Hohentorstr . 67,
die einzelnen Ortsgruppen und die Abendkasse.

Glaubensbewegung „Deutsche Christen"
Ortsgruppe Osten. Freitag , 27. Oktober,

20.30 Uhr, Pflichtmitgliederversammlung in
der Weserlust.

Ortsgruppe Doventor . Freitag , 27. Oktober
20.30 Uhr, Mitgliederversammlung im Wil-
Helm-Decker-Haus , zusammen mit Ortsgruppe
Westen.

Ortsgruppe Schwachhausen. Am Freitag,
27. Oktober, abends 8.30 Uhr , Pflichtmit¬
gliederversammlung im Lyzeum Vietor.

sckwcreLe-LÄeekt
Die parteiLmtliabs Lrssssstalle teilt mit:

NS -Weihnachtsmesse
In Verbindung mit der im Dezember 1933 statt¬

findenden Deutschen Woche veranstaltet die NSDAP .,
Kreis Bremen , in der Zeit vom 6. bis 14. Dezem¬
ber 1933 in den Centralhallen eine NS - Weih¬
nachtsmesse.  Dem bremischen Gewerbe und
Einzelhandel soll hier unter Mitwirkung der
NSDAP . eine bestimmt günstige Gelegenheit gegeben
werden , seine deutschen Erzeugnisse und Artikel brei¬
testen Volksschichten anzubieten und erhöhte Umsätze
zu erzielen . Gerade die Wochen vor dem Weihnachts-
sest sind sür viele Geschäfte ausschlaggebend sür das
gesamte Jahresergebnis . Hier will nun die NSDAP.
in diesem ersten Jahre des Aufbaues tatkräftig un¬
terstützen und ihre gesamte Organisation zur Mit¬
arbeit anspannen , um so das diesjährige Weih¬
nachtsgeschäft für die bremische Wirtschaft so günstig
als möglich gestalten zu helfen.

Wir richten nun die Aufforderung an alle Wirt-
schastskreije, sich an der NS -Weihnachtsmesse zu be¬
teiligen . Die Anmeldungen sür die Beschickung der
Messe müssen schnellstens erfolgen , damit die Ein¬
teilung der Plätze vorgenommen werden kann.

Anfragen sind zu richten an : NSDAP ., Kreis
Bremen , Abteilung : NS -Weihnachtsmesse.

NSDAP ., Kreis Bremen
(gez.:) Paul Wegcner,  Kreisleiter.

NS -HAGO
(gez.:) von Hagel,  Kreis -HAGO -Führer.

Freitag , 27. Oktober:
Ortsgruppe Findorsf : Mitgliederversammlung
20.30 Uhr, Lloydhetm.
Ortsgruppe Neustadt -Nord : Mitgliederversamm¬
lung 20.30 Uhr, Kaiserhalle.
Ortsgruppe Horn -Lehe: Amtswaltersitzung.
NSBO -Ortsgruppe Gröpelingen : Amtswalter¬
sitzung bei Schlüter , Gröpelinger Heerstraße.
NS -Volkswohlsahrt : Sitzung der Ortsgruppen-
walter sowie der NS -Frauenschaft -Mitarbeiterin-
nen zwecks Entgegennahme der Richtlinien zur
Eröffnung der Bertcilungsstellen des WHW,
20.30 Uhr, im Fraktionszimmer der Bürger-
schaft.
NSDAP -Ortsgruppe Gröpelingen . Mitglieder¬
versammlung 20.30 Uhr, Cafe Bax , Gröpelin¬
ger Heerstr . 161.

MtionMoMismus in Holland
Machßvove Kundgebung und VropagandamarW

durch Utrecht

Berlin er
5vuk sm 5ckiktsbsuer6smm —

Es gibt viele Leute in Berlin , die es verstanden
haben , sich den veränderten Zeiten anzupassen . Sie
haben einfach eine neue Tätigkeit aufgenommen , zum
Teil mit viel Energie und Ausdauer , meistens aber
mit der nötigen Portion Frechheit und Glück. Das
trifft besonders bei den Kabarettinhabern
undCasLhausbesitzernzu.

Eine ähnliche Umstellung wird nun auch das
Große Schauspielaus  zwangsmäßig durch¬
machen. Man weiß längst , daß die Theatergewaltigen,
die in diesem Riesenhaus einstmals residierten , den
Staub Deutschlands von den Füßen geschüttelt haben.
Man weiß auch längst von einer Gebrüder Rotter¬
und Charell -Theaterdämmerung . Eric Charell , der
Revuekönig , der Mann der prunkvollen Ausstattungs¬
stücke, hält sich augenblicklich in Paris auf und
sucht dort eine angemessene Beschäftigung . Schon
jetzt darf gesagt werden , daß er dort niemals ein so
fruchtbares Feld für seine üppig sprießenden Aus¬
stattungseinfälle , wie in Berlin finden wird . Jetzt
sollen hier in Berlin die Spuren seiner Zeit aus¬
gewischt werden . Der letzte Akt einer Theaterkomö¬
die, vielleicht auch Tragödie , beginnt . Vom 18. bis
zum 21. Oktober wurden über 4000 Kostüme der
zahlreichen Charell -Revuen und -Operetten verstei¬
gert . Ein gespensterhaftes Treiben hat in dem
monatelang still und tot liegenden Großen Schau¬
spielhaus begonnen . Ob dieses Theater jemals wieder
eröffnet wird , ist noch fraglich . Was waren das für
Prunlabende , die hier gezeigt wurden ! Wieviel
Frauenschönheit und Jugend , manchmal verteufelt
wenig bekleidet, ist auf dieser Riesenbühne nicht her¬
umgetollt . Was wurden hier nicht sür Witze von den
Schauspielerstars im Pazifistisch-jüdischen Sinne her¬
untergerissen und von einem breiten , gedankenlosen
Publikum belacht. Man denke nur an die Revue-

Allerlei
Das Ln6e eines Ikesterkonißs

titel , deren Melodien bald ganz Berlin vorgesetzt be¬
kam, wie „Von Mund zu Mund ",,,Für Dich", „Drei
Musketiere ", „Casanova ", „Die lustige Wityie ", „Der
liebe Augustin ", „Madame Pompadour ", „Mikado"
usw. — 4000 Kostüme waren in dem Riesenraum des
Theaters ausgebreitet , und wenn man durch den
Raum ging , erwachten die merkwürdigsten Gestalten
der Revuen , Damen und Herren in Seide und Samt,
in Ritterrüstung und Landsknechtskoller . Prunk¬
kostüme für Damen aus der Rokokozeit wechselten
mit Bekleidungsstücken , die nur wenige Gramm wie¬
gen. Da lag die purpurne Robe eines Kardinals
neben der blauroten des Mikado — Spitzenröcke,
Kostüme und nochmals Kostüme.

Die Menschen sagen, es gäbe keine rechte Theater¬
begeisterung mehr . Die Berliner seien durch die Not
der Zeit und die letzten schweren Jahre stumpf und
teilnahmslos und auf der anderen Seite auch zu
materiell geworden . Sicherlich liegt in dieser Mei¬
nung viel Wahrheit . Trotzdem zeigt die Bevölkerung
Berlins zu Beginn dieser Saison wieder überraschen¬
des Interesse . Besonders findet man dieses Interesse
in den minderbemittelten Schichten. Wenn man zum
Beispiel das volkstümliche Rosetheater besucht, so
wird man sich bald von dem Gegenteil der obigen
Meinung überzeugen können . Dabei ist es nicht mal,
wie immer angenommen wird , Sie leichte Kost der
lächelnden Muse , sondern man bietet ernste Schau¬
spielkunst, darunter Ibsen und Hauptmann.
Ein weiteres Beispiel der Theaterbegeisterung konnte
man dieser Tage im Berliner Westen vor der Städti¬
schen Oper erleben , in der zurzeit italienische erste
Sänger und Sängerinnen gastieren . Wie in seligen
Vorkriegszeiten rückten um Mitternacht vor dem
ersten Gastspiel Menschen mit Feldstühlen , Butter¬

broten und Thermosflaschen an , die bald eine
Schlange bildeten , um auf die Eröffnung der Kasse
am nächsten Tage zu warten . Man sieht hieraus , daß
man auch heute noch Strapazen aus sich nimmt , um
einen billigen Opernplatz zu ergattern.

Der reiche Sternschnuppensegen aus unbekannten
himmlischen Zonen vor kurzem hat die Riesenstadt
Berlin , die ja ein Heer von Stiefkindern des Glücks
beherbergt , auf die Beine gebracht . Laut Prophe-

Wo ilir sü
Ein Gegner in großen politischen Fragen,
von Gründen wird er nie gebeugt.
Der Kopf erst , den du abgeschlagen
ist überzeugt.

Rudolf Presber.

Ich meine die Miesmacher , jene Berufspessi¬
misten , die nicht aus Veranlagung , sondern aus
bösartiger , gefährlicher Zweckhaftigkeit ihre
schwarzen Gedanken verbreiten . Wo ihr sie trefft,
haut ihnen den Kopf herunter mit geistigen
Waffen.

Ihre Methoden sind unterschiedlich von dumm¬
dreister Offenheit bis zur verschlagensten So-
phistik . Ihre zersetzende Tendenz ist langsam
wirkendes Gift am Vertrauen des Volkes zur
Führung . Sie konstruieren mit oiabolischer Ver¬
schlagenheit aus den im organischen Auf¬
bau  erfindlichen Dingen ihre Urteile , greifen
der Entwicklung vor , arbeiten mit Parallelen , um
ihren „kritischen Urteilen " den erforderlichen
Nachdruck zu geben und kommen sehr oft im Kleid
der Bereitwilligkeit , um ihr Ziel besser und unge¬
hinderter erreichen zu können . Irrtümer und Feh¬
ler von Parteigenossen werden maßlos aufgetrie-
ben und ausgeschlachtet und als Auswirkungen und
Inhalt unserer Idee hingestellt . Sie übersehen ge¬
flissentlich das erfüllte Wort , die Tat und spekulle-

zeiung der Sternwarte war mit einer Wiederholung
des sprühenden Schauspiels zu rechnen . Deswegen
wartete man , mit und ohne Feldstecher bewaffnet,
auf den freien Plätzen , auf Dächern und in den
hoch gelegenen Fenstern , um vergeblich die Schnup¬
pen fallen zu sehen und wieder mal vergeblich auf
das große Glück hoffen zu können. Menschenlos.
Wenn man das Glück zwingen will, bleibt es bestimmt
aus.

Irekkt . . .
ren geschicktmit der materiellen Not der Volksge¬
nossen, um Mißtrauen mit Erfolg säen zu können.
Denn das ist ihr Ziel.

Da gibt es so>beliebte Themen , wie z. V . der
Reichstagsbrandstifterprozeß , das Winterhilfs-
werk , die Wohlfahrt , die Arbeitslosenversicherung,
der Wehrsport und Arbeitsdienst und vieles an¬
dere . Ja , sie konstruieren selbst aus dem eindeutig¬
sten Friedenswillen , den ; e eine Regierung der
Welt offenbarte , eine Kriegstendenz und wissen
vieles so geschickt, z. T . mit geschichtlichen Beispielen
zu unterbauen , daß der kurzsichtige Volksgenosse
sich oft seinen Argumenten wehrlos gemacht fühlt,
fühlt.

Und da gibt es nur ein Mittel : sagt diesen Mies¬
machern den schärfsten Kamps an ! Haltet ihnen den
gesunden unverbildeten Optimismus , euer Ver¬
trauen und euren Glauben an den Führer ent¬
gegen , brandmarkt sie öffentlich schonungslos und
ohne menschliche Nachsicht. Es ist nicht notwendig,
sie in jedem Falle vor den Kadi zu zerren ; außer es
handelt sich um offenbare Hetzer. Dann aber sofort!

Und dann gibt es noch ein Mittel : selbst als Na¬
tionalsozialist leben und nicht nur reden National¬
sozialistisch leben heißt die Volksgemeinschaft durch
sich vollenden ! Wer es nicht tut , liefert diesen Mies¬
machern und Wühlern nur Angriffpunkte , gibt
ihnen recht durch sein Verhalten , und alle noch so

3um 12. November:
Das deutsche Volk will den Frieden

aber einen Flicken
der Ehre und der Gleichberechtigung!

Anwärter sür den Marinesturmbann Bremen
Der Marinesturmbann stellt noch Anwärter im

Alter von 18 bis 35 Jahren ein . Ebenfalls erfolgen
noch Einstellungen von Motorensachleuten mit
Patent (Schiffs - und Bootsmotore ) sowie von
Schiffs - oder Landfunkern sür einen technischen
Marinetrupp.

Bewerbungen sind umgehend an die Geschäfts¬
stelle des Marinesturmbannes Bremen , Verwal¬
tungsgebäude , Freihafen 1, zu richten unter Bei¬
fügung eines selbstgeschriebenen Lebenslauses , poli¬
zeilichen Führungszeugnisses (wird kostenlos vom
Polizeihaus ausgestellt ) und drei Lichtbildern (Paß.
format ). Persönliche Meldungen sind zwecklos.

Eine Einstellung ist nur möglich, wenn alle ver¬
langten Papiere eingereicht werden.

Der Marincsturmbannsührer.
-i-

NS -Frauenschast
Die Aufnahmesperre der NS -Frauenschaft , Gar»

Weser-Ems , ist ausgehoben
Neuanmeldungen können erfolgen bei den Orts«

gruppenleiterlnnen der NS -Frauenschaft oder bei
der Kreisleiterin der NS -Frauenschaft , Geschäfts-
stelle Breitenweg 9, Zimmer 3, von 9—10 und von
16—17 Uhr.
S . Winkelmann,  Kreis -Frauenschaftsleiterin.

NS -Frauenschaft , Ortsgruppe Westen: Alle Frauen
vom Nähabend werden gebeten, am Sonnabend von
15—17 Uhr in die Geschäftsstelle (Hansastraße ) zn
kommen. Erscheinen Pflicht.

Motorradfahrer ! Die Nachrichten -Abteilung der
Motorstaffel 75 stellt noch SA -Anwärter ein . Vor¬
bedingung : Besitz eines eigenen Kraftfahrzeuges . Er¬
wünscht sind vor allem diejenigen , die die nötigen
beruflichen Vorkenntnisse für das Nachrichtenwesen
haben (Elektriker , Feinmechaniker ). Meldung um¬
gehend schriftlich an die Geschäftsstelle der Nachrich-
ten -Abteilung M 75, Papenstr . 151 , unter Ein-
reichung einer Bewerbung , eines Lebenslaufes und
von drei Bildern . Persönliche Meldung am DienS-
tag , 31. Oktober, 20.15 Uhr , im Wilhelm -Decke«
Haus , Saal 2.
Der Führer der Nachrichten -Abteilung beim Stab»

der Motorstassel 75:
m. d. F . b.

(gez.:) Heilbronn,  Truppführer.

Parteiamtliche Bekanntmachungen
der Reichsleitung

Der Stellvertreter des Führers gibt be¬
kannt:

Es ist mir zur Kenntnis gekommen, daß).
Nationalsozialisten um Empsänge bei frem¬
den Staats - und Regierungsoberhäuptern,
Minister und dergl. nachsuchenund Geschenke
überbringen wollen, ohne daß die Gewähr
gegeben ist, daß diese Geschenke in jeder Be¬
ziehung den Anforderungen entsprechen,
welche in solchen Fällen gestellt werden
müssen. Ich untersage daher derartige Be¬
suche und das Darbringen von Geschenken
ohne ausdrückliche Genehmigung der Reichs¬
leitung.

München,  dem 21. Oktober 1933.
Rudolf Hetz.

Jacobs Ksklss
8ssssi *ss gidi ss niekt

guten Argumente blieben wirkungslos.
Wenn es sich heute darum handelt , durch die

Stimme unserem Führer das Vertrauen sichtbar zn
beweisen , so doch gewiß nicht zuletzt auch durch das
eigene Nacheifern diesem einzigen Vorbild aller
Deutschen , unserem Kanzler.

Ich kenne keinen besseren Vergleich auf Volk und
Kanzler als die bedeutenden und wahren Worte
eines unsentimentalen Wirklichkeitsmenschen , des
Engländers Smiles:

„Menschen von echter Größe in jeder Lebens¬
lage , Menschen von hohem Fleiß , hoher Lauter¬
keit , hohen Prinzipien , hohem Ernst in der Ver¬
folgung ihrer Ziele , fordern die spontane Huldi¬
gung der Menschheit heraus . Es ist ganz natür¬
lich, daß man solchen Menschen glaubt , ihnen ver¬
traut . ihnen nachlebt . Alles Gute in der Welt
beruht auf ihnen , und ohne ihre Gegenwart
würde die Welt nicht wert sein, daß man in ihr
lebt ."
Wir leben in einem Aufbaustaat , in dem alles

auf gesunden Fundamenten organisch  aufge¬
baut und entwickelt wird Wir haben die P fl i cht,
uns gegen jede fremde geistige Einmischung und
Kritik mit allen Mitteln zu wehren ; womit wir
keineswegs eine gesunde positive Kritik ablehnen.
Jene negative , zersetzende Kritik hat sich das deut-
lke Volk lange genug gefallen lassen müssen.

Darum schärfsten Kamps den Miesmachern , wo
ihr sie trefft!

Lrvst Ipilbelm.
Wer lacht da?

London ehrt „deutsche Dichter ".
Eine Schweizer Zeitung bringt die Nachricht, daß

der „Doung P . E- N. Club " von London , die „Ju-
niorenscktion " der weltbekannten Bereinigung der
Schriftsteller P . E. N. die „deutschen Schriftsteller"
Ernst Toller,  Heinrich Mann  und Lion
Feuchtwanger  soeben zu Ehrenmitgliedern er¬
nannt hat.

Das deutsche Schrifttum fühlt sich durch diese
Ehrung außerordentlich geschmeichelt.
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